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GUDE
Ich bin es wieder – Euer Äbbelsche und „Dehaam“-Maskott-
chen Schorsch. Trotz Corona-Pandemie freue ich mich sehr, 
Euch endlich wieder unser vielseitiges und unterhaltsames 
„Dehaam“-Magazin zu präsentieren: mit vielen Geschich-
ten und jeder Menge Lokalkolorit aus der Heimat. Auf zahl-
reichen Seiten findet Ihr wieder spannende Eindrücke und 
Erzählungen aus dem gesamten Main-Kinzig-Kreis, schmackhafte 
Rezeptideen für den Herbst sowie regionale Unternehmen und Arbeit-
geber, die ihr Angebot präsentieren. Seid gespannt: Ich kann Euch 
schon jetzt versprechen, ohne dabei zu viel zu verraten, dass wir den 
Sommer über einige interessante Menschen kennengelernt haben.

In Bad Orb beispielsweise befindet sich der 4.000 Quadratmeter große 
Garten von Isabel Neidert. In ihrer grünen Oase lassen sich unter ande-
rem Streuobstwiesen, Ostfriesische Milchschafe, eine Gänseschar, zahl-
reiche Blumenfelder und Gemüse- sowie Kräuterbereiche finden. In der 
Hanauer Galerie Neunauge hat uns das Künstlerehepaar Yochen und An-
gelika Schwarz einen Einblick in sein Arbeits- und Lebensraumkonzept für 
zeitgenössische Kunstausstellungen gegeben. Beim hiesigen Backhaus- 
Verein Hailer wurde uns von der Geschichte sowie der Tradition des 
Brotbackens berichtet und in der Sotzbacher Feuerwehrscheune hat 
uns Inhaber Süren Reifschneider die Technik, Ausstattung und Historie 
aus insgesamt drei Jahrhunderten vorgestellt.

Wie Ihr sicherlich merkt, erwartet Euch eine ganze Menge. Wir wün-
schen Euch daher ganz viel Spaß beim Lesen und freuen uns, Euch mit 
unserem Magazin eine schöne Abwechslung zu bieten.

Euer Schorsch

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 8:30 – 18:30 Uhr
Samstag 8:30 – 16:00 Uhr

Blumenfachgeschäft ∙ Gärtnerei

Bahnhofstraße 48 · 63607 Wächtersbach · Telefon: 0 60 53 / 14 58
www.scherfer.biz · E-Mail: info@scherfer.biz

Saisonal – Regional

• Floristik und Blumen für jeden Anlass
• Hochzeitsfloristik • Pflanzenverleih

• Topfpflanzen • Dekorationen aller Art  
• Trauerfloristik • Fleurop • und vieles mehr

Sie bringen mit:
· Teamfähigkeit und Belastbarkeit
· Motivation und selbstständiges Arbeiten
· freundlichen Umgang mit Kunden

Wir bieten:
· Vollzeitbeschäftigung in Festanstellung
· kostenfreie Arbeitskleidung
· zukunftssichere Arbeitsplätze
· ggfs. Weiterbildung/Modulschulung gemäß BKrFQG

Die Weisgerber Umweltservice GmbH mit Hauptsitz 

in Wächtersbach, ist ein Familienunternehmen mit  

langer Tradition. Zu unseren Kunden zählen  

Unternehmen aus den Bereichen Industrie, Handel und 

Gewerbe, sowie Kommunen und Privathaushalte.

Unser Dienstleistungsspektrum umfasst gemäß  

unserem Slogan „Eine runde Sache in puncto  

Entsorgung“: Kommunale Abfallentsorgung,  

Containerdienst, Transport und Logistik, 

Recyclinghof, Handel.

Umweltservice

Wenn wir Ihr Interesse für diese abwechslungsreiche Tätigkeit geweckt haben, dann freuen wir 
uns auf Ihre Bewerbung per E-Mail an jobs@weisgerber-umweltservice.de oder per Post an 

WEISGERBER Umweltservice GmbH
Industriestraße 52 · 63607 Wächtersbach 
Infos unter Tel. (0 60 53) 7 06 89-0 | www.weisgerber-umweltservice.de

Wir expandieren und suchen ab sofort für unsere Standorte in Wächtersbach und Nidderau:

Kraftfahrer/-in im Nahverkehr 
Führerscheinklasse C/CE

Kraftfahrer/-in im Fernverkehr 
Führerscheinklasse C/CE

Frontladerfahrer/-in 
Führerscheinklasse C/CE

Müllwerker/-in 
Ausdauer, Belastbarkeit, Schnelligkeit und technisches Geschick

Radlader-/Baggerfahrer/-in 
Erfahrung mit Radlader und Flurförderfahrzeuge erwünscht

  „Eine runde Sache
in puncto Entsorgung“

Schönauerweg 50 · 63571 Gelnhausen 
Tel.: 06051 / 7 23 98 · Mobil: 0172 / 1 05 93 76

www.pfeiffer-landundforst.de · forstbetrieb-pfeiffer@gmx.de

• Baumfällarbeiten   • Rückearbeiten  
•  Roden von Grundstücken • Mulcharbeiten 
• Entsorgung von Stammholz, Schnittgut u. Astmaterial
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Glück und Gesundheit

Wellnessauszeit
Anreise sonntag bis Mittwoch | unser schnupper-Wellnessangebot!  
Ankommen, sich wohlfühlen und eine kurze Auszeit vom Alltag mit einer wohltuenden Massage.

• 2 übernachtungen 
•  toskana-kulinarik inkl. täglichem Frühstück, gesundem Mittagssnack,  

süßer nachmittagspause, Abendessen und kleiner teezeit am Abend
• 1 Willkommensgetränk bei Anreise
• 1 Aromaölmassage pro Person (20 min)
• leihbademantel, hotelslipper und 1 Flasche Wasser bei Anreise auf dem Zimmer
•  unbegrenzter eintritt in die einzigartige Badelandschaft und  

saunawelt der toskana therme mit direktem Zugang vom hotel  
(am Anreisetag ab 15.00 uhr, nicht am Abreisetag) 

Genusswochenende
Anreise Freitag | lassen sie die Anstrengungen der Woche hinter sich  
und genießen sie Gutes für körper, Geist und seele. 

• 2 übernachtungen 
•  toskana-kulinarik inkl. täglichem Frühstück, gesundem Mittagssnack,  

süßer nachmittagspause und kleiner teezeit am Abend
• 1 Willkommensgetränk pro Person bei Anreise 
• 1 Abendessen am Anreisetag 
• 4-Gang-Menü mit Aperitif am samstagabend
• leihbademantel, hotelslipper und 1 Flasche Wasser auf dem Zimmer
•  unbegrenzter eintritt in die einzigartige Badelandschaft und saunawelt  

der toskana therme mit liquid sound®, mit direktem Zugang vom hotel  
(am Anreisetag ab 15 uhr, nicht am Abreisetag)

Glücksmomente
der perfekte kurztrip mit Anreise am sonntag: Zugang zur therme bereits ab 10.00 uhr,  
check-in ab 13.00 uhr, toskana-kulinarik und eine Ganzkörper-streichmassage. ein leckeres Frühstück  
am Montag rundet den kurztrip ab.

• 1 übernachtung 
•  toskana-kulinarik inkl. täglichem Frühstück, gesundem Mittagssnack,  

süßer nachmittagspause, Abendessen und kleiner teezeit am Abend
• 1 Willkommensgetränk pro Person bei Anreise 
• 1 Ganzkörper-streichmassage pro Person (20 min)
• leihbademantel, hotelslipper und 1 Flasche Wasser auf dem Zimmer
•  unbegrenzter eintritt in die einzigartige Badelandschaft und saunawelt  

der toskana therme mit liquid sound®, mit direktem Zugang vom hotel  
(ab 10 uhr am Anreisetag, nicht am Abreisetag)

Reservieren sie unter 

06052-88-100

IM MAIN-KINZIG-KREISDehaam
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Internationale zeitgenössische Kunst, 
ein Dschungel- und Skulpturengarten 
sowie ein Haus, das nicht nur als reines 
Wohnobjekt dient: Im Hanauer Stadtteil 
Großauheim entdecken Liebhaber der 
Kunst ein außergewöhnliches Konzept. 
In der Galerie Neunauge, die im Jahr 
1988 vom Hanauer Ehepaar Angelika 
und Yochen Schwarz gegründet wurde, 
treffen Lebensraum und Arbeitswelt 
aufeinander und erschaffen in einem 
aufregenden und außergewöhnlichen 
Ambiente eine Bühne, die Platz für In-
szenierungen von Künstlern aus aller 
Welt bietet. „Die Konzeption unseres 
Hauses ist für viele Menschen sehr inter-
essant, da es etwas in dieser Art nicht so 
oft gibt“, berichtet Yochen Schwarz zu-
frieden und ergänzt: „Als ich das Haus 
geerbt habe, stand das Vorhaben schon 

fest, sowohl im Haus als auch im Gar-
ten einen kreativen Ort für die Kunst zu 
schaffen.“

Platz nehmen, verweilen 
und entdecken

Ausstellungen, kleinere Lesungen und 
Konzerte im Haus oder im Freien: Neugie-
rige und Interessierte erleben in der Gale-
rie Neunauge nun schon seit mehr als 30 
Jahren ein vielseitiges kulturelles Ange-
bot. Nationale und internationale Künst-
ler stellen seither gemeinsam mit Yochen 
Schwarz dort ihre Werke aus und machen 
das Haus in der Hanauer Taunusstraße zu 
einem besonderen Ort. „Die Räumlich-
keiten mit Garten haben uns jegliche Ent-
wicklungsmöglichkeiten gegeben, die wir 
ganz nach unseren Vorstellungen ausle-

Seit mehr als 30 Jahren bieten Angelika und Yochen Schwarz mit  
der Hanauer Galerie Neunauge einen Ort für zeitgenössische Kunst  

LEBENS- UND ARBEITSRAUM 
FÜR AUSSERGEWÖHNLICHE  
INSZENIERUNGEN 

ben können“, sagt der Hanauer, der nach 
seinem Kunststudium in Kassel im Jahr 
1987 wieder zurück in seine Geburtsstadt 
gezogen ist.

In den vergangenen Jahrzehnten ist dabei 
viel passiert. Der Garten, der ursprünglich 
einer wilden Wiese glich, wurde in Eigen-
regie umgestaltet – ganz ohne Bagger 
oder schweres Gefährt. Sämtliche Bäu-
me und auch Pflanzen, der Teich und die 
Brunnen sowie verzweigte und versteckte 
Wege haben er und seine Frau dort selbst 
angelegt. Eine große Trauerweide, die 
den Garten magisch überspannt, hat er 
beispielsweise aus einem abgebrochenen 
Zweig gepflanzt, den er einst auf der Stra-
ße gefunden hat. Meterhoher Bambus aus 
dem Frankfurter Palmengarten verleiht 
dem Ganzen einen exotischen Touch. Und 
wer sich die Zeit nimmt, durch den Garten 

schlendert und auf einer der Sitzgelegen-
heiten Platz nimmt und verweilt, entdeckt 
die unterschiedlichsten Skulpturen – zum 
Großteil selbst hergestellt. Manches hat 
das Paar aber auch von anderen Kunst-
schaffenden geschenkt bekommen oder 
in Zusammenarbeit entworfen. „Ich habe 
die Dinge nicht gesucht, sondern sie sind 
mir so zugeflogen“, sagt er.

Ein Ort, um Spannungsfelder 
entstehen zu lassen

Im Haus selbst stellt der Hanauer Künst-
ler auf insgesamt zwei Etagen seine 
Werke und die der Gastkünstler aus, 
wobei er darauf achtet, Spannungsfel-
der zwischen seinen Arbeiten und de-
nen der anderen entstehen zu lassen. 
„Bei der Auswahl der Künstler ist es mir 
wichtig, dass sich die Werke entweder 

Für jede Ausstellung 

überlegt sich das 

Hanauer Künstler-

ehepaar ein anderes 

Thema, sodass 

Kunstliebhaber 

immer wieder neue 

Werke in der Galerie 

Neunauge entdecken.Galerie Neunauge
Taunusstraße 9
63457 Hanau
Telefon: 06181/53762
yochen.schwarz@web.de
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„Kunst ist kein Beruf, sondern 
eine Lebenseinstellung“

Egal ob Kochen, Gartenarbeit oder die 
reine Kunst: Yochen Schwarz geht alles 
mit gleicher Kreativität und entsprechen-
der Hingabe an. Beginnt er mit einem 
neuen Werk, dann hat er immer bereits 
eine feste Idee und Vorstellung vor Au-
gen, die sich im Schaffensprozess jedoch 
auch ändern kann. „Wenn ich mittendrin 
in einem Bild bin, dann frage ich immer 
nach besseren, künstlerischen Lösungen. 
Das macht die Kunst ja aus, sonst wäre 
es nach all den vielen Jahren langweilig“, 
lacht er. Auch wenn er in den vergange-
nen 30 Jahren viel Arbeit und Zeit inves-
tiert hat, so bereut Yochen Schwarz es für 
sich in keiner Weise, seine Leidenschaft 
Kunst zum Mittelpunkt seines Lebens ge-
macht zu haben. Einziges Manko: Irgend-
wann reicht auch der Platz in seinem Haus 
nicht mehr aus, um die vielen Werke zu 
lagern und zu behalten. „Mein Interesse 
an neuer Arbeit ist ein nie versiegender 
Quell – ein Fluss, der immer mitläuft.“ 

Seit vielen Jahren ist er zudem Mitglied 
im Meerholzer Kunstverein und im Vor-
stand als stellvertretender Vorsitzender 
aktiv. Von Frankfurt, Stuttgart oder Ba-
den-Baden über Osterode, Imperia oder 
Porto Maurizio bis nach Sarajevo oder 
auch Krakau: Seine Bilder hat der Hanau-
er Künstler bereits in zahlreichen Städten 
ausgestellt. 

Genauso haben sich viele bekannte Grö-
ßen der Kunstszene, unter anderem Paul 
Wunderlich, Mahirvan Mamtani oder auch 
Tom J. Gramse, bereits ein Stelldichein 
im Hanauer Kunsthaus gegeben. „Viele 
unwahrscheinlich interessante Menschen 
aus der ganzen Welt haben wir bereits bei 
uns gehabt, die nur zu uns wollten, weil 
ihnen das Konzept so gut gefällt.“ Zwar 
hat sich die Anzahl der Ausstellungen 
seit Gründung der Galerie von sechs zu 
Beginn auf mittlerweile vier Stück im Jahr 
reduziert, dennoch bietet das Hanauer 
Künstlerpaar seinen Besuchern immer 
wieder spannende Facetten, Eindrücke 
und Gespräche.

mit meinen ergänzen oder konträre Po-
sitionen einnehmen.“ Seine besondere 
Leidenschaft spiegelt sich in der Ölma-
lerei wider, der er jahrelang nachgegan-
gen ist. Doch auch andere Techniken, 
wie beispielsweise Holzschnitt, Skulp-
turen oder auch Radierungen, befinden 
sich in Yochen Schwarz’ Repertoire. Vor 
zwei Jahren hat er seine Technik und das 
Material komplett auf das Arbeiten mit 
Acrylfarben umgestellt. Und das, obwohl 
er Acrylfarben im Gegensatz zu der Öl-
malerei eher als stumpf und unlebendig 
empfand. „Mir ist es jedoch gelungen, 
eine Technik zu entwickeln, die kaum 
einen Unterschied zu Ölfarben darstellt 
und mit der ich meinen Bildern ebenso 
eine Leuchtkraft verleihen kann“, berich-
tet er.

Seine Begeisterung für das Kreative lebte 
er schon als Kind mit einer unbändigen 
Fantasie aus, interessierte sich vor allem 
für die Literatur und das Theater. Als Ju-
gendlicher spielte er deshalb mit dem 
Gedanken, beruflich in Richtung Bühnen-
bildnerei zu gehen – doch schnell stell-
te Yochen Schwarz fest, dass er sich in 
diesem Feld nicht selbst ausleben konn-
te. „In meiner Jugendzeit hatte ich das 
Glück, Ende der 60er-Jahre viele große 
Künstler persönlich zu sehen und in lo-
ckerer Atmosphäre und ohne Schranken 
mit ihnen zu kommunizieren. Das hat mich 
sehr geprägt. Das freie Arbeiten war für 
mich unabdingbar“, sagt er mit einem 
Augenzwinkern und ergänzt: „Ich hatte 
einen unbändigen Freiheitsdrang – unbe-
grenzt und ungehemmt.“

Im Garten eröffnen 

sich den Besuchern 

zwischen Skulpturen, 

Pflanzen und 

Brunnen immer 

wieder andere 

Welten.

ksk-gelnhausen.de

Gute Beratung
ist einfach.
Gemeinsam mit Ihnen finden wir mit dem
Sparkassen-Finanzcheck die optimale, individu-
ell auf Sie zugeschnittene Lösung, um Ihre kurz-
und langfristigenWünsche und Ziele zu erfüllen.
Lassen Sie sich beraten.
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Seit nunmehr acht Jahren nehmen An-
gelika und Yochen Schwarz auch am Tag 
der offenen Gartenpforte in Hessen teil 
und öffnen für Gartenliebhaber ihre Ga-
lerie. Zwischen 200 und 400 Menschen 
besuchen an dem Wochenende dann 
das Kunsthaus Neunauge und zeigen sich 
begeistert vom nicht alltäglichen Lebens- 
und Arbeitsraum, in dem sich die beiden 
verwirklichen. „Uns macht es nichts aus, 
dass bei uns das Publikum ein und aus 
geht. Wir leben beide für die Kunst und 
freuen uns darüber, dass so viele Men-
schen Interesse haben und auch das ge-
meinsame Gespräch und den Austausch 
mit uns suchen“, sagt er zufrieden.

Neues Projekt erschafft 
einen psychedelischen Raum

Für dieses Jahr oder auch Anfang des 
kommenden Jahres hat Yochen Schwarz 
schon das nächste größere Projekt ge-
plant, das er in die Tat umsetzen wird. In 
den Räumen sowie im Garten möchte er 
eine lange Kunstnacht etablieren. Mit vi-

suellen und farbigen Effekten sowie der 
passenden akustischen Unterlegung 
soll dann ein Gesamtkunstwerk entste-
hen. „Ich plane zum Beispiel ein, die 
Bäume im Garten mit Projektionen zu 
beleuchten und mit Klängen das ganze 
Spektakel zu unterlegen.“ Unter der Fra-
ge „Was ist real und was ist irreal?“ will 
er somit einen psychedelischen Raum 
erschaffen, in dem alles völlig anders er-
scheint. Unterstützt und gefördert wird 
sein Vorhaben von der hessischen Kul-
turstiftung.

Doch jetzt hofft er zunächst darauf, dass 
sich in Zeiten von Corona die aktuelle 
Lage erst einmal entspannt. „Auch für 
uns Kunstschaffende ist es derzeit sehr 
schwierig. Ausstellungen finden momen-
tan leider nicht statt, dennoch planen wir 
weiterhin, unser neues Vorhaben im bes-
ten Fall noch dieses Jahr in die Tat umzu-
setzen. Wir müssen uns nun einmal auf die 
aktuelle Situation einstellen“, betont er. 

Svenja Denter

Rund 200 bis 400 

Menschen schauen 

jährlich am Tag der 

offenen Gartenpforte 

im Kunsthaus vorbei 

und lassen sich von 

dem Kleinod und dem 

Konzept begeistern.

BRAUKUNST 
IM FASS UND IN DER FLASCHE
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Anzeige

Sicherheit durch Stärke

DER PFLEGEDIENST IHRES VERTRAUENS

Ihr Ambulanter Pflege- und 
privater Betreuungsdienst

Christina Hochheim
Pflegefachkraft und PDL

Leipziger Str. 41 

63571 Gelnhausen-Roth

Tel: 06051 618835 

Fax: 06051 886238

apd-loewenherz@web.de 

www.loewenherz-

pflegedienst.de
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Löwenherz wurde 2005 als Familienunternehmen von 
Christina Hochheim, examinierte Pflegefachkraft, und ih-
rem Sohn Sven Joachim gegründet. Christina Hochheim ar-
beitet seit 1981 in der Pflege. Durch die langjährigen Erfah-
rungen im stationären und ambulanten Bereich baute sie 
ihre fachliche Kompetenz in der Pflege und Betreuung aus. 
Darüber hinaus ist Christina Hochheim Dozentin für Pflege-
berufe und im Prüfungsausschuss der IHK.

„Wir fingen klein an und sind stolz, uns im Laufe der Jahre als 
mittelständisches Unternehmen mit über 20 fachlich kom-
petenten Mitarbeitern etabliert zu haben. Der Mensch steht 
bei uns im Mittelpunkt. Diese Philosophie geben wir jeden 
Tag an unsere Patienten, deren Angehörige und an unser 
Personal weiter. Pflege erfordert Sachverstand, Persönlich-
keit und Herz. Nicht wenige Pflegedienste verkünden, dass 
der Mensch Kern der Fürsorge ist. Allzu schnell gerät der 
Patient aber dann doch im „Getriebe des Minutentakts“ an 
den Rand. Anders bei uns: Jeder Patient ist einzigartig und 
individuell. Dieser Herausforderung stellen wir uns mit Herz, 
Verstand und fachlichem Wissen. Wir sind für Sie da.

Regelmäßig stattfindende Fort- und Weiterbildungen un-
seres Teams sichern unseren Standard, den wir stets an 
unsere Patienten und deren Angehörige weitergeben. Wir 
arbeiten eng mit den ortsansässigen Hausärzten und Kran-
kenhäusern zusammen, um unseren Patienten den Verbleib 
in ihren eigenen vier Wänden zu ermöglichen und sicherzu-
stellen. Wir sind ein von allen Kranken- und Pflegekassen 
anerkannter und zugelassener Pflegedienst.

Leistungen – individuell, vielfältig und in hoher Qualität. Wir 
bieten das gesamte Leistungsspektrum der Pflege an, von 
Grund- und Behandlungspflege über die Verhinderungs-
pflege, die hauswirtschaftliche Versorgung bis hin zu Be-

treuungs- und Entlastungsleistungen. In der Grundpflege 
geht es unter anderem um die tägliche Körperpflege, mo-
bilisierende Aktivitäten und prophylaktische Maßnahmen. 
Die Behandlungspflege richtet sich streng an den ärztlich 
verordneten Maßnahmen aus: Wundmanagement, Injektio-
nen und Medikamente verabreichen sind nur einige davon. 
In der Verhinderungspflege helfen wir, wenn Angehörige 
eine Auszeit nehmen wollen oder anderen Verpflichtungen 
nachgehen müssen. Die Aufgaben in der hauswirtschaft-
lichen Versorgung decken ein breites Feld an Serviceleis-
tungen ab: Die Wohnung sauber machen, einkaufen gehen 
oder Wäsche waschen sind nur einige der Arbeiten, die 
unsere Hauswirtschafterinnen gerne ausführen. Pflegebe-
dürftige, die zu Hause gepflegt werden, können sogenann-
te zusätzliche Betreuungs- und Entlastungsleistungen in 
Anspruch nehmen. Diese sollen die Pflegebedürftigen und 
die pflegenden Angehörigen unterstützen, zum Beispiel 
um eine Betreuung im Alltag sicherzustellen oder zur Un-
terstützung bei der hauswirtschaftlichen Versorgung oder 
der Organisation des Pflegealltags.

Bei der Pflege, der medizinischen Behandlungspflege, der 
hauswirtschaftlichen Versorgung, der Betreuung und Bera-
tung sowie bei allen anderen Fragen möchten wir gerne Ihr 
Ansprechpartner sein.“
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Kultur aus und für die Region: Das 
hat sich der Verein die „Wilde Kultur 
Birstein“ auf die Fahne geschrieben. Mit 
ihrem ersten Stück „Das wilde Weib“ fei-
erte das Ensemble, das komplett aus Lai-
enschauspielern besteht, im Jahr 2008 
seine große Premiere und hat sich seit-
dem fest im Birsteiner Veranstaltungs-
kalender etabliert. Im Mittelpunkt der 
unterschiedlichen Stücke und Komposi-
tionen steht dabei stets der geschicht-
liche Bezug zur Gemeinde im Vogels-
berg. „In unseren Birsteiner Festspielen 
dreht sich alles um lokale Themen: Egal 
ob eine Sage, Geschichte oder ein his-
torisches Ereignis – wir greifen diese auf 
und setzen sie mit eigens ausgedachten 
Stücken und Eigeninterpretationen in 
Szene“, berichtet Angelika Roskoni, die 

seit dem Jahr 2015 zunächst kommis-
sarisch, ein Jahr später dann als feste 
Vorsitzende seither die Geschicke des 
Vereins leitet.

Mit „Das wilde Weib“ 
den kulturellen Grundstein gelegt

Unter der Trägerschaft des Vereins „Lie-
dertafel Birstein“ fand in den Jahren 
2008/2009 das erste Stück der Birsteiner 
Festspiele statt. Für das Buch und die 
Regie zeichnete damals Thalia Kellmeyer 
verantwortlich, Komponist war Jochen 
Flach. Die Handlung orientierte sich an 
einer alten Birsteiner Sage, in der das 
wilde Weib gefangen genommen und 
vor den regierenden Fürsten gebracht 
wird. Ihm obliegt es, eine Entscheidung 

Der Verein „Wilde Kultur Birstein“ hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
das kulturelle Geschehen in Birstein zu fördern 

KULTURELLER HOCHGENUSS  
ERWECKT DIE GESCHICHTE 
ZUM LEBEN

zu treffen, wie das wilde Weib zu bestra-
fen ist. Da das Stück nach seiner Premie-
re auf viel positive Resonanz in der Ge-
meinde stieß, wurde „Das wilde Weib“ 
im Jahr 2009 erneut aufgeführt. Zwei 
Sommer lang lockte die Inszenierung 
mehr als 3.000 Besucher ins Dorf – kein 
Wunder also, dass sich die Akteure dazu 
entschieden, mit ihren Festspielen wei-
terzumachen. 

„Ein Jahr nach den ersten Festspielen 
hat sich dann der Verein gegründet“, 
sagt die Vorsitzende. Dabei ging es nicht 
nur darum, große Veranstaltungen wie 
die Festspiele in einem regelmäßigen 
Turnus zu organisieren, sondern auch 
darum, das kulturelle Leben in der Ge-
meinde zu bereichern. „Wir wollten den 
Menschen aus Birstein und der Region 

die Kultur näherbringen und sie für sie 
lebendig werden lassen.“ Konzerte, Ka-
barettauftritte, Lesungen, Kunstausstel-
lungen, Schulungen und Theatervorfüh-
rungen sollten künftig in die Gemeinde 
geholt werden – mit Erfolg, wie sich rund 
zehn Jahre nach der Vereinsgründung 
zeigt. Bekannte Größen wie Johannes 
Scherer, Clajo Herrmann oder auch 
Hans-Joachim Heist als „Heinz Erhardt“ 
gaben sich dort bereits die Klinke in die 
Hand.

Noch im selben Jahr entschied sich die 
Wilde Kultur dazu, erneut ein Theater auf 
die Bühne zu bringen. Das fiktive Stück 
„Raub des Seraphinen-Ordens" beruhte 
sogar auf wahren Begebenheiten. Der 
Orden des schwedischen Königshau-
ses wurde, wie Erbprinz Alexander von 
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Isenburg erklärte, von seinem Vorfahren 
Prinz Johann Casimir vor 251 Jahren für 
dessen Verdienste um das schwedische 
Königshaus verliehen. Während einer 
Schlossführung im September 2008 wur-
de das wertvolle Stück gestohlen. Glück-
licherweise wurde der Druck auf die 
Diebe zu groß und so wurde es wieder 
„freiwillig“ zurückgegeben. Das „Ver-
schwinden“ wurde in dem eigens inter-
pretierten Stück so umgesetzt, dass es 
den Verlust der Kultur in Birstein symbo-
lisierte. Wie schon bei „Das wilde Weib“ 
zeigten erneut die regieführende Thalia 
Kellmeyer und der musizierende Jochen 
Flach ihr Können.

Aller guten Dinge sind drei: 
Sonderpreisträger des Kulturpreises 

des Main-Kinzig-Kreises

Fünf Jahre später brillierte das Ensemble 
mit „Der wilde Grimm – Das Musical“ auf 
der Festspielbühne und zeigte einmal mehr 
auf, wie wichtig gemeinsame kulturelle Ver-
anstaltungen sind. Aus der Feder von Stef-
fen Dargatz und unter der Regie von Axel 
Brauch erzählte das Musical die Geschich-
te des deutschen Malers und Radierers 
Ludwig Emil Grimm und von seiner Zeit in 
Birstein. Für ihr Engagement und ihre Leis-
tungen zeichnete der Main-Kinzig-Kreis die 
Wilde Kultur im Jahr 2017 mit dem Sonder-

Rund 50 Personen, alle 

im Alter zwischen acht 

und 80 Jahren, spielen 

im Laienensemble mit 

und freuen sich schon 

jetzt darauf, Jung und 

Alt mit ihrem neuen 

Musical zu begeistern.

preis des Kulturpreises aus. Auch wenn die 
Vergabe in der Regel personengebunden 
ist, sollte mit der Verleihung nicht außer 
Acht gelassen werden, dass auch Gruppie-
rungen einen wesentlichen Beitrag für das 
kulturelle Leben beisteuern – und das habe 
die Wilde Kultur mit Bravour gemeistert, 
wie Landrat und Schirmherr Thorsten Stolz 
in seiner Laudatio betonte.

Sich lange auf seinen Lorbeeren ausruhen, 
wollte der Verein aber nicht: Mittlerweile 
steht das vierte Theaterstück in den Start-
löchern, das ebenfalls wieder ein Musical 
wird. Mit „Pakt der Weiber – eine Sage 
vom Neuhäuser Weiher“ nimmt das En-
semble diesmal einen Kriminalfall aus dem 
Jahr 1836 ins Visier. Circa 50 Personen, 
alle im Alter zwischen acht und 80 Jahren, 
wollen gemeinsam das neue Stück zum Er-
folg führen. Während auf der Bühne fast 
nur Laien stehen, werden die Fäden hin-
ter der Bühne von Profis aus dem Kreativ-
team um Autor Alexander Frank, Regisseur 
Axel Brauch, Komponist Jochen Flach und 
Bühnen- sowie Kostümbildnerin Gesine 
Mahr gezogen. Auch wenn es sich bei der 
Handlung diesmal nicht um eine klassische 
Liebesgeschichte dreht, gehören Gefühle 
und ein wenig Liebe natürlich mit dazu.

Ein Mordfall mit aktuellen 
Themenbezügen

„Pakt der Weiber“ handelt von der Gat-
tenmörderin Katharina Beyer aus Hellstein. 
Der Mordfall wird in die Nachkriegswelt 
der 1950er-Jahre verlegt und von heute 
aktuellen Fragen und Themenbedeutun-
gen begleitet. Die Bäuerin Katharina Beyer 
hat die Schnauze gestrichen voll von ihrem 
saufenden Ehemann Johannes, der nachts 
lieber in der Dorfkneipe mit Dirnen sei-
nen Spaß hat, als sich um seine Familie zu 

kümmern. Als er handgreiflich gegen seine 
Ehefrau und den gemeinsamen Sohn Ernst 
wird, reißt der Bäuerin der Geduldsfaden. 
Sie entscheidet: Ihr Ehemann muss das 
Zeitliche segnen. Zur selben Zeit kommt 
die Tischlerin Charlotte, die sich auf der 
Walz befindet, im Dorf an und verliebt sich 
Hals über Kopf in den künstlerisch begab-
ten, aber für den Hof der Eltern ziemlich 
unbrauchbaren Ernst. Bäuerin Katharina 
erkennt in der Tischlerin eine Chance und 
macht ihr einen folgenschweren Vorschlag. 
Wenn die junge Frau der Mutter dabei 
hilft, den Ehemann unauffällig ins Jenseits 
zu befördern, darf Charlotte mit Ernst zu-
sammen sein. Dass die Geschichte nicht 
unbedingt ein gutes Ende nehmen wird, 
hat Regisseur Axel Brauch bereits verra-
ten. Eines jedenfalls ist klar: Die Birsteiner 
und Menschen aus der Region können sich 
wieder einmal auf ein spannendes und un-
terhaltsames Stück freuen.

Aufgrund der Corona-Pandemie verschie-
ben sich die Spielzeiten der Birsteiner 
Festspiele jedoch um ein Jahr. „Es ist für 
uns natürlich sehr schade, dass wir unse-
re Saison nun auf 2021 verlegen müssen. 
Die Gesundheit aller hat aber oberste 
Priorität“, betont die Vorsitzende und er-
gänzt: „Wir planen dafür im kommenden 
Jahr richtig durchzustarten. Der Pakt der 
Weiber ist geschlossen und wir werden 
diesen Pakt auch erfüllen. Wir freuen uns 
dann darauf, wieder viele Besucher zu un-
serem vierten Stück an der Festspielbüh-
ne am Schloss begrüßen zu dürfen.“ 

Weitere Informationen zum neuen Stück 
der Birsteiner Festspiele finden Interes-
sierte im Internet unter www.pakt-der-
weiber.de. 

Svenja Denter
Fotos: Wilde Kultur Birstein/GNZ-Archiv

Der wilde Grimm

2017 wurde die 

Wilde Kultur vom 

Main-Kinzig-Kreis 

mit dem Sonderpreis 

des Kulturpreises 

ausgezeichnet.
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Ein buntes Meer an Blumen sprießt hoch 
in die Luft, in den Streuobstbäumen hän-
gen die ersten Früchte, Gänse schnattern 
laut, Laufenten sind auf der Jagd nach 
Nacktschnecken und Schafe grasen ge-
mütlich vor sich hin: Im Garten der Bad 
Orberin Isabel Neidert blüht es, wohin 
das Auge reicht. Stück für Stück lassen 
sich auf dem rund 4.000 Quadratme-
ter großen Grundstück direkt an ihrem 
Wohnhaus gelegen die unterschied-
lichsten Gartenwelten entdecken. „In 
unserem Garten versuchen wir, einen 
Nutzgarten im Einklang mit der Natur zu 
pflegen“, sagt sie. Dabei bildet die grü-
ne Wohlfühloase nicht nur einen Aufent-
haltsort zum Entspannen und Genießen 
für sie selbst und ihre Familie, sondern sie 
ist zugleich auch ein Lebensraum für viele 

Tierarten, wie Vögel, Igel, Blindschleichen 
und Insekten. „Für mich ist mein Garten 
mit Tieren eine wundervolle Arbeit und 
Herzensangelegenheit, die mir sehr viel 
Freude bereitet“, betont die Orberin.

Stück für Stück 
den Garten aufgebaut

Mit ihrem Projekt begonnen hat sie vor 
rund zehn Jahren. Neben dem Wohn-
haus und dem Garten der Familie befan-
den sich jahrzehntelang ungenutzte und 
scheinbar vergessene Grundstücke, auf 
denen Streuobstbäume wuchsen, eine 
Quelle für die Nacktschneckenplage im 
Familiengarten herrschte und sämtliche 
Dornenhecken sowie Sträucher wucher-
ten. Mit etwas Glück erwarb die Familie 

Auf 4.000 Quadratmetern finden sich bei Isabel Neidert Streuobstwiesen, 
Gemüse- und Kräuterbereiche, Blumenfelder und vieles mehr 

EIN RUNDGANG DURCH  
DEN ESSBAREN GARTEN

die Grünflächen und schloss sie an ihren 
heimischen Garten an. „Stück für Stück 
haben mein Vater und ich dann begon-
nen, die Dornenhecken zu entfernen, 
die Wiese wieder einzusäen und die 
Streuobstbäume zu sanieren. Das ist eine 
Arbeit über mehrere Jahre“, erinnert sie 
sich. Ergänzend dazu hat sie sich hierfür 
beim hiesigen Landschaftspflegeverband 
Main-Kinzig-Kreis weitergebildet und sich 
zur zertifizierten Obstbauerin ausbilden 
lassen sowie ein Seminar zu Streuobstpä-
dagogik angehängt. „Frau Fiselius vom 
Landschaftspflegeverband sagte damals 
nur zu mir: ‚Mit diesen Streuobstwiesen 
haben Sie sich aber viel vorgenommen’“, 
erinnert sie sich mit einem Lächeln.

Zur Bekämpfung der Nacktschnecken 
setzt sie Laufenten ein, um die Dornen-
hecken und Sträucher im Zaum zu halten, 
grasen Ostfriesische Milchschafe auf der 
Weide. Ihre Wolle nutzt die Bad Orberin 

zum Verspinnen und Filzen. „Die Rasse ist 
besonders zahm und gutmütig, zweimal 
im Jahr werden die Tiere geschoren. Die 
Wolle ist hervorragend zum Handspinnen 
geeignet und kratzt nicht“, berichtet sie. 
Über zehn Tiere hat sie momentan in ihrer 
kleinen Herde, jedes mit einem eigenen 
Namen. Geschlachtet wird nur selten und 
bei Bedarf. Besonders freut sich Isabel 
Neidert auf das Frühjahr, wenn die ersten 
Lämmer geboren werden. Dabei steht 
sie eng mit anderen Züchtern in Kontakt, 
sodass der Erhalt der Rasse gewährleis-
tet ist. Um das Gras unter den kleinen 
Buschobstbäumen kümmern sich dage-
gen ihre unterschiedlichen Gänserassen. 
„Wir haben eine Dänengans sowie Hö-
ckergänse und zwei Landaise Gänse.“ Seit 
einiger Zeit ist sie daher auch Mitglied im 
Rassegeflügelzuchtverein Kefenrod und 
im Nutztierarcheverein. Auch Angora-
kaninchen gehören zu ihrer vielseitigen 
Tierfamilie mit dazu, deren Wolle sie 

Auf einer Fläche von 

4.000 Quadratmetern 

finden sich bei Isabel 

Neidert unterschiedliche 

„Gartenräume“ mit 

verschiedenen Konzepten 

und Blickpunkten.
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ebenfalls verwendet. „Diese wird mit der 
Schafwolle verzwirnt und dadurch ent-
steht ein wundervoll weiches Garn.“

Bei der Gartengestaltung und der Pflege 
orientiert sich Isabel Neidert am Prinzip 
der Permakultur. Dabei verzichtet die Bad 
Orberin bewusst auf umweltbelasten-
de Schädlingsbekämpfungsmittel. Der 
Einsatz von Maschinen ist in den Hang- 
und Steilhanglagen, auf denen sich der 
Garten befindet, nicht möglich. Zum 
Düngen benutzt sie ihren eigenen Kom-
post. „Unser Garten ist einem natürlichen 
Ökosystem nachempfunden. In unserem 
Garten schaffe ich unterschiedliche Le-
bensräume“, erläutert sie das bewährte 
Konzept und ergänzt: „In permakulturell 
gestalteten Lebensräumen ist das Zu-
sammenleben von Menschen, Tieren und 
Pflanzen so miteinander kombiniert, dass 

sie zeitlich unbegrenzt funktionieren und 
voneinander profitieren.“ Auch, dass die 
Pflanzen sich dabei selbst wieder aussa-
men und sich einen neuen Platz im Garten 
suchen, ist normal. „Das heißt wiederum, 
dass sich mein Garten jedes Jahr etwas 
verändert.“ In den Mischkulturen profi-
tieren beispielsweise Mais, Bohnen oder 
Kürbis voneinander. Verschiedene Pflan- 
zengemeinschaften stärken sich gegen-
seitig gegen Schädlinge. „Und wenn mein 
Kohl mal Raupen hat, dann habe ich halt 
Pech gehabt. Oder ich verlasse mich auf 
die alte Sorte ‚Ewiger Kohl‘, die nach dem 
Raupenbefall wieder ausschlägt und noch 
eine Ernte für mich hervorbringt“, sagt sie 
mit einem Augenzwinkern.

Viele Kräuter und Blumen dienen zu-
gleich als Bienenweide. Teilweise räumt 
sie Gemüsepflanzen nicht komplett ab. 

Geerntete Brokkoliköpfe, von denen sie 
ein paar Pflanzen hat stehen lassen, ha-
ben von sich aus kleine Köpfe neu gebil-
det, die mittlerweile selbst blühen und 
Samen bringen. Besonders imposant 
zeigten sich vergangenes Jahr ein paar 
Salatköpfe, die auf über 2 Meter Höhe 
wuchsen und mehrere Wochen mit im-
mer neuen Blüten hellblau blühten. Auch 
dort waren Honig- und Wildbienen täg-
liche Gäste. So manches, was andere 
Hobbygärtner als Unkraut herausjäten, 
bekommt bei Isabel Neidert einen eige-
nen Raum. Löwenzahn ist zum einen eine 
Bienenweide, zum anderen eignet er sich 
zur Herstellung von Kräuterbutter oder 
Pesto mit einheimischen Kräutern sowie 
als Beigabe zu Salaten. Knoblauchrauke, 
eine weitere Wildpflanze in ihrem grünen 
Kleinod, hat sich bei ihr ausgesät und 
wird ebenfalls für Pesto und Kräuterbut-
ter verwendet. Nicht zu vergessen der 
Giersch, der durch Jäten kaum zu besie-
gen ist. Giersch ist aromatisch und kann 
mit seinen jungen Blättern sogar Petersi-
lie ersetzen.

 „Gartenräume“ mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten

Auch wenn es in ihrem Garten auf den 
ersten Blick manchmal etwas unordentlich 
aussehen mag, verfolgt die „Naturgärtne-
rin“ ein spezielles System. Ihre „Garten-
räume“ hat Isabel Neidert, die als Lehre-
rin an der Friedrich-August-Genth-Schule 
in Wächtersbach arbeitet, unterschiedlich 
eingerichtet – mal als Streuobstwiese 
und Weide für ihre Schafe, mal mit dem 
Schwerpunkt auf Gemüse und mal auf 
Blumen und Kräuter. „Über den Status 
des Hobbygärtnerns sind wir längst hin-
aus. Unser Garten versorgt alle drei Ge-
nerationen, die bei uns im Haus leben, 
und zum Teil auch meine Geschwister und 
deren Familien.“ Und weil sie diese Arbeit 
mit so viel Leidenschaft betreibt, ist sie zu-
sätzlich Leiterin einer Garten-AG an ihrer 
Schule. Dort lernen normalerweise – au-
ßerhalb des Corona-Lockdowns – Schü-
ler der Sekundarstufe die Prinzipien der 
Permakultur kennen, dürfen Kartoffelan-
bau-Experimente ausprobieren, Misch-

„In permakulturell 

gestalteten Lebens-

räumen ist das 

Zusammenleben von 

Menschen, Tieren und 

Pflanzen so miteinander 

kombiniert, dass sie 

zeitlich unbegrenzt 

funktionieren und von-

einander profitieren.“
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kultur-Pflanzengemeinschaften zusam-
menstellen und vieles mehr. Die Kinder 
können sich zudem selbst einbringen und 
vorschlagen, welche Gemüsesorten sie 
im Schulgarten gerne anpflanzen wollen. 
„Wenn wir ernten, kochen wir wenn mög-
lich auch zusammen und essen anschlie-
ßend gemeinsam“, berichtet die Lehrerin 
für Kunst und Hauswirtschaft. Die übrige 
Ernte teilen die Schüler untereinander auf 
und nehmen sie mit nach Hause.

Wer durch die einzelnen Gartenräume 
schlendert, sich Zeit nimmt und einmal 
genau hinschaut, der entdeckt viele klei-

ne Skulpturen, die Isabel Neiderts Garten 
zu einem Blickfang machen. „Nachdem 
ich viele Jahre an den Ausstellungen des  
‚Dialogs der Elemente‘ teilnahm, wollte 
ich mich nach meiner Prüfung zur Haus-
wirtschaftsmeisterin einem ganz neuen 
künstlerischen Thema widmen. So fand 
ich im Künstlerkreis einer vhs-Töpfer-
gruppe ein passendes Umfeld, um mich 
vornehmlich mit Märchen der Brüder 
Grimm zu befassen und Figuren aus die-
sen Märchen zu töpfern.“ Zahlreiche Mär-
chenfiguren, unter anderem Sterntaler, 
der Froschkönig, die Salzprinzessin oder 
auch Jorinde und Joringel, lassen sich 

Rund 100 Obstbäume 

hat Isabel Neidert auf 

ihrer Streuobstwiese. 

Besonderen Wert legt 

sie dabei auf alte Apfel- 

und Birnensorten 

sowie Mirabellen, 

Pfirsiche, Pflaumen  

und Zwetschgen.
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zwischen den Büschen, Sträuchern und 
Blumenbeeten entdecken. „Die Bremer 
Stadtmusikanten mussten allerdings einer 
Orber Variante mit meinen Tieren erstmal 
den Vorrang lassen.”

Mehr als 100 Streuobstbäume 
mit alten Sorten

In den vergangenen Jahren hat die Fa-
milie Neidert etwa 80 neue Obstbäume 
gepflanzt, die in den kommenden Jahren 
Früchte tragen werden. Ihr Fokus liegt 
dabei auf dem Anbau und Erhalt alter 
Sorten, wie beispielsweise Stark Ear-
liest, Klarapfel, Jonathan oder Berlepsch 
bei den Apfelsorten, Mollebusch, But-
terbirne oder Alexander Lucas bei den 
Birnensorten, kernechte Pfirsichbäume, 
Mirabellen, Pflaumen oder Zwetschgen 
und vieles mehr. Die geernteten Früchte 
werden vielfältig genutzt. Von Saft über 
Marmeladen, Gelees, frischen Obstku-
chen im Sommer und Herbst, Apfel- oder 
Fruchtwein, eingekochtem und einge-
frorenem Obst für den Winter bis hin zu 
Dörrobstvarianten werden vielerlei Köst-

lichkeiten hergestellt. „Das Dörrobst al-
lerdings lassen wir professionell in Fulda 
herstellen.“

Vor zwei Jahren hat sie erstmalig bei der 
Veranstaltung „Garten.Kunst.Genuss“ 
im Kreis teilgenommen und ihre grüne 
Wohlfühloase für Besucher und Neugieri-
ge geöffnet. „Ich habe sehr viel positives 
Feedback für meinen Garten erhalten und 
Gleichgesinnte kennenlernen können.“ 
Dabei hat sie auch verschiedene Rezep-
te vorgestellt und für die Kinder Marme-
laden zum Verköstigen gemacht. Ob ihr 
Garten irgendwann einmal „fertig“ sein 
wird, bezweifelt die Oberin jedoch. „Ich 
fange eigentlich jedes Jahr aufs Neue an 
und arbeite mich immer wieder Stück für 
Stück durch“, erzählt sie mit einem Lä-
cheln. Und wenn ein Bereich neu herge-
richtet ist, dann steht bereits der nächste 
Abschnitt an, um den sie sich kümmern 
muss. Ihr ist es nur wichtig, sich in ihrem 
Garten wohlzufühlen – ganz im Einklang 
mit der Natur.

Svenja Denter
Fotos: Isabel Neidert
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Sich einmal wie ein König fühlen – das 
wäre doch mal etwas! Das dachte sich 
auch das Äbbelsche Schorsch, Maskott-
chen des „Dehaam“-Magazins, und zog 
los nach Bad Orb. In der Kurstadt steht 
seit geraumer Zeit ein ganz besonderer 
„Stuhl“.

„Vieles habe ich in den vergangenen 
Jahren bereits zum ersten Mal erlebt, 
viele Orte zum ersten Mal besucht und 
an dieser Stelle davon erzählt. Vieles war 
spannend, lustig und lehrreich. Ja, es 
gibt schon einzigartige Orte im Main-
Kinzig-Kreis! Einen ganz besonderen 
Platz habe ich vor Kurzem in der Kurstadt 
Bad Orb entdeckt: einen richtigen, ech-
ten Märchenthron!

Der rot-goldene Thron thront inmitten 
eines Felds voller Blumen – ein Bild, das 
wirklich märchenhaft wirkt! Wer dort 
Platz nimmt, kann den Blick auf Gradier-
werk, Konzerthalle und die Toskana Ther-
me genießen. 

Als mir dieser 130 Kilogramm schwere 
Thron zum ersten Mal aufgefallen ist, 
musste ich mich dort natürlich sofort 
hinsetzen. Kaum saß ich, fühlte ich mich 
auch schon wie der König des Main-Kin-
zig-Kreises! Außerdem ist der Thron op-
timal, um eine kleine Verschnaufpause 
beim Spazierengehen durch den Kurpark 
einzulegen. Hier werde ich sicher wieder 
herkommen!“

Ricarda Müller

Maskottchen Schorschs erstes Mal als König

EIN ÄBBELSCHE WILL  
HOCH HINAUS 

Garagenpark im Spessart
Hofrasen 16

36396 Steinau-Marjoß
Inhaber: Holger Stoos

Tel.: 0 66 60 - 91 88 92

Garagenpark im Spessart

info@mtc-immobilien-stoos.de
www.mtc-immobilien-stoos.de

Häusliche Pfl ege seit 25 Jahren
Mobile Häusliche Pfl ege – Ambulante Krankenpfl ege im Main-Kinzig-Kreis

- Anzeige -

Mobile Häusliche Pflege 
•  Fachkundige und umfassende Beratung rund um die Pflege
•  Grundpflege
•  Behandlungspflege
•  Hauswirtschaftliche Versorgung

und vieles mehr

Wir geben Ihnen 

Sicherheit und 

schaffen 

Perspektiven!

Länderweg 4 | 63589 Linsengericht
Telefon (06051) 13667 | Telefax (06051) 15338
info@haeusliche-pflegehilfe.de | www.pflege-mhp.de

Pfl egen, helfen, versorgen, betreuen – 
viele Begriff e mit einer gemeinsamen 
Bedeutung: Lebensqualität erhalten 
und fördern.

Dieser Anspruch führte dazu, dass durch 
die Initi ati ve von Claus Lebschy im Ap-
ril 1995 in Gelnhausen ein ambulanter 
Pfl egedienst gegründet wurde. Zunächst 
befand sich das Büro in der Carl-Becker- 
Straße in Gelnhausen. 1998 zog das Un-
ternehmen in die damals neu errichtete 
Taubengarten-Apotheke in Gelnhausen 
um. Von 2002–2013 erfolgte die Ver-
sorgung um den Standort im Feldweg 
in Linsengericht-Altenhhaßlau. Seit Juli 
2013 kann die Mobile Häusliche Pfl ege 
im Länderweg in Altenhaßlau auf über 
300 m² ambulante Pfl ege und Betreu-
ung unter besten Bedingungen anbieten. 
Betreuungsgruppen werden seitdem in 
großzügigen Räumlichkeiten angeboten 

und fi nden regelmäßig wöchentlich statt .
Immer mehr Menschen erfahren, dass 
sich durch Krankheit, Behinderung oder 
nachlassende Fähigkeiten vor allem im 
Alter Lebensbedingungen sehr schnell 
verändern können. Die neuen Bedingun-
gen verursachen bei allen Betroff enen 
oft  Unsicherheit vor einer ungewissen 
Zukunft .
Die Moti vati on der Pfl egekräft e bei der 
MHP, die fl exible Einsatzgestaltung und 
nicht zuletzt die professionelle Ver-
sorgung machen aber immer wieder 
deutlich, dass Pfl egebedürft igkeit nicht 
automati sch zum Verlust aller Lebens-
qualitäten führen muss. Die Rücksicht-
nahme auf die Persönlichkeit und die Be-
dürfnisse der Kunden*innen sowie deren 
Angehörigen stehen im Vordergrund.
„Wir können die jeweilige Situati on nicht 
ungeschehen machen, aber wir können 
Sicherheit vermitt eln und Perspekti ven 

aufzeigen“, erklärt der Pfl egedienstlei-
ter und Geschäft sführer Claus Lebschy. 
MHP erbringt das gesamte Spektrum der 
häuslichen Krankenpfl ege, von der haus-
wirtschaft lichen Versorgung bis hin zur 
Versorgung schwerstpfl egebedürft iger 
Menschen.
Ein täglicher heißer Mitt agsti sch, Hilfen 
bei Formalitäten und Organisati on von 
Hilfsmitt eln zur Pfl ege, fachkundige Bera-
tung und immer zwei off ene Ohren sind 
Maßnahmen, die das Konzept auch in der 
Zukunft  stärken werden.

Eine Ausbildung als staatlich geprüft e(r) 
Pfl egefachfrau/Pfl egefachmann bietet 
langfristi g eine sichere und sehr verant-
wortungsvolle berufl iche Täti gkeit mit 
enormem persönlichem Entwicklungs-
potenzial. Als zukunft sorienti ertes Un-
ternehmen bietet MHP die Möglichkeit 
einer Ausbildung zur examinierten Pfl e-
gefachkraft  nach dem seit 2020 gelten-
den Pfl egeberufreformgesetz.
Das Team der MHP freut sich auf Ihre 
Bewerbung.
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Füße hoch und mit der ganzen Familie 
entspannen: Die neue Stoff- und Leder-
generation 2.0 begeistert im wahrsten 
Sinne des Wortes „vom Fleck weg“. Die-
se brandneue Bezugskollektion besticht 
nicht nur durch eine Fünf-Jahres-Fleck-
schutzgarantie, sondern gleichzeitig da-
durch, dass die Gesundheit der ganzen 
Familie geschützt wird. Diese neue Be-
zugskollektion ist mit der Ökotex-100-Zer-
tifizierung ausgezeichnet worden und ist 
damit gesundheitlich völlig unbedenklich. 
Die Optik mit allen aktuellen Trendfar-
ben und die kuschelweiche Haptik kann 
sowohl auf Sofas als auch auf Betten ver-
arbeitet werden und ist ab sofort in den 
Verkaufshäusern zu bewundern. Zur Ein-
führung der exklusiven Stoff- und Leder-
möbel erhalten Kunden einen persönli-
chen Wertgutschein über 500 Euro*, der 
beim Möbelkauf im Wert ab 2000 Euro 
eingelöst werden kann.

Mit Mineralwasser 
gegen Kugelschreiber

Wenn das Leben zu Hause also auf einem 
solch verlockend gemütlichen Sofa statt-
findet, ist ein Malheur schnell passiert: Eine 
falsche Bewegung und der Kaffee schwappt 
aus der Tasse auf das schöne Sofa, oder 
der Rotwein ergießt sich auf der Sitzfläche. 
Kinderhände und Hundepfoten hinterlas-
sen ebenfalls gerne ihre Spuren, und so 
könnten die Polstermöbel bald unansehn-
lich wirken, wenn Polster Aktuell nicht eine 
Versicherung gegen diese Alltagsunfälle 
eingebaut hätte: Die Bezugsstoffe und Le-
der von Polster Aktuell Sesseln, Sofas und 
Wohnlandschaften sind nämlich mit einem 
innovativen Fleckschutz ausgestattet, der 
dafür sorgt, dass Kaffee- und Kugelschrei-
berflecken einfach mit Mineralwasser ent-
fernt werden können. Und das wird sogar 
fünf Jahre lang garantiert. „Es ist der Ver-

Dank neuer innovativer Hightech-Microfasern sind Sofas 
fleckabweisend, pflegeleicht und familienfreundlich  

5-JAHRES-FLECKSCHUTZ-GARANTIE 
UND ÖKOTEX-ZERTIFIKAT

Oderstraße 16
63452 Hanau

Telefon: 06181-428770
infohu@polsteraktuell.de
www.polsteraktuell.de

Öffnungszeiten:
Mo.–Sa. 9.30–19.30 Uhr

dienst unserer ehrgeizigen und kreativen 
Textilingenieure, die Methoden entwickelt 
haben, die unsere Hightechfasern unemp-
findlich gegenüber Verschmutzung sowie 
äußerst strapazierfähig machen und dabei 
dennoch ihre hautfreundliche Weichheit 
erhalten“, erklärt Stephan Müller, Mitinha-
ber und Geschäftsführer des Möbelhauses. 
„Wir haben sie je nach Material Easyclean, 
Resistelle oder Vitalife genannt.“

Gemütlichkeit durch Hightech

Das Geheimnis ist eine besondere Wär-
mebehandlung der Fasern, die das Mate-

rial unempfindlich gegen Flecken macht, 
die auf Fett oder Wasser basieren. Da-
bei bleiben die Atmungsaktivität und 
Griffigkeit der gewebten oder mit einer 
Lederoptik ausgestatteten Textilien er-
halten. Natürlich sind auch nach Ökotex 
100 zertifizierte Bezugsstoffe bei Polster 
Aktuell schadstofffrei, dermatologisch 
getestet und lebensmittelecht. Auch die 
in Italien gefertigten und softig-warmen 
Leder mit dem Vitalife-Feeling besitzen 
diese alltagstauglichen Eigenschaften. Ihr 
Finish beruht ebenfalls nicht auf chemi-
scher, sondern auf einer Mineralbasis. Der 
Fünf-Jahres–Fleckschutz gilt auch hierfür.

AnzeigeAnzeige

Ob Tortenschlacht oder 

Fiffies Heimkehr aus dem 

Park – schnell ist der Fleck 

auf dem Sofa. Dank High-

techfasern ist er auch genau 

so schnell wieder weg.

Die Wohnlandschaften von Polster Aktuell laden zum Chillen ein. Exklusive Hightech-Fasern sorgen dafür, dass Kaffee und Wein, 
Schokolade, Tinte und Kugelschreiber leicht entfernt werden können.			                     Fotos: Medienhaus/Carola Pieper

WIR WOLLEN EINE ÖKOLOGISCHE
HERSTELLUNG VON BEZUGSSTOFFEN

In Zusammenarbeit mit der TH in Lübeck 
unter der Begleitung von Prof. Michael Bi-
schoff haben wir im Frühjahr 2020 während 
der Corona-Pause die Möglichkeit erarbei-
tet, aus PET-Flaschen neue Bezugsstoffe 
herzustellen. Das Ergebnis ist verblüffend: 
Die Qualität identisch, die Haptik eben-
bürtig – und das sogar mit 5-Jahres-Fleck-
schutz und Ökotex-Zertifizierung.

• �gibt PET-Flaschen ein veredeltes 2. Leben
• �ist qualitativ gleichwertig wie  

neu produziertes Polyester

• schont unsere natürlichen Ressourcen
• �reduziert Abfallmengen und somit  

die Umweltbelastung
• reduziert die Abhängigkeit von Erdöl
• �spart 50% Energie und CO²-Emissionen ein
 

Unsere Stoffkollektion aus 
100% PET-Flaschen

Wir wollen dazu beitragen, gebrauch-
te PET-Flaschen dem Wirtschaftskreis-
lauf wieder zuzufügen. Die gebrauchten 
PET-Flaschen werden gesammelt, gerei-
nigt, zermahlen und zu einem Granulat 
verarbeitet, das in einem nächsten Ar-
beitsschritt eingeschmolzen und dann zu 
Polyestergarn versponnen wird. Auf diese 
Weise entstehen hochwertige, recycel-
te Polyestergarne, die qualitativ absolut 
gleichwertig sind. Im Herstellungsprozess 
werden allerdings bis zu 50% Energie und 
ca. 50% an CO²-Emissionen eingespart.

Für Beratungsgespräch, 

Lieferzeit, Anlieferung 

und Aufbau geben 

die Kunden durchweg 

gute Noten.

Stephan Müller freut sich 

über jede Bewertung und 

jede Kritik.

Füße hoch und mit der ganzen Familie 
entspannen: Die neue Stoff- und Leder-
generation 2.0 begeistert im wahrsten 
Sinne des Wortes „vom Fleck weg“. 
Diese brandneue Bezugskollektion be-
sticht nicht nur durch eine Fünf-Jahres-
Fleckschutzgarantie, sondern gleichzeitig 
dadurch, dass die Gesundheit der gan-
zen Familie geschützt wird. Diese neue 
Bezugskollektion ist mit der Ökotex-
100-Zertifizierung ausgezeichnet wor-
den und ist damit gesundheitlich völlig 
unbedenklich. Die Optik mit allen aktu-
ellen Trendfarben und die kuschelweiche 
Haptik kann sowohl auf Sofas, als auch 
auf Betten verarbeitet werden und ist ab 
sofort in allen Verkaufshäusern zu be-
wundern. Zur Einführung der exklusiven 
Stoff- und Ledermöbel erhalten Kunden 
einen persönlichen Wertgutschein* über 
500 Euro, der beim Möbelkauf im Wert ab 
2000 Euro eingelöst werden kann. 

Mit Mineralwasser  
gegen Kugelschreiber
Wenn das Leben zu Hause also auf ei-
nem solch verlockend gemütlichen Sofa 
stattfindet, ist ein Malheur schnell pas-
siert: Eine falsche Bewegung und der 
Kaffee schwappt aus der Tasse auf das 
schöne Sofa oder der Rotwein ergießt 
sich auf der Sitzfläche. Kinderhände 
und Hundepfoten hinterlassen eben-
falls gerne ihre Spuren und so könnten 

die Polstermöbel bald unansehnlich 
wirken, wenn Polster Aktuell nicht eine 
Versicherung gegen diese Alltagsun-
fälle eingebaut hätte: Die Bezugsstoffe 
und Leder von Polster Aktuell Sesseln, 
Sofas und Wohnlandschaften sind näm-
lich mit einem innovativen Fleckschutz 
ausgestattet, der dafür sorgt, dass Kaf-
fee- und Kugelschreiberflecken einfach 
mit Mineralwasser entfernt werden kön-
nen. Und das wird sogar fünf Jahre lang 

garantiert. „Es ist der Verdienst unserer 
ehrgeizigen und kreativen Textilingenieu-
re, die Methoden entwickelt haben, die 
unsere Hightechfasern unempfindlich 
gegenüber Verschmutzung sowie äu-
ßerst strapazierfähig machen und dabei 
dennoch ihre hautfreundliche Weichheit 
erhalten kann“, erklärt Stephan Müller, 
Geschäftsführer des Möbelhauses. „Wir 
haben sie je nach Material Easyclean, 
Resistelle oder Vitalife genannt.“ 

Gemütlichkeit durch Hightech 
Das Geheimnis ist eine besondere 
Wärmebehandlung der Fasern, die 
das Material unempfindlich gegen 
Flecken macht, die auf Fett oder 
Wasser basieren. Dabei bleibt die 
Atmungsaktivität und Griffigkeit der 
gewebten oder mit einer Lederoptik 
ausgestatteten Textilien erhalten. 
Natürlich sind auch die nach Öko-
tex-100 zertifizierten Bezugsstoffe 
bei Polster Aktuell, schadstofffrei, 
dermatologisch getestet und le-
bensmittelecht. Auch die in Itali-
en gefertigten und softig-warmen 
Leder mit dem Vitalife-Feeling 
besitzen diese alltagstauglichen 
Eigenschaften. Ihr Finish beruht 
ebenfalls nicht auf chemischer, 
sondern auf einer Mineralbasis. Der 
Fünf-Jahres-Fleckschutz gilt auch 
hierfür. cp

Schwere Beine sind ein Indiz für 
große Abgespanntheit. Individuell 
anpassbare Relaxsessel und Sofas 
garantieren ein Feierabendfeeling 
der besonderen Art: Die entspan-
nende Herz-Waage-Funktion, bei der 
sich die Füße auf der gleichen Höhe 
wie der Kopf befinden, lässt sich auf 
Knopfdruck erreichen. Diese Haltung 
erzeugt eine optimale Durchblutung 
und Entlastung für Herz und Kreis-
lauf: Venöses Blut, das sich zuvor 

in den Beinen angestaut hat, kann 
nun zum Herzen zurückfließen und 
das Harz entlasten. Zusätzlich wird 
die Belastung der Wirbelsäule auf 
ein Mindestmaß reduziert, da das 
Körpergewicht optimal verteilt wird. 
Zeugnis dafür gibt schon die Oberflä-
che des Sessels: Die Schultern sind 
gut gepolstert, ebenso die Flanken 
des Rückens. Dort, wo die Wirbelsäu-
le anliegen soll, sorgt eine tiefgelegte 
Linie für gerades Sitzen ohne jegli-

chen Druck. Wirbelsäulenfreundlich 
ist auch die integrierte Toppermatte 
unter dem Leder- oder Stoffbezug. 
„Pate hierfür standen die Erfahrun-
gen aus dem Matratzenbereich“, er-
klärt Stephan Müller. Topper gewähr-
leisten ein angenehmes Eintauchen 
des Körpers in den Sitz. „Die dadurch 
erreichte maximale Druckentlastung 
sorgt für ein herrliches Gefühl von 
Schwerelosigkeit.“  cp

Guter Schlaf folgt drei Regeln: Nur wenn 
die Verteilung des Körperdrucks optimal 
gelingt, die Wirbelsäule in einer geraden 
Position liegen kann und das Schlafkli-
ma angenehm ist, können Körper, Mus-
keln und Geist während des Schlafens 
entspannen. Das haben Schlafforscher 
eindeutig geklärt. Stephan Müller hat 
sich vor einiger Zeit mit dem deutschen 
Matratzenhersteller Fran-
kenstolz zusammengesetzt 
und auf Basis der wissen-
schaftlichen Erkenntnisse 
ein perfektes Matratzen-
system entwickelt. Grund-
lage des Systems ist die 
Boxspringtechnik. Hier 
befinden sich zwischen 
den unteren und oberen 
Schaumstoffschichten zwei 
Lagen aus Spiralfedern in 
einzelnen Textiltaschen. 
„Je mehr Federn, desto hö-
her die Punktelastizität und 
die Verteilung des Liege-
drucks“, sagt Müller. „Der 
Blasebalgeffekt der Fe-
dern sorgt zudem für gute 
Belüftung.“ Das ist speziell 
für Menschen, die tenden-
ziell eher zum Schwitzen 

neigen, von Vorteil. Hinzu kommen die 
sieben Schlafzonen in der Obermatrat-
ze. Sie werden der individuellen Statur 
des Nutzers angepasst. Viel Aufmerk-
samkeit schenkt Müller auch der Kalt-
schaumauflage. „Orthopädika Topper“ 
werden auf Körpergröße, Körpergewicht 
und gesundheitliche Befindlichkeiten 
abgestimmt. Die thermoaktiven und 

viskoelastischen Materialien namens 
„Comfort Well“ passen sich den indivi-
duellen Bedürfnissen an. „In einem sol-
chen Bett bleibt der Wunsch nach erhol-
samem Schlaf kein Traum“, so Müller. 
Wie die ganz persönliche Schlafstätte 
beschaffen sein könnte, kann jeder im 
Hause Polster Aktuell erfahren. cp

In angenehmer und gesundheitsbewusster Atmosphäre können Kunden die Vorzüge moderner und pfle-
geleichter Möbel erfahren – Zusätzlich gibt es die Fünf-Jahres-Fleckschutz-Garantie, eine Null-Prozent-

Finanzierung***, den 500-Euro-Gutschein* und die Mehrwertsteuerermäßigung

Relaxsessel laden zum Wohlfühlen ein

In einem modernen Boxspringbett von Polster Aktuell kann man endlich wieder durchschlafen

Neue, langlebige Wohlfühlbezüge mit 
Fleckschutz und Ökotex-Zertifikat

„Gönnen Sie sich optimale Entspannung“

Guter Schlaf dank perfekter Matratzen

Seit 20 Jahren ist Polster Aktuell ein Garant für optimalen Sitzkomfort und entspannten Feierabend. Exklusive Hightech-Fasern sorgen für Fleckenschutz und Langlebigkeit.  Fotos: Medienhaus

Ob Tortenschlacht oder Fiffies Heimkehr aus dem Park – schnell ist ein Fleck auf dem Sofa. Dank Hightechfasern ist er 
auch genau so schnell wieder weg.

Wir sorgen für gesundheitsbewussten Service. 

Endlich Feierabend – die Herz-Waage-Position ist Entspannung pur.

POLSTER AKTUELL:
12 MAL

IN DEUTSCHLAND

UNSERE 
VERKAUFSHÄUSER:

Braunschweig, Bonn, Hamm, 
Hanau, Koblenz, Köln, Essen, 
Lübeck, Der Boxspring-Spezialist 
im LUV-Shopping-Center, Wesel, 
Bremen und Bocholt 

MARKEN 

Arco, Himolla, Hukla, W. Schillig, 
Candy, Carina, Poco, Gruber, 
Dietsch, Wemafa, Bali, Stressless

STUDIOS
Planmaster, Orthopädika, 
Orthopädika Relax, Success,  
Lars Lundholm, Art Inside, 
Orthopädika Boxspring 
Bettensystem, Woods & Trends, 
Planmaster Premium, World of 
Comfort, Sit & Sleep

DER BESONDERE  
SICHERHEITSSERVICE 

Damit sich Kunden noch sicherer fühlen, 
können Sie im Vorfeld einen persönlichen 

Beratungstermin vereinbaren.

20 JAHRE POLSTER AKTUELL – JETZT 500-EURO-GEBURTSTAGS-GUTSCHEIN* NUTZEN

Jetzt einmalig beim Kauf Ihres neuen Möbelstücks im Wert ab 2000 €. Egal ob Sofas, Sessel, Betten, Matratzen 
oder Tische. Ihren persönlichen Gutschein ausschneiden und unbedingt mitbringen!

500A500AGESCHENKT*GESCHENKT*

20 MONATE

GESCHENKT **
0% FINANZIERUNG

GESCHENKT

5 JAHRE
FLECKSCHUTZ-GARANTIE

Ihr persönlicher GEBURTSTAGS-GUTSCHEIN

POLSTER AKTUELL –  
Autorisierter Fachhändler

Kunden des Möbelhauses Polster 
Aktuell erhalten nach Vorlage des 
Geburtstags-Gutscheins* bei einem 
Auftragswert ab 2000 Euro 500 
Euro geschenkt. Zusätzlich sind 
anlässlich des 20. Geburtstags die 
Fünf-Jahres-Fleckschutz-Garantie 
und die Möglichkeit der Null-Pro-
zent-Finanzierung*** innerhalb von 
10 oder 20 Monaten inklusive.

Polster Aktuell  
Hessen GmbH & Co. KG 
Oderstraße 16 
63452 Hanau
Tel.: 0 61 81/4 28 77-0
Mo.-Sa. 09.30 bis 19.30 Uhr 
www.polsteraktuell.de

500-Euro-Gutschein* 
und Null-Prozent- 

Finanzierung***

POLSTER AKTUELL –  
Autorisierter Fachhändler

PA27_A_20_HA
*)  Sie erhalten den auf den Geburtstags-Gutschein ausgewiesenen Betrag geschenkt beim Kauf von Sofas, Sessel, Betten, Matratzen oder Tischen ab dem angegebenen Einkaufswert. Der Gutschein wird sofort beim Kauf vom Kaufpreis abgezogen. Mehrere Gutscheine pro Kauf nicht kombinierbar. Gilt nur für Neuaufträge und nicht für bereits abgeschlos-

sene Kaufverträge. Ausgenommen sind Produkte der Marke STRESSLESS (verfügbar in Hanau, Köln, Bonn und Bocholt), Interliving und im Verkaufshaus bereits als reduziert gekennzeichnete Artikel, sowie Vorzugspreise und in diesem Prospekt ausgewiesene Werbepreise. Bei Angeboten aus dieser Werbung wurden die angekündigten Rabatte bereits 
abgezogen, so dass sie nicht nochmals in Anspruch genommen werden können. Keine Barauszahlung. Im LUV Shopping-Center keine Sofas und Sessel erhältlich, bitte besuchen Sie das Haus in Lübeck, Polster Aktuell GmbH & Co.KG, Hinter den Kirschkaten 7-11. Irrtümer, Druckfehler und Änderungen vorbehalten. ***) 0% eff. Jahreszins bei 10 oder 
20 Monaten Laufzeit über TARGOBANK AG & Co.KGaA, Kasernenstraße 10, 40213 Düsseldorf.

– Anzeige – – Anzeige –
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Wenn zweimal im Jahr aus dem Schorn-
stein des Hailerer Backhäuschens inmitten 
des alten Dorfkerns dicke Rauchschwaden 
aufsteigen, dann treffen sich die Mitglie-
der des hiesigen Backhausvereins, um ge-
meinsam Brote und Kuchen zuzubereiten. 
Seit vielen Jahren wird die Tradition des 
Backens im Gelnhäuser Ortsteil bereits 
hochgehalten, gelebt und an jüngere Ge-
nerationen weitergegeben. Pünktlich zum 
Ostermarkt und am letzten Samstag im 
August freuen sich die Hailerer auf leckere 
und saftige Brote direkt aus dem Holzo-
fen. „Für uns ist es eine schöne Tradition, 
die wir gerne im Verein weiterführen“, sagt 
Andreas Brosien, der seit vergangenem 
Jahr Vorsitzender ist und in die Fußstap-
fen von Marcus Bernges getreten ist, der 
zusammen mit seiner Familie die Geschi-
cke des Vereins viele Jahre lang leitete.

Der Vorstand des Vereins besteht aus 
insgesamt vier Ehrenamtlichen, die die 
Arbeit gut unter sich aufteilen. Die stell-
vertretende Vorsitzende Ursel Cichon ist 

die gute Seele des Vereins und arbeitet 
unermüdlich an der Organisation der 
Backmärkte, von der Akquise der Markt-
beschicker bis hin zur Planung der Stände 
und der Straßensperrungen. Kassenwart 
Werner Granzow überwacht die Finanzen 
und Schriftführerin Michaela Merz küm-
mert sich um die Kommunikation.

Die Geschichte des Backens an die-
ser Stelle in Hailer reicht zurück bis ins  
18. Jahrhundert. „Wer als Familie keinen 
Ofen besaß, der hat sich am Backhaus ge-
troffen“, berichtet Andreas Brosien und 
ergänzt: „Doch vorab musste erst einmal 
per Los festgelegt werden, wer wann an 
der Reihe war.“ Somit erhielt jede Fami-
lie ihr eigenes Zeitfenster, das mal mehr, 
mal weniger gut war. Wer beispielsweise 
zuerst backen durfte, hatte das Problem, 
dass der Ofen zunächst richtig heiß wer-
den musste – und das konnte dauern. 
Den Teig bereiteten die Familien bereits 
am Vortag zu, um ihn ein paar Stunden 
gehen zu lassen. „Familien mit größeren 

Hailerer Backhausverein setzt sich für den Erhalt,  
die Förderung und die Pflege einer Tradition ein 

FRISCHE BROTE  
AUS DEM HOLZOFEN 

Höfen hatten meist einen eigenen Back- 
ofen und waren dementsprechend nicht 
auf das Backhaus angewiesen. Dazu zähl-
te aber nur ein geringer Teil des Dorfes.“

Von einer kleinen Idee zur fest 
etablierten Veranstaltung

Vertraut man der Inschrift am Backhaus, 
so entstand das Gebäude vor rund 246 
Jahren. Dabei diente es nicht nur als rei-

ne Backstube, sondern bildete zwischen-
zeitlich auch die Milchsammelzentrale des 
Ortsteils und wurde vom Nachtwächter 
als Aufenthaltsraum genutzt. Auch das 
Hailerer Rathaus und ein Frisör waren 
einst im Backhäuschen untergebracht. 
Heute hat im ersten Stock noch der orts-
ansässige Schachclub sein Vereinsheim. 
Erst im Jahr 1979, nachdem der Holzofen 
durch die Freiwillige Feuerwehr Hailer 
saniert wurde, kam die Idee auf, das Ge-

Wer keinen eigenen Ofen 

besaß, backte mit seiner 

Familie im Backhaus 

im Hailerer Ortskern. 

Um eine Reihenfolge 

festzulegen, wurden 

vorab Lose gezogen.
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Ihr KaffeeBär

bäude wieder für seinen ursprünglichen 
Zweck zu nutzen. „Die Idee war es, den 
Menschen hier im Ort ein besonders le-
ckeres Brot zu bieten“, sagt der Vorsitzen-
de. Es war die Geburtsstunde des ersten 
Hailerer Backfestes. In Zusammenarbeit 
mit der Volksmusikkapelle Hailer schaffte 
man es, zahlreiche Menschen nach Hailer 
zu locken. „Damals hat sich schnell her-
umgesprochen, dass es bei den Veran-
staltern ein leckeres Brot zu kaufen gibt, 
das nach einem bestimmten Rezept ge-
backen wurde“, berichtet Andreas Bro- 
sien. Immer mehr Menschen fanden in 
den darauffolgenden Jahren ihren Weg 
zum Backfest und genossen es, in ent-
spannter Atmosphäre beisammenzusit-
zen und sich das köstliche Brot schme-
cken zu lassen. Um dem Andrang gerecht 
zu werden, vergrößerten die Veranstalter 
die Fläche. Anwohner öffneten ihre Höfe 
und stellten sie zur Verfügung, um The-
ken, Zelte, Möbelgarnituren, Geschirr und 
vieles mehr unterzubringen. „Doch leider 
sind die Veranstalter 2001 letztendlich 

an ihre Grenzen gestoßen und es gab zu 
wenige Helfer. Deshalb wurde das Fest 
schweren Herzens abgesagt.“

Um die Tradition jedoch am Leben zu erhal-
ten, schloss sich im selben Jahr eine Inter-
essengemeinschaft zusammen – mit Erfolg: 
Nur ein Jahr später feierten die Hailerer 
Bürger wieder ihr Backfest. 2002 gründete 
sich der Hailerer Backhausverein, der sich 
bis heute um die Pflege, Förderung und Er-
haltung des Backhauses kümmert. Von den 
rund 15 bis 20 Gründungsmitgliedern ver-
zeichnet der Verein einen Anstieg auf über 
60 Mitglieder – alle bunt gemischt, von jung 
bis alt. „Das ist das Schöne an unserem Ver-
ein, jeder bringt sich ein. Wir haben viele Fa-
milien und auch unter 30-jährige Mitglieder, 
die mit uns backen und die Gemeinschaft 
leben“, sagt der Vorsitzende. Spenden, Ein-
nahmen und Erlöse nutzen die Mitglieder al-
lesamt zur Erhaltung ihres kleinen Schmuck-
stückes im Herzen des Ortskerns. Denn: In 
den vergangenen Jahren standen einige 
Restaurierungen auf dem Programm.

Reparaturen und Instandhaltung 
des Schmuckstückes

Im Jahr 2005 deckten die Hailerer das 
Dach des Ofens neu ein. Die Kosten von 
fast 6.000 Euro stemmte der Verein ganz 
allein. Im Zuge der einfachen Dorferneu-
erung zwei Jahre später wurde auch das 
Backhaus sowie die Heylstraße saniert. 
2008 dann eine erneute Hiobsbotschaft. 
Ein Stein aus dem Deckengewölbe des 
Backofens hatte sich gelöst und es droh-
te der Einsturz. Gutachter rieten den 
Mitgliedern, eine umfassende Sanierung 
vorzunehmen. Da es jedoch nicht mehr 
viele Betriebe gab, die das Handwerk be-
herrschten, dauerte es eine Zeit lang, bis 
die Richtigen gefunden wurden. In Steinau 
fand sich eine Firma, welche die Reparatur 
übernahm, den alten Backofen im Jahr 
2009 demontierte und ihn komplett neu 
wieder aufbaute. Die Kosten teilte sich 
der Verein mit der Stadt Gelnhausen, die 
die Bedeutung der Backtradition für den 
Ortsteil unterstützt. „Eigentlich fällt im-
mer etwas an, sei es eine kleine Reparatur 
hier, ein Neuanstrich da oder die Sanie-

rung der Elektrik, die als nächstes auf dem 
Plan steht“, berichtet Andreas Brosien.

Aus organisatorischen Gründen wird das 
Backfest seit 2011 nicht mehr ausgerichtet, 
der Ofen des Backhäuschens bleibt des-
halb aber nicht kalt. Am Ostermarkt und 
am letzten Wochenende im August wird 
der Ofen in Betrieb genommen und die Tür 
zum Backhäuschen geöffnet. Dabei gibt es 
immer neue Ideen. Gemeinsam mit der 
hiesigen SPD feierte der Verein 2012 die 

Für das perfekte Brot 

vertrauen die Mit-

glieder seit Gründung 

des Vereins auf 

ein ganz speziell 

entwickeltes Rezept 

für den Holzofen.

50 Jahre ist es her, dass sich die Ortsteile 
Großenhausen, Geislitz, Altenhaßlau, Eidengesäß 
und ein Jahr später auch Lützelhausen zusammen-
schlossen, um von da an gemeinsam die schöne  
Gemeinde Linsengericht zu sein. 

Im Naturpark Spessart und an der Deutschen Mär-
chenstraße gelegen, bietet die Gemeinde viel 
Abwechslung für Jung und Alt. Auf der Website  
www.linsengericht.de bekommen Sie detaillier-
te Aufstellungen über Unterkünfte, Ausflugsziele,  
Vereine etc. 

Das Jubiläumsfest der Gemeinde Linsengericht zum 
50-jährigen Bestehen hätte eigentlich am 15. und 
16.08.2020 stattfinden sollen. Aufgrund der Coro-
na-Pandemie musste dieses Ereignis jedoch ausfallen. 
Dafür entschädigt „Linsi“, das eigens für das Fest 
entworfene Maskottchen der Gemeinde Linsen-
gericht. Auf der Website der Gemeinde un-
ter der Rubrik „Kultur und Freizeit“ finden 
Sie den Linsengerichter Fan-Club. Hier 
stellt sich das Maskottchen vor 
und berichtet in kindgerechter 
Weise von der Gemeinde Lin-
sengericht und seinen tol-
len  Erlebnissen. Ein Blick 
lohnt sich.
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300 selbst gebackene 

Brote, 100 Haxen und 

sieben Bleche Kuchen – 

die Angebote am 

Hailerer Backmarkt 

erfreuen sich 

großer Nachfrage.

„Hailerer Backtage“ am Läuthäuschen, ein 
Jahr später wurde aus den Backtagen und 
dem Weinfest der SPD die gemeinschaft-
liche Veranstaltung „Hailerer Back-, Bier- 
und Weinfest“ in Zusammenarbeit mit den 
Brauern des „Hailerer Sudkessels“. „Seit 
2014 bieten wir zum Brot und Kuchen noch 
Haxen an, die sich großer Beliebtheit er-
freuen. Vor vier Jahren haben wir dann den 
Hailerer Backmarkt mit Ausstellern und re-
gionalen Leckereien ins Leben gerufen. Die 
einzige Konstante bei uns ist der Wandel“, 
lacht der Vorsitzende und ergänzt: „Die 3 
Euro werfe ich nachher noch in unser Phra-
senschwein, die hat es sich verdient.“ 

Backhaus als Treffpunkt 
für die Familien

Gut eine Woche vor dem Ostermarkt und 
dem Backmarkt heizen die Mitglieder die 
Steine des sechs Quadratmeter großen 
Ofens langsam mit dickem Holz an, um ihn 
auf die richtige Temperatur zu bringen. Für 

seine Brote nutzt der Hailerer Verein seit 
seiner Gründung ein ganz spezielles Re-
zept, das gemeinsam mit dem heimischen 
Bäcker Hänsel entwickelt wurde: ein nass 
ausgehobenes Sauerteig-Mischbrot. „Cir-
ca 60 Kilogramm Teig werden pro Back-
gang vorbereitet. Dafür wurde vor vier 
Jahren ein neuer Hubkneter, unser Heinzel-
mann, angeschafft. Nach dem Kneten wird 
der Teig in zwei Holztröge geworfen und 
die Oberfläche mit nassen Händen geglät-
tet, damit sich keine Fremdhefen im Brot 
entwickeln und der Teig gleichmäßig ge-
hen kann. Nach der Stockgare hat sich das 
Volumen verdoppelt, wir nehmen den Teig 
mit feuchten Händen heraus und formen 
direkt auf dem Holzschießer den Brotlaib. 
Das gibt dann immer um die 50 Brote. Mal 
mehr, mal weniger – je nachdem, ob man 
große oder kleine Hände hat. Es ist eben 
noch echte Handarbeit bei uns“, berich-
tet der Vorsitzende, der gebürtig aus Bad 
Hersfeld stammt und vor gut zehn Jahren 
nach Meerholz gezogen ist. 

Einen Tag vor dem Backmarkt ist es dann 
so weit und die Steine haben ihre Kern-
temperatur erreicht. Nun wird der Ofen 
vor jedem Backen mit dünnem Backwell 
auf seine Höchsttemperatur zwischen 500 
und 600 Grad gebracht. „Hier müssen wir 
aber noch warten, schließlich möchten wir 
schmackhafte Brote und keine Briketts 
verkaufen. Wir schießen das Brot bei etwa 
320 Grad ein“, erklärt Andreas Brosien den 
Vorgang. Bei stets niedrig werdender Hitze 
backt das Brot und entwickelt somit seine 
feste Kruste und sein saftiges Innenleben, 
für die es bekannt ist. „Wie früher nutzen 
wir danach die Resthitze für Kuchen.“ Rund 
30 Ehrenamtler sind in so einer Backwoche 
im Einsatz, heizen den Ofen an, entkernen 
das Obst für die verschiedenen Kuchen 
oder kümmern sich direkt im Backhaus um 
die Brote. „Beim Backen übernimmt je-
der von uns mal eine andere Aufgabe und 
wechselt sich mit den anderen Mitgliedern 
ab. „Keiner will sechs Mal den Ofen aus-
räumen“, lacht er. „Da kommt man ganz 
schön ins Schwitzen, da muss also jeder 
mal ran.“ Die erfahrenen Mitglieder leiten 
dabei die neuen an. „Über die Jahre ha-
ben wir uns viel Wissen angeeignet, da ist 
es prima, wenn man es auch weitergeben 
kann.  Umso schöner ist es, dass wir alle so 
gut zusammenarbeiten. Es macht einfach 
viel Spaß“, betont er zufrieden. Zwischen 
drei bis vier Mal am Ostermarkt und fünf 
bis sechs Mal am Backmarkt backen die 
Mitglieder. „Wir sind den gesamten Tag 
dann voll beschäftigt und im Einsatz.“

Ein Treffpunkt für die Bürger 
in und um Hailer

Vergangenes Jahr erst verzeichneten 
die Mitglieder einen regelrechten Besu-
cheransturm an ihrem Backmarkt. 300 

selbst gebackene Brote, 100 Haxen und 
insgesamt sieben große Bleche Kuchen 
waren kurz nach dem Mittag restlos 
ausverkauft. „Leider konnten wir wegen 
der Corona-Krise dieses Jahr nicht an 
vergangenes Jahr anknüpfen und muss-
ten unsere Backtage absagen, aber wir 
planen bereits eifrig für 2021. Wir möch-
ten weiterhin einen Treffpunkt für die 
Bürgerinnen und Bürger am Backhaus 
etablieren. Unsere schöne Region hat 
so viel zu bieten, da wird uns bestimmt 
wie immer wieder etwas tolles Neues 
einfallen.“

In den vergangenen Jahren haben die 
Mitglieder bereits viel erlebt – Zusam-
menhalt und Gemeinschaft werden 
dabei großgeschrieben. „Es gab auch 
schon Jahre, da hatten wir so schlechtes 
Wetter am Ostermarkt, dass kaum Besu-
cher kamen“, berichtet Andreas Brosien 
aus Erzählungen und fügt an: „Daraufhin 
wurde das Brot einfach in Bollerwägen 
gepackt, von Tür zu Tür gefahren und 
an die Hailerer verkauft.“ Mehrmals im 
Jahr unternehmen die Hobby-Brotbäcker 
Ausflüge – so wurde im letzten Jahr eine 
alte Wassermühle besucht. Auch Semina-
re zum Thema Brotbacken sollen in Zu-
kunft auf dem Programm stehen. „Unser 
Verein ist sehr lebendig und es ist nicht 
selbstverständlich, dass alle mit so viel 
Engagement dabei sind. Wir teilen die 
Freude am Backen und geben sie an an-
dere Menschen weiter.“ 

Informationen zum Hailerer Backhaus-
verein finden Sie im Internet unter  
www.backfest-hailer.de. 

Svenja Denter
Fotos: Hailerer Backhausverein

Vorbereitungen
früher und heute.

Circa 60 Kilogramm 

Teig werden pro Back-

gang vorbereitet. 

Das gibt dann immer 

um die 50 Brote. 

Mal mehr, mal weniger 

– je nachdem, ob man 

große oder kleine 

Hände hat.
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Die bedenkliche Abnahme an Insekten-
vielfalt und Individuenzahlen ist eines der 
wichtigsten aktuellen Themen im Natur- 
und Umweltschutz und wird die Menschen 
vermutlich noch lange beschäftigen. Da-
bei gilt es, auf vielen Ebenen gegen die 
Verluste anzukämpfen, in der Landwirt-
schaft sowie der freien Landschaft, aber 
auch im Siedlungsraum und im eigenen 
Garten kann jeder etwas einbringen. Das 
Projekt „Main-Kinzig blüht“ beschäftigt 
sich vor allem mit Flächen im besiedelten 
Raum. Bereits im Jahr 2015 entstand die 
Idee unter Federführung der Unteren Na-
turschutzbehörde und des Landschafts-
pflegeverbandes Main-Kinzig-Kreis, die 
Biodiversität im besiedelten Bereich zu 
erhöhen. Schon ein Jahr später starteten 
die Aktivitäten „Jossgrund summt“ und 
„Maintal blüht“. Im März 2016 wurde zu-
dem am Main-Kinzig-Forum eine große 
Wildblumenwiese mithilfe ehrenamtlicher 
Mitglieder des BUND angelegt. Mit der 
Förderung durch das Land Hessen für die 
Jahre 2018 und 2019 konnte die Arbeit in-
tensiviert werden.

Jeder kennt die Situationen: Entlang von 
Straßen und Wegen, auf Verkehrskreiseln, 
in Parks und Naherholungsflächen gibt es 
viel „Grün“, das intensiver Pflege der Bau- 
und Betriebshöfe der jeweiligen Kommu-
ne bedarf, damit dem ästhetischen Emp-

finden Rechnung getragen wird und ohne 
dass ein wirklicher Nutzen dabei entsteht. 
Einige dieser Flächen wurden während 
des Projektes „Main-Kinzig blüht“ in Flä-
chen mit einem größeren Blühangebot 
an heimischen Pflanzen für die Insekten-
welt umgewandelt. Die Beispielflächen 
wählten die Verantwortlichen in Abstim-
mung mit der jeweiligen Kommune aus. 
Fachbüros erarbeiteten eine Planung 
und kümmerten sich um geeignete Sa-
men und Pflanzen. Gemeinsam mit den 
Zuständigen aus Bau- und Betriebshöfen 
wurden die Vorhaben dann vor Ort prak-
tisch umgesetzt und allerlei Theoretisches 
dabei erklärt, berichtet Barbara Fiselius, 
Geschäftsführerin des Landschaftspfle-
geverbandes Main-Kinzig-Kreis. „Sehr 
wichtig war es auch, die notwendigen An-
schlusspflegeschritte genau zu erläutern 
und ebenfalls gemeinsam zu erledigen 
– ein Schnitt zur falschen Zeit hätte alle 
Bemühungen zunichtemachen können.“

Blühflächen für jeden Standort 

Bei den Anleitungen sollte die mögliche 
Vielfalt der Methoden aufgezeigt und 
möglichst viel ausprobiert werden kön-
nen, da es für jeden Standort und für je-
den finanziellen Spielraum Möglichkeiten 
gibt, Blühflächen anzulegen. Sehr ein-
fach umsetzbar ist dabei die Umstellung 

Kooperationsprojekt des Main-Kinzig-Kreises und 
des Landschaftspflegeverbandes Main-Kinzig-Kreis 
zieht positive Resonanz aus den vergangenen zwei Jahren 

„MAIN-KINZIG BLÜHT“ WEITER

des Pflegerhythmus. Statt einer häufigen 
Mahd der Grünflächen alle zwei bis drei 
Wochen kann auf zwei- bis dreimalige 
Mahd pro Jahr umgestellt werden, so- 
dass die Wiesenkräuter zur Blüte und zur 
Samenreifung kommen. „Diese Methode 
braucht etwas länger und der Beobachter 
benötigt Ausdauer, bis die erwünschten 
Effekte einer größeren Pflanzenvielfalt 
eintreten“, berichtet sie.

Ein Anreißen der Vegetation und „Impfen“ 
mit Samen aus regionalem Heudrusch be-
schleunigt beispielweise die sichtbaren 
Ergebnisse. Zudem kann nachgeholfen 
werden, zum Beispiel über die „Burri-Me-
thode“, bei der Streifen der Grünfläche 
mechanisch vegetationsfrei gemacht 
und auf diesen Streifen die erwünschten 
Kräutersamen ausgesät werden, die sich 
dann in die benachbarten Wiesenarea-
le hinein vermehren. Umfangreicher ist 
dagegen die Umsetzung über einen Bo-
denaustausch und die Aufbringung von 

sterilem magerem Bodensubstrat, in das 
dann blütenreiche Samenmischungen 
und Pflanzen eingebracht werden. „Dafür 
muss mehr Geld in die Hand genommen 
werden, aber die Ergebnisse sind sehr 
schnell und ästhetisch ansprechend sicht-
bar“, sagt Barbara Fiselius und ergänzt: 
„Es empfiehlt sich aber in jedem Fall eine 
gute Beratung, denn nicht alles, was der-
zeit angeboten wird an Samenmischun-
gen, erzielt den erwünschten Effekt oder 
ist wirklich aus einheimischen Pflanzen-
samen zusammengestellt.“ Auch sei eine 
standortgerechte Anlage wichtig, wenn 
sie von Dauer sein soll. Um eine sinnvolle 
Blühfläche zu etablieren, sollten Verant-
wortliche frühzeitig abklären, wofür die 
Fläche nutzbar bleiben soll. Ein Bestand 
im Baumschatten erfordere beispielswei-
se eine besondere Arbeitsweise und nur 
bestimmte Pflanzen eigneten sich dort 
zur Anpflanzung. Andere spezielle Erfor-
dernisse entstehen entlang von Verkehrs-
wegen, die im Winter eventuell mit Salz 

   M
ain-Kinzig blüht

Wir machen mit.

Insgesamt 183 

exemplarische Blüh-

flächen von wenigen bis 

6.000 Quadratmetern 

entstanden in den 

vergangenen zwei Jahren.

Ihre Fragen zum Thema Pfl ege beantworten wir Ihnen gern.
 

  häusliche Pfl egehilfe durch Pfl egedienste
  Pfl egegeld bei Pfl ege durch Privatpersonen
  voll- und teilstationäre Pfl ege
  Kurzzeitpfl ege
  Hospizpfl ege
  Pfl egehilfsmittel

www.dak.de

Mit Liebe pfl egen. Und mit Wissen.

DAK-Gesundheit 
Langgasse 23, Gelnhausen
Telefon: 06051 916 680

Kostenlose Pflegeberatung.

Ihre Fragen zum Thema Pflege beantworten wir Ihnen gern.

• häusliche Pflegehilfe durch Pflegedienste • Kurzzeitpflege
• Pflegegeld bei Pflege durch Privatpersonen • Pflegehilfsmittel
• voll- und teilstationäre Pflege • Hospizpflege

Mit Liebe pflegen. Und mit Wissen.

beraten - messen - montieren
GARDINEN | TAPETEN | PARKETT | BODENBELÄGE | SONNENSCHUTZ

Main-Kinzig-Straße 33 • 63607 Wächtersbach
Tel.: 06053 601636 • www.deco-point-lieder.de

Marktplatz 11 I 63607 Wächterbach
Tel.: 06053 1610 I www.stein-lieder.de



 34 35 

eisfrei gehalten werden und wo die Sicht 
nicht beeinträchtigt werden darf. 

Große Unterstützung und 
Feedback von allen Beteiligten

Für 183 exemplarische Flächen entstan-
den in den vergangenen zwei Jahren 
Planungen, die größtenteils gemeinsam 
umgesetzt wurden. Alle verfügbaren Me-
thoden probierten die Beteiligten aus, die 
bearbeiteten Flächen lagen zwischen eini-
gen wenigen und 6.000 Quadratmetern. 
„Alle Kommunen des Main-Kinzig-Krei-
ses beteiligten sich in irgendeiner Form. 
In manchen kamen die Ideen so gut an, 
dass über das Pilotprojekt hinaus Blühflä-
chen in weiteren Ortsteilen angelegt wur-
den“, sagt Bernd Leutnant, Abteilungslei-
ter der Unteren Naturschutzbehörde des 
Main-Kinzig-Kreises zufrieden und mit 
Blick auf die Zukunft. Begleitend zu den 
individuellen Anleitungen gab es insge-

samt 28 öffentliche Vorträge allgemeiner 
Art zum Projekt, aber auch spezielle zum 
Thema Garten und Insektenvielfalt. Gro-
ße Unterstützung erfuhren die Verant-
wortlichen aus dem Ehrenamt besonders 
über Mitglieder des BUND, aber auch der 
NABU und einige Imker aus der Region 
beteiligten sich rege. Etliche Privatleu-
te und mehrere Einrichtungen erfragten 
eine Unterstützung und wirkten ebenfalls 
mit. Örtliche Arbeitsgruppen, unter an-
derem Arbeitsgruppen Streuobst, sowie 
kirchliche Einrichtungen und auch Kinder-
gärten baten ebenso um eine Beratung 
und Beplanung von Flächen. „Wir hatten 
ein tolles Feedback und eine große Re-
sonanz.“ 

Verschiedene Schulen des Main-Kin-
zig-Kreises waren in das Projekt einbe-
zogen. „Es entstand viel Aufmerksamkeit 
und Interesse für die Anliegen im Projekt, 
sodass es weitere Kreise gezogen hat“, 

erzählt Bernd Leutnant. So fördert der 
Kreis geeignete Schulstandorte, indem 
Schulen noch einmal gezielt angespro-
chen werden und Anregungen erhalten, 
wie sie sich beteiligen können. In einem 
weiteren Ableger des Projekts entstand 
die Initiative des Kreises „Unternehmen 
blühen auf“. Hier werden Unternehmen 
gezielt durch Spezialisten beraten, wie 
die oft intensiv gepflegten Grünanlagen 
zu insektenfreundlichen Lebensräumen 
umgewandelt werden können. Ein weite-
rer Höhepunkt war die Auszeichnung als 
Projekt der UN-Dekade Biologische Viel-
falt im August 2019 hinter dem Main-Kin-
zig-Forum.

Brücke schlagen von der Siedlung 
in die freie Landschaft

Wegen der großen Resonanz und des 
Erfolges ist eine Erweiterung in Arbeit, 
wie Barbara Fiselius berichtet. In einem 
neuen Projekt „Main.Kinzig.Blüht.Netz.“ 
soll die Brücke von der Siedlung in die 
freie Landschaft geschlagen werden. 
Neben Flächen im Siedlungsbereich 

können auch Böschungen, Wegeränder, 
Straßenränder im Außenbereich oder 
bei freiwilliger Beteiligung von Land-
wirten auch ganze landwirtschaftliche 
Flächen in eine Umwandlung zu mehr 
Artenvielfalt gehen. Es wird wieder als 
Kooperationsprojekt zwischen Main-
Kinzig-Kreis und Landschaftspflegever-
band organisiert. Das neue Projekt soll 
bis Ende 2025 laufen. Es sollen dann 
wieder Fachmitarbeiter zur Beratung, 
Planung und Anleitung bei der Umset-
zung bereitstehen. „Neuer wichtiger 
Arbeitsschwerpunkt wird außerdem die 
Ausbildung von örtlichen Blühbotschaf-
tern für die Insektenvielfalt zur Unter-
stützung und als Ansprechpartner in der 
jeweiligen Kommune sein.“

Informationen und Berichte finden In-
teressierte auf der Seite des Main-Kin-
zig-Kreises unter www.mkk.de/aktuelles/
themen_1/main_kinzig_blueht/main_kin-
zig_blueht.html.

Text und Fotos: Landschafts- 
pflegeverband Main-Kinzig-Kreis

„Alle Kommunen des 

Main-Kinzig-Kreises 

beteiligten sich in 

irgendeiner Form. 

In manchen kamen die 

Ideen so gut an, dass 

über das Pilotprojekt 

hinaus Blühflächen 

in weiteren Ortsteilen 

angelegt wurden.“

Im August 2019 wurde 

„Main-Kinzig blüht“ als 

Projekt der UN-Dekade 

Biologische Vielfalt 

ausgezeichnet.
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Himmel gespielt“, so Grünewald. Selbst-
verständlich würden alle Spielmaterialien 
und die Tablets nach der Benutzung gründ-
lich gereinigt und desinfiziert, Einmal- 
artikel natürlich entsorgt. 

„Das ideale Team besteht aus zwei bis sechs 
Agenten, die die von Philipp Reis versteck-
ten Dokumente finden und deren Codes 
knacken müssen, um die Botschaften zu 
entschlüsseln“, beschreibt Simone Grü-
newald das Vorgehen. „Das Tragen agen-
tentypischer Kleidung samt Sonnenbrille 
bringt die Spielerinnen und Spieler garan-
tiert in die richtige Stimmung“, weiß sie aus 
ersten Erfahrungen mit dem brandneuen 
Gelnhausen-Spiel. „Die frisch rekrutierten 
Agentinnen und Agenten sollten allergie- 
und angstfrei sein und gut versichert“, gibt 
sie ihnen als nicht ganz so ernst gemeinten 
Tipp mit auf den Weg. „Und ganz wichtig: 
Von irritierten Blicken der Passanten sollten 
sie sich nicht stören lassen.“

Ein Agentenkoffer mit Tablet und Spiel-
material, die virtuelle Profi-Agentin Laura 
Hunt, aber auch Telefonerfinder Philipp Reis 
stehen den Weltenrettern, die mit fiktiven 
Identitäten ausgestattet werden, hilfreich 
zur Seite. Wenn dann noch mindestens 
ein Agent ein internetfähiges Smartphone 
samt QR-Code-Scanner-App mit sich führt 
– was für Agenten ja eigentlich selbstver-
ständlich sein sollte – steht dem Beginn der 
Mission nichts mehr im Wege. 

Auf ihrem Weg durch die Gelnhäuser Alt-
stadt erwarten die Agenten auch immer 
wieder Denkaufgaben, die mit dem Leben 
von Philipp Reis und der Geschichte der 
Barbarossastadt in Zusammenhang stehen. 
Die Mission führt sie aber auch zu eher 

ungewöhnlichen Verstecken. Nach dem 
Spielsymbol zu suchen kann hilfreich sein, 
um Zweifel zu zerstreuen …

Für jedes gelöste Rätsel bekommt das 
Agententeam ein geheimes Spider- 
Tech-Dokument und Erfahrungspunkte. 
Letztere wiederum können eingesetzt 
werden, um Hilfe bei der Lösung der Auf-
gaben zu erhalten. Aber Vorsicht: Die Uhr 
tickt und die Katastrophe rückt unaufhör-
lich näher … 

Der Einführungspreis beträgt ab sofort bis 
Ende September 80 Euro pro Geheimmis-
sion. Es sollten sich allerdings nicht weni-
ger als zwei und nicht mehr als acht Per-
sonen pro Team ins Abenteuer stürzen, 
um optimalen Spielspaß zu genießen. Mit-
spielende Kinder sollten mindestens zehn 
Jahre alt sein. „Das Gelnhausen-Protokoll“ 
kann ab sofort in der Kommandozentrale 
am Obermarkt 8, die sich als Tourist-Info 
tarnt, gebucht werden (Telefon 06051/830-
300). Dort werden Miss Moneypennys Kol-
leginnen auch gerne Fragen rund um „Das 
Gelnhausen-Protokoll“ beantworten. Ab 
Oktober wird das Spiel dann für den regu-
lären Preis von 120 Euro pro Geheimmis- 
sion in der Tourist-Info Gelnhausen angebo-
ten. Anfragen zur Verfügbarkeit des Spiels 
können auch online gestellt werden unter 
dem Link https://www.gelnhausen.de/tou-
rismus/fuehrungen/gelnhausen-go-out-
door-mission/das-gelnhausen-protokoll/.

An einer Indoor-Version und einer auf 
Nachwuchsagenten zugeschnittenen Vari-
ante wird bereits getüftelt.

ACHTUNG: Diese Nachricht wird sich nach 
dem Lesen nicht selbst zerstören.

Männer und Frauen in weißen Kitteln und 
mit Schutzbrillen im Gesicht hantieren 
in der Nähe der Marienkirche mit Fläsch-
chen, mischen Flüssigkeiten und werfen 
skeptische Blicke auf das Ergebnis. Die-
se Menschen in ihren Laborkitteln wollen 
verhindern, dass eine geheime Organisa-
tion eine Superwaffe aktivieren und da-
mit die totale Kontrolle über die Gelnhäu-
ser und schließlich die Bevölkerung der 
ganzen Welt erlangen kann. Und die Zeit 
läuft. Glücklicherweise nur im Spiel, nicht 
in Wirklichkeit: Die Kultourismusabteilung 
der Stadt Gelnhausen bietet ab sofort  
das neue Outdoor-Spiel „Das Gelnhausen- 
Protokoll“ an. Es kombiniert Elemente der 
Escape Rooms und der Augmented Reality 
mit spannenden Tools und Rätseln.

Totale Gedankenkontrolle – dies zu er-
reichen ist das Ziel der im Geheimen for-
schenden Organisation SpiderTech. Sie 
hat ein gefährliches Virus erschaffen, das 
in das menschliche Gehirn eindringen 
kann. Um das Virus zu verbreiten, wurde es 
von SpiderTech weltweit ins Grundwasser 
eingespeist. Noch ist es im inaktiven Zu-
stand, aber es wird über ein Audiosignal 

per Smartphone von den Terroristen akti-
viert – und zwar in 180 Minuten. So lange 
bleibt den frisch rekrutierten Agentinnen 
und Agenten der Geheimdienstorganisa- 
tion R.E.I.S. Zeit, um den Terroristen auf die 
Spur zu kommen, das Audiosignal zu stop-
pen und ein Anti-Virus zu entwickeln. Die 
wichtigste Kontaktperson der Agenten ist 
kein geringerer als Philipp Reis, der bei ei-
ner Zeitreise in der Vergangenheit gestran-
det ist und etliche Hinweise in der ganzen 
Altstadt versteckt hat, die im Kampf gegen 
den Einsatz der Superwaffe von Spider-
Tech mehr als hilfreich sein werden. 

„Das Gelnhausen-Protokoll“ basiert auf 
der Software „Operation Mindfall“ und 
wurde von Simone Grünewald, Fachbe-
reichsleitung Kultur und Tourismus bei der 
Stadt Gelnhausen, und ihrem Team exakt 
auf Gelnhausen zugeschnitten. Mit der 
Entwicklung wurde bereits Mitte 2019, also 
vor der Corona-Pandemie begonnen. Dass 
es auch im Spiel um ein Virus geht, ist Zu-
fall. „Das spannende und gleichzeitig auch 
lehrreiche Spiel stellt allerdings eine ideale 
Beschäftigung in der Krisenzeit dar, denn 
es wird in kleinen Gruppen unter freiem 

Agent werden und Gelnhausen retten: Neues interaktives Outdoor-Spiel 
„Das Gelnhausen-Protokoll“ – Einführungspreis 

EINE STADT – EIN TEAM –  
EINE MISSION

Anzeige

Philipp Reis spielt eine 

Hauptrolle im „Gelnhausen-

Protokoll“. Als Zeitreisender 

ist er in der Vergangenheit 

gefangen, hat aber jede 

Menge Hinweise in der 

Stadt hinterlassen, die 

den Agenten helfen, ihre 

Mission erfolgreich zu 

Ende zu bringen.

Im Spielverlauf gilt es, 

etliche Rätsel zu lösen, 

um die Barbarossastadt und 

ihre Bevölkerung vor einem 

schlimmen Schicksal zu 

bewahren.

Die Spieler*innen werden 

mit einem Agentenkoffer 

und jeder Menge Spiel-

material ausgestattet. 

Dazu gehört auch ein Tablet, 

das ihnen hervorragende 

Dienste leisten wird …

Die neue Outdoor-Mission 

„Das Gelnhausen-Protokoll“ 

stellt die Spieler*innen 

vor besondere 

Herausforderungen.

Die Agenten werden von der 

Geheimdienstorganisation 

R.E.I.S rekrutiert und 

müssen ein von Terroristen 

ins Grundwasser 

eingeschleustes Virus 

bekämpfen. 
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Die Welt durch den Sucher der Kamera 
entdecken und bestimmte Objekte auf 
eine besondere Art und Weise festhalten 
– Joselyn Grimm aus Gondsroth hat sich 
das zum Hobby gemacht. Seit Kindesta-
gen an lebt sie für die Fotografie und das 
Zeichnen und hat im Laufe der Jahre ihr 
Hobby zur Leidenschaft gemacht. Für ihr 
besonderes Engagement und ihre Kreati-
vität wurde sie vergangenes Jahr erst mit 
dem Förderpreis des Main-Kinzig-Kreises 
ausgezeichnet. „Es ist einfach wahnsinnig 
schön, wenn die eigenen Arbeiten und 
die vielen Stunden, die man in seine Wer-
ke investiert hat, mit solch einer Auszeich-
nung gewürdigt werden“, sagt sie.

Erste Ausstellung im Alter 
von 14 Jahren

Schon früh hat sich Joselyn Grimm, die 
im Hasselrother Ortsteil Gondsroth auf-
gewachsen ist, für das Fotografieren inte-

ressiert. Mit der Analogkamera ihres Va-
ters erlebte sie die ersten fotografischen 
Versuche und fand im Alter von gerade 
einmal elf Jahren so viel Spaß daran, dass 
sie einen Fotokurs an der Kopernikus-
schule belegte. „Mir hat es unglaublich 
viel Spaß gemacht, mich auszuprobieren 
und die Welt aus einem anderen Blick-
winkel zu betrachten“, sagt die heute 
26-Jährige. Im Fotokurs lernte sie vor 
allem die Technik kennen, die hinter der 
Entwicklung eines Bildes steckt. In der 
Dunkelkammer erarbeitete sie zusammen 
mit den anderen Teilnehmern die unter-
schiedlichen Vorgehensweisen. In ihrer 
Freizeit schnappte sie sich die Kamera 
und machte sich auf den Weg in die Na-
tur. „Meine Lieblingsmotive waren Tiere 
und Blumen“, erzählt sie.

Angespornt durch ihren Vater, der im-
mer wieder von seinen Urlaubsreisen 
berichtete, auf denen er seine Kamera 

Fotografin, Zeichnerin und Förderpreisträgerin 
Joselyn Grimm aus Hasselroth   

DER BLICK FÜR  
BESONDERE MOTIVE 

mit im Gepäck hatte, wollte auch sie im-
mer wieder Neues entdecken. „Er hat 
mir einmal davon erzählt, wie er seine 
Kamera auf eine Afrikareise mitgenom-
men hat und sie anschließend komplett 
auseinanderbauen musste, um den Sand 
aus den einzelnen Teilen zu entfernen“, 
erinnert sie sich mit einem Lächeln und 
ergänzt: „Ich fand das einfach unglaub-
lich spannend.“ Mit 14 Jahren kaufte sie 
sich kurz vor der Konfirmation von ihrem 
Ersparten den ersten eigenen Fotoap-
parat: eine Digitalkamera von Fujifilm. 
Egal ob Schmetterlinge, Blumen, In-
sekten und mehr: Vor der jungen Hob-
byfotografin und ihrer Linse war nichts 
mehr sicher. Auf einer Ausstellung des 
Vereins „Fotofreunde Main-Kinzig“ ent-
deckte sie einmal mehr ihre Begeiste-
rung für die Fotografie. „Ich habe mir 

damals nur gedacht, dass ich das auch 
kann und möchte.“ Sie trat dem Verein 
bei und nahm noch im selben Jahr an ei-
ner ersten gemeinsamen Ausstellung im 
vhs-Gebäude in Gelnhausen teil.

Von der Fotografie hin 
zum Zeichnen

Im Verein lernte sie, was beispielsweise 
der „Goldene Schnitt“ ist und wie man 
einen interessanten Bildaufbau gestaltet. 
„Ich habe immer nur aus dem Bauch her-
aus fotografiert, dennoch habe ich schon 
so etwas wie die ‚Goldene Schnitt‘-Regel 
angewandt – wenn auch unbewusst“, er-
zählt sie. Mit den anderen Mitgliedern 
wurden die Bilder besprochen, unterei-
nander tauschten die Hobbyfotografen 
Tipps aus. Dabei fotografierte Joselyn 

Rund 15 Ausstellungen 

hat Joselyn Grimm 

schon seit ihrer 

Jugendzeit gegeben 

– mal allein, mal mit 

anderen Künstlern 

zusammen.

Einen besonderen Fokus 

hat die Gondsrotherin in 

jungen Jahren vor allem 

auf das Fotografieren von 

Naturmotiven gelegt.
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Grimm vor allem im Automatikmodus, der 
ihr zu dieser Zeit noch völlig ausreichte.
Auch das Zeichnen und Malen liebt und 
lebt die Gondsrotherin bereits seit ihrer 
Jugendzeit. Gerne auch draußen oder 
unterwegs, beispielsweise im Zug, ent-

stehen ihre Werke. Ein Faible hegt sie 
dabei für Porträtbilder älterer Menschen. 
„Ihre Gesichter erzählen mir von ihrem 
Leben und ihren Erfahrungen. Mit meinen 
Zeichnungen kann ich stärker die ‚Seele‘ 
meines Gegenübers ausdrücken“, betont 
sie. Ihr Equipment hat sie immer mit da-
bei. Am liebsten zeichnet sie mit Bleistift 
oder Kohle, doch auch mit Aquarellstif-
ten und Kreide hat sie bereits gearbeitet. 
Bekannte Größen wie Albert Schweitzer 
oder Nelson Mandela hat sie auf Papier 
gebracht. In den vergangenen Jahren hat 
sie rund 15 Ausstellungen begleitet – mal 
allein, mal mit anderen zusammen. „Ich 
finde es schön, wenn sich die Menschen 
an meinen Bildern erfreuen und darin et-
was entdecken, was vielleicht nicht offen-
sichtlich ist.“

Um ihr Abitur zu absolvieren, wechselte 
sie von der Kopernikusschule nach Of-
fenbach aufs berufliche Gymnasium mit 
der Fachrichtung Gestaltungs- und Me-
dientechnik. Dort traf sie auf Gleichge-
sinnte, die wie sie der Fotografie nach-
gingen. Sie lernte, mit Belichtungszeiten 
und Blendeöffnungen umzugehen und 
zu spielen, wagte sich immer mehr an 
die Kreativmodi der Kamera. „Ich habe 
mir dann auch eine Spiegelreflexkamera 
gekauft, mit der ich bis heute noch arbei-
te.“ Nach dem Abitur entschied sie sich 
für eine Ausbildung zur Mediengestalte-
rin für Digital- und Printmedien. „Mir hat 
sich damals schon die Frage gestellt, ob 
ich die Fotografie zu meinem Beruf ma-
chen möchte. Ich habe mich dann aber 

dafür entschieden, es weiterhin als mein 
Hobby zu betreiben und lieber in die 
Richtung Mediengestaltung zu gehen“, 
sagt sie. 

Immer einen engen Bezug  
zur Heimat

Derzeit studiert die 26-Jährige Geschich-
te und Kunstwissenschaft an der Univer-
sität in Kassel. Die Fotografie ist in den 
vergangenen Jahren etwas in den Hinter-
grund gerückt, das Zeichnen hat dagegen 
zugenommen. Wenn die Zeit es erlaubt, 
schnappt sich die junge Künstlerin Papier 
und Stifte und gönnt sich eine Auszeit im 
Bergpark Wilhelmshöhe. Nebenbei spielt 
sie noch in einer Folk-Punk-Band mit und 
arbeitet zweimal in der Woche in einer 
Kasseler Grafikabteilung.

Den engen Bezug zu ihrer Heimat und der 
Region pflegt Joselyn Grimm bis heute. 
„Ich bin gerne zu Hause und freue mich 
sehr, wenn ich auch hier meine Bilder im-
mer noch ausstellen kann.“ So zuletzt im 
Hasselrother Rathaus mit ihrer Ausstel-

lung „Geschichte und Geschichten“ oder 
im Steinauer Museum und Brüder Grimm-
Haus mit ihrer Benefiz-Ausstellung zu ih-
rem und Neele Rothers „Projekt Stern-
taler“. Wann immer die Zeit zwischen 
Studium und Arbeit es erlaubt, ist Joselyn 
Grimm für einen Besuch in ihrer Heimat zu 
haben. Die Mitarbeit im Heimat- und Ge-
schichtsverein Hasselroth gehört dabei zu 
den festen Bestandteilen in ihrem Leben, 
denen sie in ihrer Freizeit gerne nachgeht. 
Seit dem Jahr 2015 ist sie bereits aktives 
Mitglied und zuständig für die Öffent-
lichkeits- sowie Pressearbeit. Auch die 
vereinseigene Homepage hat die Medi-
engestalterin entworfen und kümmert 
sich hierbei um den Onlineauftritt. Ak-
tuell leitet sie zudem als Stellvertreterin 
das Hasselrother Heimatmuseum. „Der 
Geschichtsverein hat mich bei meiner Be-
rufswahl ausschlaggebend geprägt, wor-
über ich heute sehr dankbar und glücklich 
bin“, sagt sie zufrieden.

Mit der Auszeichnung des Förderpreises 
2019 ist für sie ein kleiner Traum wahr ge-
worden: Anerkennung für ihre Arbeiten zu 

Ihre Gesichter erzählen 

mir von ihrem Leben 

und ihren Erfahrungen. 

Mit meinen 

Zeichnungen kann 

ich stärker die ,Seele’ 

meines Gegenübers 

ausdrücken.

Ich bin gerne zu Hause 

und freue mich sehr, 

wenn ich auch hier 

meine Bilder immer 

noch ausstellen kann.
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Erste Beigeordnete Uta 

Böckel (links) freut sich 

mit Joselyn Grimm.

Seine Freude darüber, dass die Kreativ-
schmiede IDEE Raumkonzept dem Stand-
ort Gelnhausen treu geblieben ist, betonte 
Bürgermeister Daniel Glöckner, als er die 
neuen Ausstellungs- und Geschäftsräume 
der Projektplaner für Planen, Bauen und 
Einrichten im Coleman-Center besuchte. 
Bislang residiert IDEE Raumkonzept in der 
Gelnhäuser Langgasse. Auf rund 160 Qua-
dratmetern präsentieren die Spezialisten 
für Wohnraumgestaltung, Innenausbau und 
Raumausstattung dort ihre kreativen Ideen 
und Konzepte.
Bürgermeister Daniel Glöckner freute sich: 
„Frau Krempel und Herr Spies vervollstän-
digen mit Ihren Ausstattungskonzepten das 
Angebot unserer Gelnhäuser Geschäftswelt 
und die Wohnkultur in unserer Region.“ Be-
eindruckt zeigte sich der Rathauschef von 
der Ausstellungsfläche, auf der Besucher die 
komplette Bandbreite zeitgemäßer Wohn-
raumkultur finden. Neben Mobiliar für alle 

Räume, Interieur und Accessoires präsen-
tieren die Raumplaner ausgeklügelte Licht- 
und Akustik-Lösungen sowie hochwertige 
Wand- und Bodenbeläge unterschiedlichs-
ter Ausführungen und Materialien.
Als zertifizierte Fachberater mit mittlerwei-
le 20 Jahren Erfahrung in der Beratung, 
Planung und Ausführung von Umbauten, 
Neubauten und Sanierungen bietet IDEE 
Raumkonzept kreative Lösungen und soli-
de Qualität. Langjährige Erfahrungen als 
Einrichtungsberater und Raumausstatter 
sind die Basis, um mit den Kunden die rich-
tige Idee für ein individuelles Raumkon-
zept zu finden. „Wir stehen für attraktive 
und moderne Raumlösungen. Die perfekte 
Wohlfühlatmosphäre für den individuellen 
Anspruch zu kreieren, ist dabei jedes Mal 
aufs Neue unser oberstes Ziel“, berichteten  
Alexandra Krempel und Karsten Spies. Da-
für arbeitet IDEE Raumkonzept mit einem 
erfahrenen Expertenteam zusammen.

Gelnhäuser Rathauschef besucht neu eröffnete Ausstellungs- und  
Geschäftsräume von IDEE Raumkonzept im Coleman-Center   

„EINE BEREICHERUNG FÜR DIE 
GELNHÄUSER WOHNKULTUR“

Anzeige
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info@idee-raumkonzept.de
www.idee-raumkonzept.de
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erhalten. „Als ich den Anruf bekam, dass 
ich ausgewählt wurde, konnte ich das erst 
gar nicht glauben“, berichtet die Hobby-
künstlerin und ergänzt: „Ich war gerade 
auf der Arbeit, meine Chefin und ich ha-
ben erst einmal einen Sekt aufgemacht 
und zusammen angestoßen.“ 

Doch all das hätte sie so nicht geschafft, 
wenn ihre Eltern, Familie und Freunde sie 
die vielen Jahre lang nicht tatkräftig un-
terstützt hätten. „Meine Mama hat mich 
zu sämtlichen Treffen der Fotofreunde 
gefahren, mir bei der Organisation der 

Ausstellungen geholfen, mit mir die Bilder 
auf Rahmen gezogen und so vieles mehr. 
Dafür bin ich heute sehr dankbar“, betont 
sie. Für die Zukunft plant sie, auch in Kas-
sel einige ihrer Werke zu präsentieren – 
aber alles ohne großen Druck, sondern 
dann, wenn der Zeitraum passt.

Joselyn Grimms neueste Werke und Eindrü-
cke in ihre Arbeiten finden Interessierte auf 
ihrer Homepage unter www.grimm-art.de.

Svenja Denter
Fotos: Joselyn Grimm

„Ich finde es schön, 

wenn sich die 

Menschen an meinen 

Bildern erfreuen und 

darin etwas entdecken, 

was vielleicht nicht 

offensichtlich ist.“
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Es hat nicht die Corona-Pandemie ge-
braucht, um den Wert der schnellen me-
dizinischen Versorgung in Wohnortnähe in 
den Mittelpunkt zu rücken. Schon gar nicht 
im Main-Kinzig-Kreis. Julia Fock ist seit gut 
einem Jahr Koordinatorin für die ärztliche 
Versorgung und geht dorthin, wo diese 
Versorgung aus unterschiedlichen Gründen 
gestärkt werden muss. „Einer Reihe von 
Arztpraxen droht die Schließung, weil kein 
Nachfolger in Sicht ist“, berichtet Fock. „Da 
setzen wir an, beraten, bringen Kommunen 
und Ärzteschaft zusammen und unterstüt-
zen in allen Phasen dieses Übergangs. Da-
mit haben wir im ersten Jahr gute Erfolge 
erzielen können.“
Die Liste der Kommunen ist lang, in denen 
sich Julia Fock schon eingebracht hat. Bie-
bergemünd, Gelnhausen, Hasselroth, Lan-
genselbold, Nidderau, Rodenbach: „Die 
schnelle Wiederbesetzung einer Arztpraxis 
wünscht sich jeder. Doch in der Realität ist 
das so kurzfristig, vor allem in ländliche-
ren Regionen, schwierig“, erklärt Fock. 
„Es braucht eine gute Vorlaufzeit und eine 
gemeinsame Anstrengung, damit eine be-
darfsgerechte Versorgung auch zukünftig 
funktioniert. Und jedes Mal sind die Voraus-
setzungen von Gemeinde zu Gemeinde un-
terschiedlich. Unterschiedliche Ausgangs-
bedingungen, bisherige Anstrengungen, 
der Grad der Vernetzung und vieles mehr 
sind ausschlaggebend und machen die Ar-

beit in den Gemeinden sehr individuell.“ 
Es gebe keine Musterlösung für Ärzte und 
Kommunen bei der Nachfolgersuche, „wo-
bei wir aber durchaus das Ziel haben, aus 
unseren Erfahrungen und Daten ein Muster 
für künftige Fälle zu finden.“
Für Erste Kreisbeigeordnete und Gesund-
heitsdezernentin Susanne Simmler kristal-
lisieren sich bereits Gemeinsamkeiten bei 
der Lösungsfindung heraus. „Wenn es ge-
lingt, alle relevanten Akteure zusammenzu-
bringen, ganz fokussiert auf die Situation 
vor Ort, dann lassen sich auch Lösungen 
finden. Die Fäden müssen nur an einer zent-
ralen und im medizinischen Bereich versier-
ten Stelle zusammenlaufen“, sagt Susanne 
Simmler. „Wir erkennen, dass wir alle wohn-
ortnah unseren Hausarzt und einen Facharzt 
haben wollen und auch haben müssen. 
Aber das ganz konkret, in Zeiten des Ärzte-
mangels und gerade in ländlicheren Stadt- 
und Ortsteilen zu gewährleisten, das bedarf 
einer strukturierten Koordination. Unser 
Konzept geht auf und wir können mit un-
serer Koordinierungsstelle einen wichtigen 
Beitrag leisten für diese Versorgung.“
Julia Fock als Koordinatorin im Gesund-
heitsamt hat in ihrem ersten Jahr ein brei-
tes Netzwerk aufgebaut. Sie setzt auf den 
fortwährenden Kontakt zwischen den 
vielen Akteuren. Die regionale Lenkungs-
gruppe ermöglicht etwa, je nach Bedarf, 
den schnellen Austausch zwischen den 

Koordinatorin seit einem Jahr im Amt: Julia Fock hilft mit, 
dass weiterhin Mediziner in der Fläche zur Verfügung stehen  

ÄRZTLICHE VERSORGUNG  
NACHHALTIG STÄRKEN 

Main-Kinzig-Kliniken, dem Klinikum Hanau, 
dem Weiterbildungsverbund, der Kassen- 
ärztlichen Vereinigung Hessen, dem Hes-
sischen Sozialministerium, dem Gefahren-
abwehrzentrum und dem „Team Leben im 
Alter“ in der Kreisverwaltung. Es hat runde 
Tische mit Bürgermeistern gegeben, Ge-
spräche mit Gesundheitskoordinatoren aus 
anderen Landkreisen und diverse Vorträge 
im Kreisgebiet. 
Wenn für Gemeinden nach langer Suche 
schließlich neue Hausärzte gefunden wer-
den, dann ist das oft auch der sichtbare Er-
folg dieser Hintergrundarbeit. Ein Ergebnis, 
an dem viele über einen längeren Zeitraum 
mitgewirkt haben: „Die schnelle Lösung auf 
Knopfdruck gibt es nicht“, so Fock. 

Perspektiven aufzeigen und  
konkrete Anreize schaffen

Gesundheitsdezernentin Susanne Simmler 
berichtet über die Konzeption der Koordi-
nierungsstelle. „Um den Bürgerinnen und 
Bürgern auf der einen Seite und Ärzten 
auf der anderen Seite kurzfristig zu helfen, 
muss zunächst der Bedarf geklärt werden. 
So kann es auch durchaus gelingen, die Ver-
sorgung zu sichern, indem die Ärzte in der 
direkten Umgebung weitere Patienten auf-
nehmen, sofern noch Kapazitäten da sind. 
Auch eine Zweigpraxis zu gründen, kann 
für bestimmte Ärzte in Betracht kommen“, 
so die Erste Kreisbeigeordnete. Weiterbil-
dungsassistenten oder andere interessierte 
Ärzte werden ebenfalls gezielt angespro-
chen; ihnen werden einige Perspektiven im 
Kreis aufgezeigt. 
Eine erste größere Maßnahme war in dem Zu-
sammenhang bereits 2018 das Projekt „Land-
partie 1.0“. Über dieses Programm werden 

angehende Mediziner während ihres Block-
praktikums in Arztpraxen im Main-Kinzig-
Kreis finanziell unterstützt. Parallel dazu bie-
tet der Main-Kinzig-Kreis in der Zwischenzeit 
auch ein eigenes Förderprogramm in Form 
von finanziellen Anreizen für Niederlassun-
gen und Gründungen von Gemeinschafts- 
praxen oder Medizinische Versorgungszen-
tren an, also Kooperationsstrukturen, die 
die Arbeitsbedingungen verbessern. „Die 
Erwartungen junger Mediziner an ihre Zu-
kunft haben sich verändert, entsprechend 
anzupassen sind also auch die Konzepte für 
die medizinische Versorgung von morgen“, 
berichtet Koordinatorin Fock. Eine Kreisför-
derung gibt es darüber hinaus für bestehen-
de Praxen, die ihre Praxisstruktur ausbauen 
oder verändern. Über die verschiedenen 
Projekte und Angebote informiert Julia Fock 
Ärzte und Kommunen direkt. 
In den kommenden Monaten soll eine breit 
angelegte Analyse über die Versorgungs-
struktur entstehen. Der Kreisausschuss 
hatte bereits im Juli entschieden, dass sich 
eine zusätzliche kreiseigene Stelle um die-
se Analyse kümmern wird. Seitens des Ge-
sundheitsamts wird es eine persönliche Be-
fragung aller Hausärzte im Kreis geben, aus 
der nicht nur die aktuelle Versorgungssitua-
tion, sondern auch die möglichen Perspek-
tiven und Entwicklungen abgeleitet werden 
sollen. Gleichzeitig wird die Anwerbung 
von interessierten Ärzte und Medizinstu-
denten fortgesetzt, gerade auch auf digi-
talem Wege. Langfristiges Gesamtkonzept 
und die konkrete Problemlösung bei der 
Ärztesuche laufen dabei parallel weiter. Der 
Main-Kinzig-Kreis baut auch hier auf den 
direkten Kontakt mit allen Beteiligten, den 
Ärzten, den Kommunen und der Kassen- 
ärztlichen Vereinigung.

Anzeige Anzeige

Julia Fock ist seit über einem 

Jahr Koordinatorin für 

die ärztliche Versorgung 

im Main-Kinzig-Kreis.
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Die bunte Welt der Märchen, humoristi-
sche Stücke, bunte Opern oder Klassi-
ker: Es müssen nicht immer die großen 
Bühnen sein, auf denen der Zauber des 
Theaters stattfindet. Beim Papiertheater 
in Hanau werden große Stücke auf kleins-
ter Bühne lebendig. Mit vielen Tricks und 
Kniffen erhalten die flachen Papierfiguren 
Tiefe und Raum. Es entsteht eine fantas-
tische Illusion, die auch heute noch nichts 
von ihrem Zauber verloren hat. Dieses 
Jahr feiert das Hanauer Papiertheater sein 
30-jähriges Bestehen. 

„Das Papiertheater wird oft als ‚das 
Fernsehen des 19. Jahrhunderts‘ be-
zeichnet“, erklärt Frank Buttler. Eine 
Behauptung, die nicht ganz zutrifft, wie 
Anne Garrecht feststellt: „Es ist viel 
mehr als das: Es ist richtig großes The-
ater auf ganz kleiner Bühne.“ Beide sind 

seit dem Jahr 2002 aktive Papierthea-
terspieler und leiten die Spielgruppen 
des Papiertheaters Hanau. Aus den 
zweidimensionalen Papierfiguren ein 
dreidimensionales Erlebnis für die Zu-
schauer zaubern zu können, fasziniert 
beide sehr. Und Bastelarbeiten mit Pa-
pier und Schere haben ihr schon als 
Kind viel Spaß gemacht, wie Garrecht 
verrät. Papier ist dabei ein ganz beson-
deres Medium. Der besondere Zauber 
des Papiertheaters kommt dabei durch 
die geschickte Anordnung der Kulissen 
in mehreren Ebenen hintereinander zu-
stande sowie den gekonnten Einsatz der 
Spieler, die mit viel Liebe zum Detail und 
manch besonderem Effekt den Figuren 
Leben einhauchen. „Die Bühne ist auf-
geteilt in Planquadrate“, verrät Frank 
Buttler. Jeder aus der Spielgruppe weiß 
genau, was er wann zu tun hat und in 

Hanauer Papiertheater feiert 30-jähriges Bestehen;  
Eröffnung des neuen Papiertheatermuseums für Frühjahr 2022 geplant 

ZAUBERHAFTE FANTASIEWELT 
AUS PAPIER UND FARBE  

welche der vorgefertigten Rillen er seine 
Figuren und Requisiten zu schieben hat. 
Dabei ist hohe Konzentration gefragt. 

Die perfekte Illusion 
für das Publikum

Jeder Handgriff muss sitzen, damit die 
Illusion für das Publikum möglichst echt 

wirkt. Die Figuren müssen den richtigen 
Abstand zueinander haben, das Gesche-
hen muss synchron zum Text passen und 
auch die kleinen besonderen Effekte, die 
den Zauber der Aufführung noch unter-
streichen, müssen zeitlich genau zum 
Stück passen. Die Spieler haben dafür 
im wahrsten Sinne alle Hände voll zu tun. 
„Es soll ja möglichst perfekt sein“, findet 
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Das Papiertheater 

beweist seit 30 Jahren: 
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die großen Bühnen sein, 

auf denen der Zauber 

des Theaters stattfindet.

Manchmal haben die 

Zuschauer das Gefühl, 

dass die Puppen 

sprechen können.
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Garrecht. Von der ersten Idee bis zu ei-
nem fertigen Stück kann es dabei durch-
aus bis zu einem Jahr dauern. Aber auch 
bekannte Stücke müssen immer wieder 
geprobt werden, bevor sie aufgeführt 
werden können. Wer einen Blick hinter 
die Kulissen der Bühne wirft, wird schnell 
verstehen, warum: Unzählige Rillen, in 
die die jeweiligen Figuren und Kulissen 
korrekt eingesetzt werden müssen, rei-
hen sich aneinander. In dieser Vielfalt an 
Möglichkeiten nicht den Überblick zu ver-
lieren, dürfte dem Laien schon schwerfal-
len. Die Spieler selbst können dabei von 
hinter der Bühne nicht genau sehen, wie 
das Stück auf das Publikum wirkt, da sie 
nur die Rückseiten der Figuren zu sehen 

bekommen. Von vorne aber soll es die 
perfekte Illusion sein. Manche Zuschauer 
hätten dabei sogar das Gefühl geäußert, 
die Figuren hätten sprechen können, be-
richten die beiden Spielleiter. Ein großes 
Lob, das sie sehr freut. Je echter das Ge-
schehen auf der kleinen Bühne wirkt, des-
to glücklicher sind sie.

Tüftelei mit viel Liebe 
zum Detail

Dafür wird mit viel Liebe zum Detail 
und großem Ideenreichtum immer wie-
der fleißig getüftelt. Wie kann sich das 
„Tischlein deck dich“ wirklich decken? 
Wie schafft man es, dass der Knüppel 

Passion fürs Miniatur-

theater: Frank Buttler 

und Anne Garrecht.

Wir schlachten noch selbst.
Die Tiere stammen

von regionalen Bauern
aus dem Umland.

63639 Flörsbachtal-Lohrhaupten 
Lohrer Straße 3 

Telefon (0 60 57) 9 11 94

63599 Biebergemünd-Bieber 
Bahnhofstraße 4 

Telefon (0 60 50) 9 12 81 98

www.weigand-metzgerei.de
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GLOBUS Handelshof St. Wendel GmbH & Co. KG   Betriebsstätte Maintal-Dörnigheim
Industriestraße 6 · 63477 Maintal · (Gesellschaftssitz: Am Wirthembösch, 66606 St. Wendel)  
Tel. (0 61 81) 42 84-0 · Öffnungszeiten: Mo. – Sa. von 8 – 22 Uhr

Unverpackt und nachhaltig einkaufen

Maintal

– Anzeige –

Maintal (jad). Nachhaltig, ökologisch und vor 
allem bio: Globus Maintal leistet seinen Beitrag 
und freut sich, Ihnen als erster Globus-Markt eine 
eigene Unverpackt-Abteilung zu präsentieren. 
Von Tee, Kaffee und Keksen über Nudeln, Reis, 
Hülsenfrüchte, Quinoa sowie Chiasamen bis hin 
zu schokolierten Früchten, Gummibärchen, Müs-
li, Haferflocken und vielem mehr: Aus insgesamt 
241 Artikeln können Sie sich vor Ort etwas aussu-
chen und selbst abfüllen.
Dabei funktioniert das Unverpackt-Prinzip ganz 
einfach: Sie wählen sich Ihren gewünschten Arti-
kel aus, füllen Ihre Wunschmenge in eine der vor-

handenen Papier-Verpackungen ab, wiegen den 
Artikel und drucken sich das Etikett aus. An der 
Kasse bezahlen Sie die Ware dann gemeinsam mit 
Ihrem restlichen Einkauf. Ihr Vorteil: Sie kaufen 
nur die Menge ein, die Sie wirklich benötigen und 
verzichten dabei auf unnötigen Verpackungsmüll. 

Auch kleine Portionen können Sie sich im Ge-
schäft unkompliziert abfüllen – ganz nach Ihrem 
individuellen Bedarf. Aufgrund der Corona-Pan-
demie und der strengen Hygienevorgaben dürfen 
derzeit leider keine eigenen Verpackungen mitge-
bracht werden. „Wenn sich die Situation wieder 
entspannt, dann dürfen unsere Kunden natürlich 
selbst ihre Gefäße mitbringen oder sich vor Ort bei 
uns die bereitgestellten Abfüllbehälter kaufen“, 
betont Bereichsleiterin Cornelia Godde zufrieden. 

Globus unterstützt
ein nachhaltiges Einkaufskonzept

Bereits seit Jahren legt der Globus-Markt in Main-
tal großen Wert darauf, sein Sortiment und sein 
Angebot nachhaltig zu gestalten und auf quali-
tative sowie hochwertige Produkte zu achten. In 
der Obst- und Gemüseabteilung finden Sie bei-
spielsweise neben kaufbaren und wiederverwend-
baren Tragenetzen nun auch wiederverwendbare  
Obst- und Gemüsekartons für den Einkauf. Im 
zweiten Stock können Sie lose Seifen und weitere 
Pflegeprodukte von einem regionalen Anbieter 
erwerben. Auch loses Tierfutter können Kunden 
im Geschäft bereits kaufen.
Die Idee einer Unverpackt-Abteilung entstand be-
reits Anfang des Jahres, die Umsetzung verzögerte 
sich aufgrund der Corona-Krise, wie Cornelia God-
de berichtet. „Es ist uns ein wichtiges Anliegen, 

den Wünschen und Ansprüchen der Kundschaft 
gerecht zu werden und mit einem nachhaltigen 
Einkaufskonzept, was wir nun mit der Unver-
packt-Abteilung erweitert haben, unseren Beitrag 
für die Umwelt zu leisten“, sagt Globus-Geschäfts-
leiter Steffen Stoldt mit Blick in die Zukunft.
Seine losen Waren erhält der Globus-Markt von 
der Eco Terra GmbH aus Eppstein, die unter ande-
rem Edelnüsse, Anden-Getreide, Trockenfrüchte, 
gefriergetrocknete Früchte sowie Nahrungser-
gänzungsmittel in Bio-Qualität für die Industrie, 
den Großhandel sowie für private Label vertreibt. 
Um Ihnen bei Fragen gerne weiterzuhelfen, haben 
sich die Mitarbeiter des Food- und Trockenbe-
reichs geschult und weitergebildet. Viel Wert legt 
das Team dabei vor allem auf die Hygiene in der 
Unverpackt-Abteilung. Alle Spender werden im 
vierwöchigen Rhythmus komplett entleert, ge-
reinigt und entsprechend desinfiziert. „Wir füllen 
die Produkte auch nicht einfach oben drauf nach, 
sondern warten immer darauf, bis ein Spender 
leer ist. Somit versichern wir unseren Kunden, 
dass sie immer frische Ware bei uns erhalten“, 
sagt Bereichsleiterin Cornelia Godde und ergänzt: 
„Je nach Nachfrage und Zuspruch können wir uns 
ebenfalls sehr gut vorstellen, die Abteilung in den 
kommenden Monaten um weitere Produkte zu 
erweitern. Jetzt freuen wir uns aber erst einmal 
darüber, unseren Kunden ein neues unverpacktes 
Einkaufserlebnis zu bieten.“

Stöbern Sie in der neuen Abteilung und freuen
Sie sich auf insgesamt 241 verpackungsfreie Artikel

wirklich aus dem Sack kommt? „Man 
denkt eigentlich immer erst einmal zu 
kompliziert“, verrät Buttler mit einem 
Schmunzeln.  Wie genau die kleinen 
Tricks und Kniffe des Papiertheaters 
funktionieren, verraten sie ihrem Publi-
kum im Anschluss an die Aufführungen 
gerne: „Am Ende lösen wir die Illusion 
immer auf“, stellt Garrecht fest. Beim 
Blick hinter die Kulissen seien die Leute 
immer wieder erstaunt, wie viele Figuren 
doch an so einem Stück beteiligt sind. 
Da diese während des Geschehens oft 
auf den Boden geworfen werden, um 

den Ablauf nicht zu behindern, sehe es 
mitunter recht wüst aus. Egal wie dreidi-
mensional und echt die Geschichte zuvor 
gewirkt hat: „Hier sehen sie, dass alles 
nur platt und aus Papier ist.“ 

Begeisterung und Freude auch nach 
vielen Jahren als aktive Spieler

Wie groß die Freude und Begeisterung 
für das Papiertheater bei Garrecht und 
Buttler auch nach vielen Jahren als ak-
tive Spieler immer noch ist, merkt man 
deutlich. Das Papiertheater selbst ist we-
gen anstehender Renovierungsarbeiten 
geschlossen. Zwar gibt es einen kleinen 
Ausweichraum, in dem verschiedene 
Stücke auf der kleinen Reisebühne des 
Theaters gezeigt werden können, auf 
die Dauer fehlt den Papiertheaterfreun-
den aber doch ihre große Bühne. „Es 
gibt viele Stücke, die wir auf der kleinen 
Bühne gar nicht spielen können“, erklärt 
Garrecht. Die große Spielbühne verfügt 
über Schnür- und Senkböden, ermög-
licht viele besondere Effekte, die bei der 
wesentlich kleineren Tischbühne fehlen. 
Auch der Platz für Requisiten oder Ma-
terialien für die Geräuscherzeugung ist 
eingeschränkt. „Es sind einfach grund-
sätzlich ganz andere Bedingungen“, 
fasst Buttler zusammen. Wenn alles 
funktioniert, soll nach aktuellem Stand 
im Frühjahr 2022 die Eröffnung des neu-
en Papiertheatermuseums über dem 
Weißen Saal folgen und somit wieder 
der Vorhang auf der großen Papierthe-
aterbühne hochgehen. 

Jutta Link
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Gestalter, Pionier und Musiker, Künst-
ler, Bildhauer und Illustrator – einfach 
ein Allrounder in einer facettenreichen 
Welt. Wer Franz Aumüller kennt, der 
weiß, dass der gebürtige Wächtersba-
cher vor allem für eins brennt: die Kunst. 
„Ich kann von der Kunst nicht leben, 
aber ich kann auch ohne meine Kunst 
nicht leben … das ist es halt“, sagt er 
mit einem Augenzwinkern. Seit vielen 
Jahren widmet er sich bereits seiner gro-
ßen Leidenschaft und erschafft Arbeiten 
und Werke, die vielschichtiger nicht sein 
könnten. „Alle meine Arbeiten spiegeln 
meinen Lebensweg wider und sind ge-
prägt von den Jahren und Erfahrungen, 
die ich gesammelt habe.“

Geboren wurde Franz Aumüller im April 
1950 in seinem Elternhaus in der Wäch-
tersbacher Altstadt. Rund 450 Jahre 
zählt das alte Gebäude, in dem er heute 
noch gemeinsam mit seiner Frau Enesa 
und dem Sohn Philip lebt und arbeitet. 
„Mein Großvater Philip Wallich hat sich 
das Haus einst gekauft, auch meine Mut-
ter wurde dort geboren“, berichtet er 
und ergänzt: „Meine Wurzeln liegen also 

schon immer in Wächtersbach – hier ist 
meine Heimat.“ Schon als Kind sei er viel 
mit seinem Großvater im angrenzenden 
Wald oder in der Büdinger Natur spa-
zieren gewesen, habe viel Zeit draußen 
an der frischen Luft verbracht und dort 
seine Inspirationen gefunden. Welche 
Vögel im Wald leben, welche Tiere dort 
zu finden sind: Das alles hat ihm sein Opa 
beigebracht. Eines seiner Ateliers befin-
det sich daher in seinem Garten unmit-
telbar in der Nähe des Wächtersbacher 
Schlosses. Seit seiner Pension vor rund 
fünf Jahren ist es für ihn zu einem wich-
tigen Mittelpunkt in seinem Künstlerda-
sein geworden.

Studium der Visuellen 
Kommunikation in Kassel

Sein Leben verlief dabei alles andere als 
geradlinig: Er besuchte das Grimmels-
hausen-Gymnasium in Gelnhausen und 
absolvierte sein Abitur im Internat Insti-
tut Lucius im Forsthaus bei Echzell. Zwi-
schen den Jahren 1971 bis 1973 studierte 
Franz Aumüller Visuelle Kommunikation 
an der Universität in Kassel. Ein Semester 

Der Wächtersbacher Franz Aumüller: Erforscher – Künstler – Sammler  

„ICH KANN VON DER KUNST 
NICHT LEBEN, ABER ICH KANN 
AUCH OHNE MEINE KUNST 
NICHT LEBEN“

lang schrieb er sich zudem für Kunstge-
schichte an der Uni in Frankfurt am Main 
ein. „Mir war es dort aber zu langweilig, 
weshalb ich mich dann doch für Kassel 
entschieden habe. Dort war es einfach 
hipp“, erinnert er sich mit einem Schmun-
zeln. In den Semesterferien absolvierte 
er ein Praktikum bei einer bekannten 
Werbeagentur und legte sich somit den 
Grundstein für sein kreatives Arbeiten 
und Wirken. Für ein halbes Jahr ging er 
mit einem Art Director nach England, um 
seinen Horizont zu erweitern. „Es war zu 
der Zeit jedoch schwer für jemanden, der 
nicht aus England kam, dort einen festen 
Job zu ergattern.“ So entschied er sich, 
sein Glück in Frankfurt zu versuchen – mit 
Erfolg.

Nur ein Jahr nach seinem abgeschlosse-
nen Studium wird der Wächtersbacher 
Art Director bei „Lürzer, Conrad“ in der 
Mainmetropole. Er prägte die Kreativs-
zene in Deutschland wie kein anderer. 

Nachdem er ein paar Jahre dort gearbei-
tet hatte, ging er gemeinsam mit Part-
nern den Schritt in die Selbstständigkeit 
und gründete im Jahr 1984 die Agentur 
„Trust Corporate Culture“ – eine der 
Top-Werbeagenturen in den 1990er-Jah-
ren. Gemeinsam mit dem „Instant Media 
Lab“ produzierte er als Musikvideo-Pio-
nier unter anderem Videoclips für Grö-
ßen der Musikszene, wie Sven Väth, 
Snap!, „Dance 2 Trance“ oder Brian Eno, 
sowie Trailer für die bekannten Kultmu-
siksender MTV und VIVA. Weit über 500 
Schallplattencover, das Kultmagazin „IN-
STANT“ und mehr als 100 Musikvideos 
produzierte der heute 70-jährige Franz 
Aumüller in seiner beruflichen Laufbahn, 
zudem veröffentlichte er selbst über 
zehn Musikalben. Für das großformati-
ge Kultmagazin „INSTANT“, das mal als 
Kunstkatalog, mal als Speisekarte, mal 
als Berichtsheft oder mal zur Selbstdar-
stellung genutzt wurde, fungierte er als 
Herausgeber und Art Director.

Weit über 500 Schall-

plattencover, das Kult-

magazin „INSTANT” 

und mehr als 

100 Musikvideos hat 

Franz Aumüller während 

seines beruflichen 

Werdegangs produziert.
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AUTO AMTHAUER GMBH
MOSELSTR. 64 
63452 HANAU
TEL: 06181/91050
WWW.AUTO-AMTHAUER.DE

1 Der Umweltbonus i. H. v. 5.925,00 Euro wurde in voller Höhe in das Angebot eingerechnet. Er wird von Volvo direkt in Höhe von 2.175,00 Euro und auf Antrag vom Bund in Höhe von 3.750,00 Euro gewährt. Detaillierte Informati-
onen finden Sie unter www.bafa.de 2 Dem Angebot zugrunde liegt eine Wallbox NewMotion Home Advances View – über alle Details und den genauen Leistungsumfang informieren wir Sie gerne. 3 Bei Erwerb eines neuen Volvo 
Plug-in Hybrids erstatten wir Ihnen die Stromkosten des Ladestroms i. H. v. 30 ct/kWh (durchschnittlicher Strompreis laut Eurostat 11/2019) für 12 Monate ab Aktivierung der Volvo On Call App für insgesamt max. 3.000 kWh. 
Beispielfoto eines Fahrzeugs der Baureihe, die Ausstattungsmerkmale des abgebildeten Fahrzeugs sind nicht Bestandteil des Angebots.

Stets auf der Suche nach neuen 
künstlerischen Ausdrucksformen

Doch Werbung alleine reichte ihm nicht 
aus, weshalb er sich stets auch nach an-
deren künstlerischen Aktivitäten und 
Ausdrucksformen umschaute. „Ich habe 
schon sehr früh begonnen zu zeichnen“, 
berichtet er und ergänzt: „Ursprünglich 
habe ich viele Karikaturen und Comics 
gemalt und habe mich in der Stilrich-
tung Pop-Surrealismus ausgetobt, erst 
danach habe ich Plattencover entworfen 
und Musikvideos produziert.“ Bis in die 
Dreidimensionalität entwarf er Bilder und 
Gemälde, immer darauf bedacht, etwas 
Neues zu lernen und zu erschaffen. „In 
meinen Kunstwerken geht einfach alles 
zusammen: Musik, Bilder und Dimen-
sionen.“ Egal ob aus Pappe, Holz oder 
Kunststoff, Fotomontagen, Gemälde 
oder Kunstobjekte – als Maler, Bildhauer 
und Galerist hat sich der Wächtersbacher 
vor allem in der Frankfurter Szene einen 
Namen gemacht. Dabei sind seine Werke 
meist lustig und lieb, wie er sagt, selte-
ner finden Menschen etwas Böses darin. 
Arbeiten der vergangenen drei Jahrzehn-
te können in seinem Atelier angeschaut 
werden – immer wieder arbeitete er auch 
an verschiedenen Projekten gleichzeitig. 
„Über die Jahre hinweg habe ich so viele 
unterschiedliche Kunstobjekte entworfen 
und viel Arbeit und Zeit investiert.“ Kle-
ben, schleifen, lackieren – dann wieder 
neu kleben, schleifen, lackieren: „Ich hatte 
immer den Vorteil, dass ich nicht von mei-
ner Kunst leben musste, sondern konnte 
mich so ausleben, wie ich es wollte.“

Ende der 1990er-Jahre zog Franz Au-
müller von Frankfurt zurück aufs Land in 
seine Geburtsstadt Wächtersbach. „Ich 
hatte erst einmal die Nase voll von Wer-
bung“, sagt er. Doch es blieb nicht lange 
ruhig um ihn: Im Jahr 2005 wechselte er 
als Kulturattaché in Frankfurts angesag-
testen Club, den „Cocoon Club“ in Fe-
chenheim. Genauso legendär und be-
rühmt wie der Club selbst zeigte sich die 
Gestaltung der Räume, die der Künstler 
übernahm. Angelehnt an das Märchen 
„Alice in Wonderland“ und inspiriert von 
der Figur des weißen Kaninchens, ent-
warf er eine eigene Gestalt: das weiße 
Kaninchen als Wegweiser in eine andere, 
über die Grenzen des Realen hinausge-
hende Welt.

Träger des Kulturpreises 
2019

Auch in seiner Heimatregion setzte sich 
Franz Aumüller dafür ein, die Kunst und 
ihre wichtigsten Vertreter aufleben zu 
lassen. So war er die treibende Kraft, um 
den Gelnhäuser Bürgern den Trickfilmpi-
onier Oskar Fischinger und seinen Bru-
der Hans wieder stärker ins Bewusstsein 
zu bringen. Der Wächtersbacher über-
nahm zum Beispiel die Neuvertonung 
ausgewählter Fischinger-Filme und ar-
beitete gemeinsam mit der Ehefrau und 
der Familie von Oskar Fischinger an einer 
Dokumentation über dessen Wirken. Als 
Mitbegründer des Visual Music Awards, 
einem Kreativ-Wettbewerb für die Visua-
lisierung von Ton und Musik, audiovisu-
ellen Werken und Animationen, suchte 

er Nachwuchstalente, welche die gleiche 
Leidenschaft für die Kunst hegten wie er. 

Für seine kreativen Leistungen und seine 
vielseitigen Kunstwerke wurde er ver-
gangenes Jahr mit dem Kulturpreis des 

Main-Kinzig-Kreises ausgezeichnet – ein 
großes Lob, wie er findet. „Ich habe mich 
sehr darüber gefreut, dass meine Arbeit 
auch in meiner Region Fuß gefasst hat 
und ich mit dem Kulturpreis diese Wert-
schätzung erhalten habe.“ Denn: Auch 

Freuen sich im Jahr 2017 

auf die 10. Verleihung 

des Visual Music Awards 

im Kino Gelnhausen: 

VMA-Gründer Franz 

Aumüller, Organisatorin

Tania Khan und VMA-

Gründer Michael Klein.

„In meinen Kunst-

werken geht einfach 

alles zusammen: 

Musik, Bilder und 

Dimensionen.“

Für den legendären 

Fechenheimer Club 

„Cocoon“ entwarf er 

die Raumgestaltung und 

erschuf die Figur 

des weißen Kaninchens 

als Wegweiser in 

eine andere Welt.



 56 57 

Handkäs' mit Apfelweinessig:

Den Handkäse in ca. 2 mm starke Scheiben schnei-
den und leicht gefächert auf eine Keramikplatte ver-
teilen. Mit Salz, Pfeffer (nicht zu viel) würzen.
Die Äpfel schälen, entkernen, würfeln. 1–2 rote Zwie-
beln klein würfeln und mit den Äpfeln über die Kä-
sescheiben verteilen. Danach das Raps- oder Son-
nenblumenöl über das Ganze verteilen – nicht zu 
wenig – und anschließend den Apfelweinessig (oder 
Apfelessig) mit einem Esslöffel – gut verteilt – darü-
ber träufeln. 
Ca. 30 Minuten ziehen lassen, dann mit den fein ge-
hackten Schlotten oder Frühlingszwiebeln bestreuen 
und mit Bauernbrot und Butter anbieten.

Handkäs'tatar mit Apfelwein:

Den Handkäse in Würfel schneiden. Mit Salz, Pfef-
fer (nicht zu viel) würzen. Die Zwiebeln schälen und 
ebenfalls fein würfeln, das Raps- oder Sonnenblu-
menöl über das Ganze verteilen – nicht zu wenig – 
und anschließend den weißen Balsamico mit einem 
Esslöffel – gut verteilt – darüber träufeln. 
Ca. 30 Minuten ziehen lassen. Den Apfelwein dazuge-
ben, gut durchmengen – dann in das gewünschte Ge-
fäß füllen (weite Schüssel am besten) und mit Schlot-
ten oder Frühlingszwiebeln und den in einer Pfanne 
angerösteten Sonnenblumenkernen oder Pinienker-
nen bestreuen. Mit Bauernbrot und Butter anbieten.

Zutaten: Wie oben. Anstatt Apfelweinessig bitte  
weißen Balsamico verwenden. Dazu kommen 100 ml 
Apfelwein und Sonnenblumenkerne bzw. Pinienkerne.

Handkäs'

Das Rezept wurde von Reiner Erdt, Hotel Zur Krone, Ronneburg-Hüttengesäß, zur Verfügung gestellt. www.hessenkrone.de

Zutaten

4 Rollen Handkäse 
(gut durch)

Salz, Pfeffer (weiß)
2 Äpfel

1–2 rote Zwiebeln 
100 ml Raps- oder 
Sonnenblumenöl

8–10 EL Apfelwein-
essig (od. Apfelessig)

Schlotten oder 
Frühlingszwiebeln

 
Bauernbrot 

Butter

wenn er deutschlandweit Ausstellungen 
begleitete, so ist es für ihn ein bedeu-
tendes Anliegen, auch in seiner Heimat 
Wächtersbach sein künstlerisches Schaf-
fen zu etablieren und noch einmal durch-
zustarten. 

Neue Galerie und Ausstellung 
„Die Gefallenen“

Im Erdgeschoss seines Wohnhauses be-
fand sich lange Zeit sein „Kunstraum“, im 
August eröffnete er seine neue Galerie 
in der Bachstraße 4, in der auch seine 
jüngste Ausstellung „Die Gefallenen“ zu 
sehen ist. In dieser widmet er sich den 
„wohl ältesten Bewohnern unserer Hei-
mat“, wie er betont. Auf seinen Waldwa-
nderungen hat er die Überbleibsel jahr-
hundertealter Eichen gesammelt und sie 
auf Trophäenbrettern aufgebahrt – den 

Waidmännern gleich. Mit Puppenaugen 
hat er ihnen dabei menschliche Gesichts-
züge verliehen; insgesamt erwarten die 
Besucher 50 Gefallene, die sie bestau-
nen können. „Vielleicht schauen die 
Menschen bei ihrem nächsten Waldspa-
ziergang ja einmal genauer hin, und viel-
leicht entdecken sie das Gesicht eines 
lieben Verwandten oder eines Freundes, 
das sie bedächtig anlächelt“, sagt er und 
ergänzt: „Das würde mich sehr freuen, 
denn, was wir lieben, das schützen wir 
auch.“

Auf seiner Webseite unter www.franz-au-
mueller.de finden Interessierte weitere 
Informationen über den Wächtersbacher 
Künstler und seine zahlreichen Arbeiten.

Svenja Denter
Fotos: Svenja Denter /GNZ-Archiv

Regionale Produkte aus Kunsthandwerk 
und Direktvermarktung von Lebensmitteln

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo. – Fr. 8.00–18.00 Uhr
Sa. 8.00–17.00 Uhr
Sonn- u. Feiertage 
Café 13.00–17.00 Uhr

Fabrikstraße 12
63636 Brachttal
Tel. (0 60 53) 6 20 87 50
www.brachtwerk.net

UNSER CAFÉ
Frühstück ab 8 Uhr & Mittagstisch ab 12 Uhr
mit Kuchen, Waffeln, Snacks uvm. TROCKEN / SAUBER / PREISWERT

Holen Sie sich jetzt mal richtig viel Holz vor die Hütte!
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Die Zahl der herausragenden Kurzwan-
derwege im Main-Kinzig-Kreis wächst 
weiter. Erste Kreisbeigeordnete Susanne 
Simmler weihte zusammen mit den Bür-
germeistern Klaus Schejna aus Roden-
bach und Matthias Pfeifer aus Hasselroth 
sowie im Beisein von Bernhard Mosbacher 
(Spessart Tourismus) und Fritz Dänner 
(Naturpark Hessischer Spessart) gleich 
zwei Spessartspuren ein. Beide führen an 
der „Edelweißhütte“ in Gondsroth vor-
bei, weshalb sich dieser Ort für die offizi-
elle Einweihung besonders eignete. 
Zur mittlerweile stattlichen Zahl von 40 
Spessartspuren kamen mit „Oberroden-
bach – Dicke Tanne und Edelweißhütte“ 
und „Neuenhaßlauer Ysenburg-Route“ 
zwei hinzu, die schöne Wegstrecken zwi-
schen Rodenbach, Hasselroth und Frei-
gericht integrieren. „Das Genusswandern 
mit kurzen Routen, guten Ausblicken und 
Einkehrmöglichkeiten erlebt gerade einen 
regelrechten Boom“, so Simmler. „Daher 
bauen wir die Wanderrouten gemeinsam 
aus und tun damit nicht alleine etwas für 
den regionalen Tourismus, sondern gera-
de beim Spazierwandern natürlich auch 
etwas für die heimische Bevölkerung.“ 
Die Bürgermeister Schejna und Pfeifer 
bestätigten an der „Edelweißhütte“ in 
Gondsroth, dass die neuen beiden Spes-
sartspuren teilweise bereits durch die Bür-
gerinnen und Bürger gut genutzte Wege 
abbilden. Simmler griff das als Bestäti-
gung auf: „Es gibt sicher keine stärkere 

Aussagekraft für schöne und empfehlens-
werte Strecken als das sprichwörtliche 
Abstimmen mit den Füßen durch die, die 
es wissen müssen. Jetzt ist es das Ziel, 
noch mehr Menschen diese schönen Sei-
ten zu zeigen.“
Die Eröffnung der Spessartspuren fand 
zwar an der „Edelweißhütte“ statt. Als 
eigentlicher Startpunkt für jeden Inter-
essierten gelten jedoch andere Stellen. 
Die Spessartspur „Oberrodenbach – Di-
cke Tanne und Edelweißhütte“ beginnt 
am Parkplatz Barbarossaquelle in Roden-
bach. Von dort führt die Strecke zur „Di-
cken Tanne“ in der Gemarkung Freige-
richt. Nach dem Waldwegestück geht es 
durch die Felder bis zur „Edelweißhütte“ 
bei Gondsroth und schließlich durch den 
Wald bis zum Spessartbogen. Östlich von 
Oberrodenbach geht es entlang des Wald- 
rands zurück zum Parkplatz. Der Wander-
weg ist 8,4 Kilometer lang und enthält bei 
guter Planung zwei empfehlenswerte Ver-
pflegungsstationen.
Die „Neuenhaßlauer Ysenburg-Route“ hat 
ihren Startpunkt in der Jahnstraße in Neu-
enhaßlau und läuft langsam ansteigend 
durch den Wald bis zum „Sauloch bei 
Somborn“. Dort begegnen sich die bei-
den Spuren „Neuenhaßlau“ und „Ober-
rodenbach“ und verlaufen bis zur „Edel-
weißhütte“ auf der gleichen Wegstrecke. 
Nach der Hütte geht es durch die Felder 
bergab in Richtung Somborn, am Wald- 
rand Richtung Nordwesten bis hin zum 
Ausgangspunkt in der Jahnstraße. Der 
Wanderweg ist 5,5 Kilometer lang.
Bei der Erarbeitung der Strecke hat der 
Naturpark Hessischer Spessart eng mit 
den Gemeinden und dem Forstamt Ha-
nau-Wolfgang zusammengearbeitet und 
die meisten der Anregungen eingefügt. 
Die Markierungsarbeiten übernahm der 
Naturpark mit seinen Mitarbeitern. Die 
Feinplanung hatte der erfahrene Natur-
park- und Wanderführer Michael Stange 
aus Bad Orb inne. Die Digitalisierung und 
die Kartendarstellung lieferten Annika 
Ludwig und Michael Kaufmann, sie sind 
freiwillige Natur- und Landschaftsführer 
beim Naturpark. Die Infotafeln und die 
Flyer wiederum hat Katrin Palige entwor-

Ein entspanntes Spazierwandern mit be-
zaubernden landschaftlichen Ausblicken 
ist auf der neuen Spessartspur „Schwar-
zenfelser Sonnenseite“ möglich. Zur offi-
ziellen Freigabe des 5,8 Kilometer langen 
Rundwegs trafen sich Susanne Simmler, 
Vorsitzende des Zweckverbands Hes-
sischer Spessart und Erste Kreisbeige-
ordnete, Sinntals Bürgermeister Carsten 
Ullrich und Fritz Dänner, Geschäftsfüh-
rer des Naturparks Hessischer Spessart, 
genau dort, wo Spazierwanderer begin-
nen sollten: am Parkplatz unterhalb des 
Sportplatzes in Schwarzenfels.
Schon von dieser Stelle aus bietet sich 
ein weiter Blick auf den Ort und seine 
erhöht gelegene Burganlage. „Die Stre-
cke Schwarzenfelser Sonnenseite ist eine 
optimale Ergänzung für das Spazierwan-
der-Angebot in der Region Sinntal und 
ist mit ihrer Länge von knapp sechs Kilo-
metern ideal für Familienausflüge“, sagte 
Susanne Simmler und dankte insbeson-
dere Fritz Dänner und seinem engagier-
ten Team für die umfangreiche Vorarbeit, 
die nötig ist, damit eine Route zur Spes-
sartspur werden kann. Denn diese neuen 
Wanderwege haben Premiumcharakter. 
„Wir laufen alle Wege regelmäßig ab, um 
sicherzustellen, dass keine Wegmarkie-
rungen entfernt wurden oder nach Stür-
men keine größeren Äste herumliegen“, 
erläuterte Fritz Dänner. Denn eine Spes-
sartspur steht für Qualität und Genuss 
beim Wandern. Die Spessartspuren sind, 
anders als die Spessartfährten, deutlich 

kürzer und auch für Wanderanfänger gut 
geeignet. Sie ergänzen das Wanderwe-
genetz im Naturpark Hessischer Spessart 
und bieten die Möglichkeit, eine Region 
und ihre Besonderheiten besser kennen-
zulernen und dabei so manchen „Glücks-
moment“. 
Bürgermeister Ullrich erläuterte die Se-
henswürdigkeiten des Rundwegs um die 
bewaldete Höhe des Eschebergs mit 
seinen 518 Metern mit Ausblicken auf 
die Höhen des Spessarts und der Rhön. 
Ein Teil des Weges führt durch schma-
le Pfade entlang von Wiesen und durch 
Staats- und Gemeindewald. Es gibt drei 
gekennzeichnete Aussichtspunkte, vier 
Informationstafeln und sechs Ruhebän-
ke. Ein großer Vorteil der neuen Spes-
sartspur: Sie bietet Spazierwanderern 
die Möglichkeit, im Ort einzukehren, 
um ein kühles Getränk oder Kuchen zu 
genießen. „Kulinarische Angebote run-
den einen Ausflug erst so richtig ab und 
tragen zur Attraktivität und dem Erfolg 
einer Wanderroute erheblich bei“, stell-
te Susanne Simmler fest. Die Gemein-
de Sinntal hat damit nun zwei Spessart- 
spuren – „Schwarzenfelser Sonnenseite“ 
und „Jossa-Sinn-Blick“ – sowie die Spes-
sartfährte „Quellwinkel Kinzig“. 
Zu jeder Spessartroute gibt es auf der 
Homepage des Naturparks Hessischer 
Spessart Wanderkarten. Die Flyer liegen 
auch in den jeweiligen Kommunen oder 
den Verkehrs- und Tourismusbüros aus. 
www.naturpark-hessischer-spessart.de

Spessartspuren zwischen Rodenbach, Hasselroth und Freigericht eingeweiht  

AUFWERTUNG DES SCHÖNEN UND 
GUTEN VOR UNSERER HAUSTÜR 

BEZAUBERNDE AUSBLICKE AUF DER 
SCHWARZENFELSER SONNENSEITE

fen. Ihnen allen sprach Susanne Simmler 
ihren Dank aus. „Zahlreiche Einzelschritte 
sind erforderlich, bis die ersten tatsäch-
lichen Schritte auf den Spessartspuren 
unternommen werden können. Aber die 

Mühe hat sich gelohnt, unser Wandernetz 
wird immer dichter und vielfältiger. Es ist 
eine Aufwertung des Schönen und Guten, 
das wir vor unserer Haustür haben“, so die 
Erste Kreisbeigeordnete.

Anzeige Anzeige

Freuen sich über die neue 

Spessartspur „Schwarzen-

felser Sonnenseite“: 

Susanne Simmler, Vorsit-

zende des Zweckverbands 

Hessischer Spessart, 

Bürgermeister Carsten 

Ullrich (links) und Fritz 

Dänner, Geschäftsführer 

des Naturparks Hessischer 

Spessart. 

Ein neues, gut beschildertes

Angebot für Spazier-

wanderer weihten Fritz 

Dänner, Erste Kreisbeige-

ordnete Susanne Simmler, 

Bernhard Mosbacher, 

Hasselroths Bürgermeister 

Matthias Pfeifer und Roden-

bachs Bürgermeister Klaus 

Schejna ein (von links). 

„Das Genusswandern 

mit kurzen Routen, 

guten Ausblicken und 

Einkehrmöglichkeiten 

erlebt gerade einen 

regelrechten Boom.“

Die „Spuren“ sind 

besonders für Familien 

geeignet, die Strecken 

sind kürzer und zum 

Spazierwandern mit 

„Glücksmomenten“ 

bestens geeignet. 
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Der KletterwalD im Kinzigtal
Mitten im Kinzigtal zwischen Frankfurt und Fulda er-
wartet Sie in einer traumhaften Lage ein einzigartiger 
Kletterpark auf 30.000 Quadratmetern. Der Euro-
pa-Kletterwald gehört zu den größten und sicherlich 
schönsten Hochseilgärten in Deutschland. Das ab-
solute Highlight ist die Europaseilbahn, die eine der 
längsten Seilrutschen in Europa ist. Genießen Sie ei-
nen ca. 800 m langen Flug über die Sonnenwiese und 
zurück mit einer wunderschönen Aussicht ins Tal. 

Erleben Sie zwischen den Baumwipfeln mit Ihrer 
Familie, in einer Gruppe oder mit Freunden in einer 
einmaligen Waldatmosphäre unseren Kletterwald! 
Fühlen Sie sich wie Tarzan, wenn Sie sich an Seilen 
von Baum zu Baum schwingen. Überqueren Sie wa-
ckelige Brücken wie Indiana Jones in seinen Aben-
teuern! Oder laufen Sie durch ein riesiges Netz! Ob 
Erwachsene oder Kinder, jeder kann beim Klettern 
in den Baumwipfeln seine Geschicklichkeit und Mut 
beweisen.

Europaseilbahn und Kletterwald Steinau
Krugbau · 36396 Steinau a. d. Str.
Telefon:  0171 / 456 17 65

Weitere Informationen finden Sie auf: 
www.europa-kletterwald.de

KlEttErSaiSon 2020
16. Mai bis 25. oktober 2020

HEIMAT IST FÜR MICH ...

… �geografisch der Teil des Spessarts, in dem ich ge-
boren und aufgewachsen bin, in dem ich schon 
immer gelebt habe und, so Gott will, auch noch 
möglichst lange leben darf. Heimat bedeutet für 
mich, emotional bei den Menschen zu sein, mit 
denen ich mich eng verbunden fühle – das ist vor 

allem meine Familie, aber auch meine Freunde 
und Bekannte, die mit mir die gleichen Interes-
sen teilen, gehören dazu. Politisch betrachtet bin 
ich bei allen Demokraten und überzeugten Euro-
päern zu Hause.

FRANK SOER 
Bürgermeister in Flörsbachtal

… �das Gefühl, das ich habe, wenn ich buchstäb-
lich über'm Berg bin und Oberzell im Tal lie-
gen sehe. Egal von wo aus man nach Oberzell 
kommt, über einen Berg muss man immer. Da 
liegt dann auch eine Summe aus Erfahrungen 
mit Familie, Freunden, Bekannten, vielen Ge-
sichtern und Erlebnissen, aus glücklichen und 
weniger glücklichen, auch tragischen Stunden 
und es gibt nur eines, was in dieser Ansamm-
lung fehlt: Ungewissheit. Ich fühle mich auch 
sprichwörtlich über‘m Berg.

	� Viele bezeichnen ihre Heimat deshalb dann als 

bedroht, wenn die Zukunft zunehmend ungewiss 
erscheint. Richtig aber ist, Heimat ist immer das, 
worauf wir aus unserer Gegenwart zurückblicken. 
Es gab nie einen Ort, der nicht dem Wandel der 
Zeit unterworfen ist. Wir empfinden Heimat auch 
in der Kneipe, die heute ganz anders aussieht als 
noch vor einigen Jahren. Es genügt, zufällig ei-
nen alten Bekannten zu treffen und zu bemerken, 
dass er immer noch dieselben Marotten hat wie 
früher. Heimat ist für mich die Gewissheit, dass 
es Dinge gibt, die bleiben. Und sei es nur in der 
Erinnerung.

FABIAN FEHL 
Bürgermeister in Birstein

 	� Das erste bewusste und unvergessliche Heimat-
gefühl hatte ich, als ich nach der ersten Bundes-
wehrwoche als Wehrpflichtiger mit meinem Opel 
Kadett B „nach Hause“ fuhr. Ich nahm Wäch-
tersbach und seine ganze Umgebung aus einer 
völlig anderen Erfahrung und Perspektive so be-
wusst wahr wie noch nie zuvor und mich überkam 
ein nie gekanntes Glücksgefühl, das ich als „Hei-
matgefühl“ definiere. Als Kind und junger Mensch 
jeden Winkel der Stadt aufgesogen, Menschen 
in Vereinen, auf dem Sportplatz aktiv oder pas-
siv wahrgenommen, gab mir die Bedeutung, das 

Glück, ein Zuhause in unserer wunderschönen Re-
gion zu haben, immer wieder ein „Ankergefühl“, 
das mich in vielen Situationen und zahlreichen be-
ruflichen Tätigkeiten in Hessen immer wieder ge-
erdet und damit glücklich gemacht hat. Es ist ein 
unbeschreibliches Glück, für seine Heimatstadt 
arbeiten zu dürfen, ganz besonders, wenn sie 
davon geprägt ist, das vor dem Verfall stehende 
Schloss, die Geburtsstätte und das Wahrzeichen 
Wächtersbachs, gerettet zu haben und damit 
unserer gesamten Heimat ein Stück Heimatge-
schichte gesichert zu haben.

ANDREAS WEIHER 
Bürgermeister in Wächtersbach

 
 

 

Um gut zu treffen

muss man

erstmal gut sehen

AUGENBLICK
Lea Maidhof
Sportplatz 3
63584 Gründau-Rothenbergen
Tel.06051-14427
www.augenblick-brillen.de
Mo.-Fr. 9.00-12.30 und 14.30-18.00
Sa 10.00 -13.00 Mi. 9.00 -12.30

Kanzlei-Eröffnung

Ich bin für SIE da...

…und berate SIE gerne.

Termine nach Vereinbarung

Kanzlei-Eröffnung

Ich bin für SIE da...

…und berate SIE gerne.

Termine nach Vereinbarung

www.steuerberatung-rank.de 

Telefon: 06056 / 499 718-1

Schöne Aussicht 1 
63628 Bad Soden-Salmünster

Einfach mehr Zeit für Sie.
Termine nach Vereinbarung
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Die Geschichte der Feuerwehr einmal 
hautnah erleben und anfassen: In der 
Sotzbacher Feuerwehrscheune werden 
alte Kindheitsträume wahr. Dabei blickt 
das einzige Feuerwehrmuseum seiner 
Art im Main-Kinzig-Kreis auf eine lange 
Geschichte zurück. „Wenn sich irgendwo 
eine Tür schließt, dann öffnet sich auch 
wieder eine andere“, sagt Süren Reif-
schneider, der das Museum vor mehr als 
15 Jahren eröffnet hat. Dabei blickt er 
auf einen Abschnitt in seinem Leben zu-
rück, in dem er seinen Weg krankheits-
bedingt komplett neu gestalten musste. 
„Als ich 2002 schwer krank geworden bin 
und somit irgendwann auch meinen Be-
ruf nicht mehr ausüben konnte, musste 
ich mich entscheiden, wie ich in meinem 
Leben weitermachen möchte“, erinnert 
er sich. Da er von klein auf schon bei der 
heimischen Feuerwehr aktiv war und eine 
große Leidenschaft für sie sowie die Feu-
erwehrgeschichte hegte, kam ihm die 
Idee in den Sinn, in den ehemaligen land-

wirtschaftlichen Gebäuden auf seinem 
Grundstück ein Feuerwehrmuseum zu er-
richten. „Es gibt Tage, an denen gewinnt 
man, und es gibt Tage, an denen verliert 
man mal. Ich habe bei null angefangen 
und habe dennoch nicht aufgegeben und 
meinen Traum verwirklicht“, berichtet er 
heute mit einem Lächeln. 

Gemeinsam mit der Unterstützung seiner 
Familie, mit Freunden, Bekannten und 
alten Kameraden aus der Feuerwehr sa-
nierte und renovierte der Untersotzba-
cher nach und nach die alten Gebäude. 
Dass er auch kritische Stimmen über sich 
ergehen lassen musste, hinderte ihn nicht 
daran, sein Projekt mit Engagement und 
Herzblut in die Tat umzusetzen. „Natür-
lich haben auch viele Menschen gesagt, 
dass doch niemand nach Untersotzbach 
kommen wird, um sich ein Museum anzu-
schauen. Mir war das egal. Wenn ich mit 
etwas anfange, dann bringe ich es auch zu 
Ende.“ Entrümpeln, Fußböden neu verle-

Sotzbacher Feuerwehrscheune gibt Einblick in die Technik,  
Ausstattung und Historie aus drei Jahrhunderten   

FEUERWEHRGESCHICHTE  
ZUM ANFASSEN UND ERLEBEN

gen, Stauraum schaffen: Bis zur großen 
Eröffnung im August 2004 hatte Süren 
Reifschneider einiges zu tun.

Erstes Exponat:  
eine Flader Kleinkraftspritze

Während er Stück für Stück die Feuer-
wehrscheune umbaute, erhielt er bereits 
sein erstes Exponat: eine Flader Klein-
kraftspritze aus dem Jahr 1929, plus die 
dazugehörigen Schläuche. „Durch mei-
ne jahrelange Arbeit bei der Feuerwehr 
habe ich mir ein gutes Kontaktnetzwerk 
aufgebaut. Immer, wenn ich bei jeman-
dem zu Besuch war, habe ich nach Expo-
naten für mein Museum gefragt“, erzählt 
er. Auch das erste Feuerwehrfahrzeug 
ließ nicht lange auf sich warten – ob-
wohl es mehr ein Zufallstreffer gewesen 
sei, wie Süren Reifschneider mit einem 
Augenzwinkern berichtet. Bei der Feuer-
wehr in Sinntal-Sterbfritz entdeckte er ei-
nen alten Opel Blitz, in den er sich sofort 

verliebte und der ihm nicht mehr aus dem 
Kopf ging. „Ich dachte damals nur, dass 
meine Frau mich für verrückt halten wird, 
wenn ich das Auto abkaufe.“ Sich von sei-
nem Traum abbringen ließ er sich jedoch 
nicht – und kurze Zeit später wechselte 
das Fahrzeug für einen guten Preis den 
Besitzer.

Immer mehr Exponate fanden den Weg 
in die Feuerwehrscheune, Landrat a. D. 
Erich Pipa besuchte das Museum noch 
vor der großen Eröffnung am 24. August 
2004. Immer wieder meldeten sich Besu-
chergruppen an, Interessierte schauten 
spontan vorbei, Klassenbesuche und 
Kindergeburtstage gehörten zur Tages-
ordnung – für Süren Reifschneider ging 
ein Traum in Erfüllung: „Das Feuerwehr-
museum ist mein Lebensprojekt.“ Doch 
auch er stieß nach der Eröffnung irgend-
wann an seine Grenzen und entschied 
sich daher dazu, einen Verein zu etablie-
ren. Im Februar 2005 gründete sich der 

Sotzbacher  
Feuerwehrscheune
Süren Reifschneider

Langgasse 1

63633 Birstein-

Untersotzbach

Telefon: 06054/917187

E-Mail: Sotzbacher_Feuer-

wehrscheune@web.de

www.feuerwehrscheune.de 

Öffnungszeiten: 
Täglich von 10 bis 17 Uhr 

und nach Absprache 

Während der Corona-Krise 

aktuell bitte vorher einen 

Termin vereinbaren.

Eintrittspreis: 
1 Euro pro Person

Für Kindergeburtstage 

oder Schulklassen bietet 

Süren Reifschneider 

einen Brandschutzlehr-

pfad an, bei dem die 

jungen Besucher allerlei 

Wissenswertes über 

die Feuerwehr erfahren.

Tel: 06055 - 938401 • www.g-s-baumann.deTel: 06055 - 938401 • www.g-s-baumann.de

Familiäres Service-Wohnen in  
1- bis 2-Zimmer-Appartments mit stilvoll  
eingerichteten Gemeinschaftsräumen, 

parkähnlichem Garten und rund um die Uhr  
einen qualifizierten Ansprechpartner vor Ort.

Haselstraße 55-57 • 63619 Bad Orb • Tel. 0 60 52 - 92 77 00
www.seniorenhaus-badorb.de
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Museumsverein Sotzbacher Feuerwehr-
scheune, der aktuell rund 20 Mitglieder 
verzeichnet. 

Historischer Fuhrpark und  
zahlreiche Ausstellungsstücke

Von Kleinmotor- und Tragkraftspritzen 
über Löschgeräte, Uniformen sowie Ein-
satzkleidung, Atemschutzgeräte und 
Rüstungssätze bis hin zu einer Magi-
rus Patentleiter aus dem Jahr 1892 des 
Schlüchterner Schlosses Ramholz mit 
einem Raddurchmesser von 2,20 Meter 
und einer Rettungshöhe von 12 Metern: 
In Untersotzbach wird die Geschichte der 
Feuerwehr zum Leben erweckt. Auf ei-
ner Fläche von gut 250 Quadratmetern 
finden sich allerlei Exponate wieder, die 
aus den vergangenen drei Jahrhunderten 
stammen und mit viel Liebe und Herzblut 
ausgestellt werden. Besucher dürfen vor 
Ort selbst entdecken, die Gegenstände 
berühren und austesten. „Ein Großteil 

der Stücke ist noch genau so erhalten, 
wie ich sie bekommen habe. Ich hübsche 
nicht auf, sondern die Besucher sollen se-
hen, dass die Geräte alle einmal im Dienst 
waren und natürlich gearbeitet haben“, 
betont er und ergänzt: „Wenn irgendwo 
etwas Lack abblättert oder sich Rost bil-
det, dann gehört das zur Zeitgeschichte 
mit dazu.“

Stolz ist die Feuerwehrscheune vor allem 
auf ihre fünf historischen Fahrzeuge, die 
sie über die vergangenen Jahre hinweg 
zur Verfügung gestellt bekommen hat 
und die allesamt noch fahrtüchtig sind. 
Als ältestes Modell des Fuhrparks präsen-
tiert das Museum einen Mercedes-Benz 
LAF 311 (Baujahr 1956), der im Febru-
ar 1957 in Dienst gestellt wurde und als 
überörtliches Hessenlöschfahrzeug im 
Einsatz war. „In den 80er-Jahren wurde 
das Auto dann zum Schlauchwagen um-
gebaut. Von ursprünglich 70 Stück gibt es 
bundesweit noch drei Fahrzeuge“, erläu-

tert Süren Reifschneider. „Bruno“, wie der 
Verein ihn getauft hat, ist heute als Braut-
fahrzeug buchbar. 

„Als Bruno zum Schlauchwagen umgebaut 
wurde, erhielten die Kotflügel, die Stoß-
stange und die Spiegel eine neue Lackie-
rung von Schwarz auf Weiß. In dieser Farb-
gebung ist das Fahrzeug einmalig.“ Und es 
gibt eine weitere Besonderheit: Bruno be-
sitzt immer noch sein altes Original-Kenn-
schild „GN-210“ aus Blech. Zweites Fahr-
zeug ist ein Opel Blitz (Baujahr 1959), der 
als Löschgruppenfahrzeug LF 8 TS diente. 
Ebenso gehören zum historischen Fuhr-
park ein Lichtmastfahrzeug (Baujahr 1973), 
das von der Feuerwehr Wächtersbach 
seit zwei Jahren als Leihgabe im Museum 
steht, ein FordTransit (Baujahr 1976), der 
als Tragkraftspritzenfahrzeug diente, so-
wie die neueste Errungenschaft: ein Volks-
wagen LT 35 aus dem Jahr 1989.

Im ehemaligen Schweinestall entdecken 
Besucher zahlreiche Atemmasken- und 
schutzgeräte, alte sowie neue Uniformen 
oder auch verschiedene Funkgeräte. Wer 
genügend Zeit mitbringt und sich in allen 
Ecken einmal in Ruhe umschaut, kann in 
der Feuerwehrscheune so einiges ent-
decken. Und wenn es Fragen gibt, dann 
hilft Süren Reifschneider mit seinem Wis-
sen – und davon hat er reichlich – immer 
gerne weiter. „Es ist schön, zu sehen, 
dass das Museum so in der Region ange-
kommen ist und wir immer wieder eine 
große Nachfrage haben.“ Doch nicht nur 
regional hat die Sotzbacher Feuerwehr-
scheune ihren Ruf erlangt. Auch bundes-
weit ist das kleine Birsteiner Örtchen im 
Main-Kinzig-Kreis in aller Munde. Denn: 
Der Verein ist Mitglied der Arbeitsge-
meinschaft der Feuerwehrmuseen in 
Deutschland, die auch international 
vernetzt ist. Über die Jahre sind enge 

Mit dem Umbau des 

Kuhstalls erweitert 

die Sotzbacher Feuer-

wehrscheune ihre 

Ausstellungsfläche 

noch einmal um gut 

150 Quadratmeter, 

verteilt auf zwei 

Stockwerke.

Stefan Krauß · Allianz Hauptvertreter
Quellenring 23 · 63619 Bad Orb
Tel. 06052 . 9 12 48 48 · Mobil: 0172 . 3 40 86 76 
stefan1.krauss@allianz.de · www.allianz-skrauss.de

MODE ZU
OUTLETPREISEN

Poststr. 36 | Linsengericht-Großenhausen
Tel. 06051 66022 | www.hosen-krebs.de
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Metzgerei Reuther
Inh. Christian Spieker

Öffnungszeiten: Montag – Freitag 7.00 – 12.30 Uhr,
Montag, Dienstag, Donnerstag,
Freitag 14.30 –18.00 Uhr, Samstag 8.00 –13.00 Uhr

Erbsegasse 11 63571 Gelnhausen-Meerholz
Tel.: 06051 / 6 04 96 60 · Fax: 06051 / 56 25

Metzgerei aus Tradition seit 1834.
Täglich frische heiße Theke.

Die Metzgerei Reuther (seit 1834 Im alten Ortskern
von Gelnhausen/Meerholz) steht für traditionelles 
Fleischerhandwerk, regionale Wurst- und Fleischwaren

●	REGIONALITÄT: Unser Rindfleisch stammt
 aus dem Vogelsberg von der   Familienschlachterei
 Hornung in Bermutshain.

●	 Eiskaffee und Kakao vom Weidenhof
 aus Wächtersbach

●  FÜR STEAK-LIEBHABER: Black Angus und 
 brasilianischem Roastbeef mind. 60 Tage gereift!

●	VIELFALT:  13 Verschiedene Sorten Bratwurst 

●	HAUSGEMACHTES:  Fleischsalat,
 Rindfleischsalat,  Schweizer Wurstsalat, Eiersalat, 
 Krautsalat, Kochkäse (mit und ohne Kümmel)

Freundschaften, Kontakte und die Mög-
lichkeit zum Austausch entstanden. 

Eine Zeit voller Erinnerungen  
und Anekdoten

Seit Gründung der Feuerwehrscheune ha-
ben Süren Reifschneider und die Mitglie-
der einiges erlebt und erinnern sich gerne 
an lustige Anekdoten und Geschichten. 
Ein Höhepunkt war dabei der Besuch von 
Volker Bouffier, der im Juni 2005 auf Initi-
ative von Dr. Rolf Müller in Untersotzbach 
vorbeischaute. „Eigentlich wollte er nur 
20 Minuten bleiben, daraus wurden dann 
aber vier Stunden.“ Gemeinsam wurde 
gemütlich gegrillt und geplaudert. „Das 
war einfach nur geil.“

Von 2004 bis 2009 veranstaltete der 
Verein seinen Weihnachtsmarkt, aktuell 
feiert die Feuerwehrscheune immer zwei 
große Feste im Jahr: das Backhausfest 
am 1. Mai – seit mehreren Jahren in gu-
ter Zusammenarbeit mit den Landfrau-

en, die ursprünglich das Fest ausrichte-
ten – und das beliebte Museumsfest am 
dritten Sonntag im August. Aus ganz 
Deutschland kommen dann Bekannte 
und andere Feuerwehren mit ihren his-
torischen oder aktuellen Fahrzeugen. 
Untersotzbach platzt dann aus allen 
Nähten. „Die ganze Straße wird dann 
abgesperrt und wir haben eine richtige 
Fuhrpark-Meile – einfach ein Eldorado“, 
erzählt Süren Reifschneider. Dass das so 
gut funktioniert und seit Jahren zu einer 
festen Tradition geworden ist, verdankt 
er auch den Ortsansässigen und Nach-
barn, die ihn immer wieder unterstützen 
und gerne ihre Höfe sowie Einfahrten für 
das Museumsfest zur Verfügung stellen. 
„Wir hatten vergangenes Jahr beispiels-
weise um die 285 Teilnehmer. Das ist 
schon eine Menge.“

Kein Ausruhen auf den Lorbeeren

Zwar konnte in diesem Jahr das 17. Mu-
seumsfest aufgrund von Corona nicht 

stattfinden, doch die Wiederholung ist 
bereits für 2021 eingeplant. „Wir erfah-
ren viel Unterstützung seitens des Krei-
ses um unseren Landrat Thorsten Stolz 
und auch unsere Erste Beigeordnete 
Susanne Simmler. Zudem können wir 
seit Jahren auf die Gemeinde Birstein 
setzen, die uns auch immer wieder sehr 
großzügig entgegenkommt. Dafür sa-
gen wir vom Museumsverein aus Dan-
ke“, lobt der Initiator. Mit dem heimi-
schen Politiker Dr. Peter Tauber reicht 
der Kontakt sogar bis in die Regierung 
nach Berlin, wie Süren Reifschneider 
hervorhebt. Von ihm hat die Sotzbacher 
Feuerwehrscheune auch ihre Playmo-
bilfigur „Peter“ vergangenes Jahr ge-
sponsert bekommen, die vor allem bei 
den kleinen Besuchern für viel Freude 
sorgt. 

Sich auf den Lorbeeren auszuruhen, 
kommt für den Museumsverein um sei-
nen Vorsitzenden aber nicht infrage. 
„Ich habe mal gesagt, wenn am Tag zehn 
Busse hier vorfahren, dann haben wir es 
geschafft“, sagt er lachend. Derzeit baut 

er den ehemaligen Kuhstall um, in dem 
dann ein weiterer Teil der Exponate aus-
gestellt werden soll, um in den bisheri-
gen Räumen mehr Freiraum zu schaffen. 
Ebenso plant er, extra für das 17. Muse-
umsfest, eine einmalige Ausstellung mit 
dem Schwerpunkt Playmobilfiguren und 
-fahrzeuge. „Meine alten Kameraden 
und ich kramen im Moment unsere gan-
zen alten Spielsachen wieder hervor.“ 
Die Idee dazu hat er sich von der letzten 
Wächtersbacher Messe abgeschaut, auf 
der die Sotzbacher Feuerwehrscheune 
ebenfalls mit einem Stand vertreten war. 
„Man muss sich ja nicht immer alles neu 
ausdenken. Man darf auch mal auf eine 
bewährte Idee zurückgreifen.“

Mit Tatendrang und Vorfreude geht der 
Umbau aktuell vonstatten. Besucher 
können sich also bald auf einen weiteren 
Raum freuen, in dem die Geschichte der 
Feuerwehr zum Leben erweckt wird.

Svenja Denter
Fotos: Svenja Denter/ 

Sotzbacher Feuerwehrscheune

„Es ist schön, zu sehen, 

dass das Museum so 

in der Region 

angekommen ist und 

wir immer wieder eine 

große Nachfrage haben.“
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Die Geburtsstunde des Kulturkreises 
Bad Orb e.V. schlug am Abend des  
7. Juni 1995 im Haus des Gastes. 
Selbstverständlich lagen vor den „Ge-
burtswehen“ auch noch so allerhand 
Vorbereitungen. Von der Initiativgrup-
pe eingeladen, fanden sich bereits 
Wochen vorher kulturinteressierte Bad 
Orber im Haus des Gastes zusammen, 
um darüber zu diskutieren, ob in der 
Kurstadt die Kultur stärker als bisher 
gefördert werden solle. Das Kulturle-
ben sollte nicht den Verwaltungen und 
deren Rotstiften überlassen werden; 
andere wollten gerne ein Gegenge-
wicht zu den Kurgastveranstaltungen. 
Bad Orber Interessen sollten verstärkt 
berücksichtigt werden. Ergo musste ein 
neuer Verein her.

Aus der „Initiativgruppe Kulturförder-
kreis“ bildete sich eine Kommission, die 
Satzung, Geschäftsordnung und Grün-
dungsversammlung vorbereitete. Diesem 
Team gehörten Norbert Hartmann, Otto 
Röder, Ulrich Freund, Irmgard Mack, Dr. 
Alphons Engel und Hubert Noll an. Auch 
bei Bürgermeister Hugo Metzler trafen 
die Kulturfans auf offene Ohren und Tü-
ren. Zweck des Vereins, so wurde bereits 
1995 festgeschrieben, war die Förderung 
von Kunst, Kulturwerten und kulturellen 
Veranstaltungen, sowohl ideell als auch 
materiell, sowie die Organisation eigener 
Vorstellungen. Eine Konkurrenz zu beste-
henden Einrichtungen sollte auf keinen 
Fall entstehen, eher eine Nische zwischen 
Vereins- und Kur-Kultur geschlossen wer-
den. Das Unterhaltungsbedürfnis der Kur-

Am Anfang stand der Wunsch, das kulturelle Leben 
nicht dem Rotstift zum Opfer fallen zu lassen 

25 JAHRE KULTURKREIS  
BAD ORB – EIN ERFOLGSMODELL

Beim „Schinderhannes” 

im Jahr 2002 wird Vater 

(Heinrich Schweitzer) 

abgeführt.

gäste zu befriedigen, so der Tenor, sei pri-
mär Aufgabe der Kurverwaltung. Schon 
damals wurde festgeschrieben, begab-
tem Nachwuchs Auftrittschancen zu ge-
ben oder auch Künstler in die Kurstadt zu 
holen, die sonst nicht engagiert werden 
könnten oder würden. Und alsbald stand 
die Nr. 64 in Bad Orbs variantenreicher 
Vereinslandschaft vor ihrer Gründung. 
Über 30 Kulturbeflissene verhalfen vor 25 
Jahren als Gründungsmitglieder dem Ver-
ein zum Start in ein erfolgreiches und mit 
Kultur ausgefülltes Leben.

GNZ titelte 1995: „Neuer Kulturkreis 
soll frischen Wind in die 

Orber Veranstaltungen pusten“

Ohne Gegenkandidaten und mit den 
Stimmen aller Anwesenden wurde Nor-
bert Hartmann im Haus des Gastes 
zum Vorsitzenden gewählt. Der damals 
60-Jährige war just frischgebackener 
Pensionär. Als Magistratsoberrat, nun im  
Ruhestand, brachte er reichlich Erfah-
rung in den Bereichen Verwaltung und 
Kultur ein. Vom Fach kam auch die Zwei-
te Vorsitzende Irmgard Mack als damali-
ge Leiterin der Stadt- und Kurbücherei. 
Sie hatte bereits seit Jahren von ihr or-
ganisierten kulturellen Veranstaltungen 
Tür und Tor geöffnet. Werner Johanns, 
als Gerichtsvollzieher mit Schriftverkehr 
rundherum vertraut, wurde zum Schrift-
führer gewählt und der Steuerberater 
Otto Röder übernahm den Posten des 
„Finanzministers“. Beisitzer wurde der 
Arzt Dr. Alphons Engel. Im Juli erfolgte 
die Eintragung ins Vereinsregister, die 
Gemeinnützigkeit wurde zeitnah aner-
kannt, und bis zum Jahresende standen 
ein Kammermusikabend, eine Lesung 
mit Musik und eine Vernissage auf dem 

Programm. Auch im zweiten Jahr traf der 
junge Verein den Geschmack seines Pub-
likums – mit Rilke und Jazz, Blechbläser-, 
Violinen- und Klavierkonzerten. Finanzi-
ell beteiligte sich der Kulturkreis an der 
städtischen Literaturwoche. In einer au-
ßerordentlichen Mitgliederversammlung 
wurde im Juli 1996 beschlossen, dass 
der Verein die Schenkung eines Stein-
way-Flügels annimmt. Das Instrument 
stammte aus dem Nachlass von Sani-
tätsrat Dr. Scherf. Es war also ein Flügel 
mit geschichtlichen Bezügen. Trotz der 
hohen Sanierungskosten stimmten die 
Mitglieder zu. Zweckgebundene Spen-
den folgten, sodass die Aufbereitung 
in Angriff genommen werden konnte. 
Der Yamaha-Flügel im Haus des Gastes 
wurde dem Kulturkreis vom Verkehrsver-
ein übereignet. Somit besaß der Verein 
alsbald zwei Flügel. Klavierkonzerte auf 
zwei Flügeln und sogar mit acht Händen 
waren ab da ein Monopol, das so nur we-
nige kulturtreibende Vereine zu bieten 
haben dürften.

Die Geburtsstunde 

des Kulturkreises Bad 

Orb e.V. schlug am 

Abend des 7. Juni 1995 

im Haus des Gastes.

Die Passionsspiele zählen zu den eindrucks-
vollsten Aufführungen der Theatergruppe 
„Peter von Orb” im Kulturkreis.

Klavierkonzerte auf 

zwei Flügeln und sogar 

mit acht Händen sind 

ein Monopol, das so nur 

wenige kulturtreibende 

Vereine zu bieten 

haben dürften.

Am Randes des Vorspessarts, aber mitten im Rhein-Main-Gebiet gelegen, lädt 
Hasselroth ein zum Spazierwandern: die neuen Spessartspuren „Niedermittlauer 
Berkopp Runde“ und „Neuenhaßlauer Ysenburg-Runde“ oder die Spessartspur 
„Oberrodenbach – Dicke Tanne und Edelweißhütte“ stehen zur Auswahl.  An Sonn-
tagen im Sommer bietet die Edelweißhütte in Gondsroth ab 10:30 Uhr Essen und 
Trinken an. Den 71. Europäischen Kulturweg „Adel-Löwen-Diamanten“, der durch 
ganz Hasselroth führt, kann man auch mit dem Fahrrad abfahren. Ein Besuch lohnt 
sich – auch im Internet unter www.hasselroth.de.

Rathaus am Bodo-Käppel-Platz 1 in 63594 Hasselroth,
Ortsteil Neuenhaßlau, Telefon 06055 – 8806-0

Hasselroth erwandernGROßE
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Gelnhausen
Bahnhofstraße 14

www.berting-schuhe.de

GROßE

DURCH

WARENSTAU DER CORONA-KRISE!

LAGERRÄUMUNG

GROßE

DURCHWARENSTAU DER CORONA-KRISE!

LAGERRÄUMUNG



 70 71 

Heimatspiel „Peter von Orb“ 
1999 auf die Bühne gebracht

Im März 1997 kandidierte Norbert Hart-
mann nicht mehr für den Vorsitz. Er wurde 
mit Dank verabschiedet und blieb dem 
Verein bis heute treu. Vorsitzender wur-
de Werner Johanns, der dem Kulturkreis 
seitdem vorsteht. Dessen vorheriges Amt 
als Schriftführer übernahm das Beirats-
mitglied Elsbeth Ziegler. Sie protokol-
liert auch heute noch die Sitzungen und 
formuliert die Pressemitteilungen. „Füh-
rungswechsel nach zwei Jahren“, hieß es 
in der GNZ und „Mitgliederzahl verdop-
pelte sich/Klingelbeutel kreist für Flügel“. 
Bereits 1997 berichtete Ulrich Freund, da-
mals Beiratsmitglied, über die Fortschrit-
te in Richtung Planung einer Freilichtbüh-
ne. Erst viele Jahre später konnte sie als 
Waldbühne im Haseltal realisiert und im 
Juli 2014 eingeweiht werden. 

1999 wurde das Heimatspiel „Peter von 
Orb“ erstmals nach 40 Jahren wieder 
auf die Bühne gebracht. Regie führte Dr. 
Armin Leistenschneider. Und die Mitwir-
kenden hatten so viel Freude am Tun, 
dass sie weitermachen und eine Theater-
gruppe gründen wollten. Ende des Jah-
res fand die Gründung statt, und Anfang 
2000 kam die Theatergruppe „Peter von 
Orb“ als eigenständige Spartenabteilung 
zum Kulturkreis. Sie hat als qualifiziertes 
Amateurtheater längst besondere Kapitel 

im Buch der Freilicht- und Kammerspiele 
der Rhein-Main-Region geschrieben – mit 
Klassikern und modernen Stücken, zuletzt 
mit der „Tochter des Salzsieders“ auf der 
Holzhofbühne. Als Regisseur inszeniert 
seit zehn Jahren Michael Heim, und Eber-
hard Eisentraud ist seit Jahren Abtei-
lungsleiter. Heinrich Schweitzer, der den 
Anstoß für die Holzhof-Festspiele gab, 
wurde wegen seiner Verdienste 2000 zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

2001 konnte das 100. Mitglied begrüßt 
werden, und Dr. Alphons Engel wurde 
das zweite Ehrenmitglied. Weitere Spar-
tenabteilungen kamen – und gingen 
auch wieder. Eine Spartenabteilung war 
ab 2003 der „Märchen- und Sagenkreis“ 
unter der Abteilungsleitung von Ulrich 
Freund. Zahlreiche Veranstaltungen sorg-
ten immer wieder für volle Häuser oder 
Scheunen, wo mehrere spektakuläre 
Märchenabende stattfanden. Märchen 
wurden auch an besonderen Orten er-
zählt, darunter bei der Polizei und in der 
VR-Bank, im Wasserspeicher und in der 
Fleischmannhütte. Mehrfach erzählten 
Mitglieder auch im Kurpark bei den „Lich-
termeeren“. Ehrensache, dass oft auch 
die Waldbühne einbezogen war oder das 
Haus des Gastes. Märchen und Sagen mit 
der Familie Freund und Gast-Erzählern 
gibt es weiter beim Kulturkreis. Der ei-
gentliche Märchenkreis wurde nach über 
14 Jahren aufgelöst. Besondere Akzente 

setzten seitdem die regelmäßigen „Mär-
chen der Weltliteratur“ im Ausstellungs-
haus Obertor. 

Beim 10-jährigen Jubiläum blickte Werner 
Johanns 2005 bereits auf 300 Veranstal-
tungen zurück, kreuz und quer zwischen 
klassischer Hochkultur und profiliertem 
Kabarett, zwischen Altmeistern der Mu-
sikszene und jungen Talenten.  „Die Ein-
stellung zur Kultur ist für mich ein Spiegel 
der inneren Werte des Menschen. Und Ihr 
Programm ist das reinste Wohlfühlpro-
gramm abseits aller Politik“, gratulierte 
Stadtverordnetenvorsteher Heinz Grüll.

Kulturkreis verzeichnete im März 
sein 200. Mitglied

2006 kam der Kirchenchor der katholi-
schen Gemeinde als „Chor St. Martin im 
Kulturkreis“ als Spartenabteilung hinzu 
und brachte damit einen guten Mitglieder-
zuwachs. Das letzte Konzert „Musik des 
Himmels“ war gleichzeitig der Abschied 
vom langjährigen Dirigenten Helmuth 
Smola. Zwischen 2006 und 2014 wurden 

große Werke einstudiert und aufgeführt, 
darunter „Ein deutsches Requiem“, das 
„Weihnachtsoratorium“ oder die „Pau-
kenmesse“. Der Chor bestand knapp 
70 Jahre. Einer der Hauptgründe für die 
Auflösung war die Überalterung. Mehrere 
Chor- und Märchenkreismitglieder kün-
digten nach Ende der jeweiligen Abteilun-
gen ihre Mitgliedschaft. Dennoch wächst 
und gedeiht der Kulturkreis. Im März 2020 
konnte das 200. Mitglied begrüßt werden. 

Irmgard Mack hatte 1994 die Kinder- und 
Jugendliteraturwoche ins Leben geru-
fen. Seit seiner Gründung wurde sie vom 
Kulturkreis unterstützt, vor vielen Jahren 
verantwortlich übernommen und von ihr 
mit Leben gefüllt. 2009 kandidierte Irm-
gard Mack nicht mehr für das Amt der 
stellvertretenden Vorsitzenden. Für ihren 
Einsatz wurde sie mit der Ehrenmitglieds-
würde ausgezeichnet. Seit 11 Jahren ist 
ihre Nachfolgerin als stellvertretende Vor-
sitzende, Antje Kramer, für die alljährliche 
Woche verantwortlich und füllt sie mit 
Lesungen, Schreibwerkstätten und Litera-
turveranstaltungen.

Vorstand im Jubiläumsjahr 

v. l.:

hinten: Michael Heim, 

Antje Kramer, Werner 

Johanns, Elsbeth Ziegler, 

Eberhard Eisentraud

vorne: Bernhard Hess-

berger, Dr. Andrea Junk, 

Rosemarie Prehler

Vorsitzender: 
Werner Johanns

Stellvertretende 
Vorsitzende: 
Antje Kramer

Kassenchefin: 
Rosemarie Prehler

Schriftführerin: 
Elsbeth Ziegler

Abteilungsleiter 
Theatergruppe 
„Peter von Orb“: 
Eberhard Eisentraud 

Beisitzer: 
Dr. Andrea Junk und 

Bernhard Hessberger 

Regisseur  
Theatergruppe: 
Michael Heim

Der Kulturkreis sorgt 

im Kulturkalender 

der Kurstadt und der 

gesamten Region 

immer wieder für 

besondere Akzente 

und deckt mit seinen 

Aktivitäten ein breites 

Band an Kultur-

angeboten ab.

Die Hessische Energiespar-Aktion (www.energiesparaktion.de)
ist ein Angebot der LandesEnergieAgentur Hessen GmbH.

Energiekosten senken.
Immobilienwert steigern.
Klima schützen.
Die LandesEnergieAgentur Hessen GmbH:
Ihre Partnerin für Energieberatung
bei Wohngebäuden.

Kostenlose Energie-
impulsberatung:
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2017 erhielt Altlandrat Erich Pipa die Eh-
renmitgliedswürde des Kulturkreises. Er 
hat sich in seiner Dienstzeit sehr intensiv für 
den Verein und die Holzhof-Festspiele ein-
gesetzt. Auch sein Vorgänger Karl Eyerkau-
fer und der amtierende Landrat Thorsten 
Stolz sind dem Verein und der Theatergrup-
pe immer gewogen. Der Kulturkreis sorgt 
im Kulturkalender der Kurstadt und der ge-
samten Region immer wieder für besonde-
re Akzente und deckt mit seinen Aktivitäten 
ein breites Band an Kulturangeboten ab.

Schon bald nach Gründung startete die 
Reihe „Meisterschüler musizieren“, die 
jungen Künstlern, vorwiegend Studenten 
oder Absolventen der Musikhochschu-
le Frankfurt, ein Podium verschafft. Ein 
hoch geachteter Dauerbrenner ist die 
Kunstausstellung „Dialog der Elemente“, 
die alljährlich zahlreiche Besucher anzieht 
und so beliebt ist, dass sich stets weitaus 
mehr Künstler bewerben, als angenom-

men werden können. Im Corona-Jahr 
2020 musste der „Dialog“ erstmals ab-
gesagt werden. Besonders brachte sich 
alljährlich Klaus Stutzer ein. Und der Vor-
sitzende Werner Johanns ist rund ums 
Jahr mit unzähligen Stunden überall tätig. 
Kulturkreismitglieder haben schon mit 
SPESSARTregional zusammengearbeitet 
und sind beim Stadtleitbild ebenso en-
gagiert wie im Arbeitskreis „Stolperstei-
ne“ und weiteren Arbeitskreisen. Werner  
Johanns bemühte sich bereits vor weit 
über 20 Jahren um die Schaffung eines 
Kulturbahnhofs und die Installierung einer 
Kulturstiftung und ist immer noch „dran“.

Facettenreiches Angebot 
seit dem Bestehen

Seit Bestehen hat der Kulturkreis „viele Stei-
ne ins Rollen gebracht“ und kann auf ein 
facettenreiches Angebot zurückblicken, da-
runter Literaturherbste und -frühlinge, Vor-

Märchenabend 

in Ackers Scheune.

2006 „Marquise von O.”  
Turmalin Theater

„Besuch der alten Dame” 
mit Liveorchester

Wächtersbach – Lebenswerte Messestadt
Wächtersbach wurde erstmals im Jahre 1236 erwähnt; 
damals unter dem Namen Weychirsbach, woraus sich der 
heutige Name entwickelte. Bereits 1404 wurden Wäch-
tersbach die Stadtrechte verliehen. Wächtersbach hat eine 
wunderschöne Altstadt, in der auch Altstadtführungen 
angeboten werden. Die „Keramik-Stadt“ ist Namensge-
ber der weltweitbekannten Wächtersbacher Keramik. In 
der Kernstadt und den Stadtteilen existieren drei Museen 
zur Heimatgeschichte. Elf Rad- und Wanderwege führen 
um Wächtersbach herum. Viele kulturelle Ereignisse, 
wie Märkte, das BierMeilenFest, der Kunstsalon, die Kul-
turreise und auch das durch CO2-neutral beheizte Fa-
milienbad laden nach Wächtersbach ein. Wächtersbach 
verfügt zudem über eine erstklassige Anbindung an die 
BAB 66 und, durch den barrierefreien Bahnhof, an die 
Kinzigtal-Bahn Frankfurt am Main - Fulda.

Schlossführungen unter 
www.schloss-waechtersbach.de

Stadt, Land, Schloss
Schloss Wächtersbach ist „wachgeküsst“
Schloss Wächtersbach ist die Geburtsstätte der Stadt. Es 
geht zurück auf Kaiser Barbarossa, der im 12. Jahrhun-
dert hier eine Jagd- und Sicherungsburg errichten ließ. 
Nach und nach siedelten sich um dieses Bauwerk Bauern 
und Bedienstete an, die damit den Ort indirekt gründe-
ten. Durch mehrere Umbauten zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts entwickelte sich aus der ehemaligen Wasserburg 
die heutige Vierflügelanlage, in der die fürstliche Familie 
Ysenburg und Büdingen residierte. Ein Brand im Jahr 
1939 zerstörte Teile des historischen Bauwerks. Schloss 
Wächtersbach wurde wiederaufgebaut, die fürstliche 
Familie verließ jedoch Wächtersbach. Darauffolgend be-
herbergte die ehemalige Fürstenresidenz verschiedene 
Organisationen bis es schließlich seit Ende der 70er Jah-
re leer stand. 2016 ging das Schloss in das Eigentum der 
Stadt Wächtersbach über, die es von 2017 bis 2020 sanier-
te. Nun beherbergt es das Rathaus. Viele Hochzeiten fin-
den seitdem in der wunderschönen ehemaligen Schloss- 
Kapelle statt. Ein Restaurant mit Veranstaltungssaal und 
Biergarten soll 2021 eröffnet werden. Mittelfristig wird 
sich auch rund um Schloss Wächtersbach weitere Infra-
struktur ansiedeln und neuer Wohnraum entstehen.

träge, Buchvorstellungen, Sonaten- und Lyrikabende, „Kelti-
sche Harfe“ im Helvetia-Keller, Kabarett im Alfons-Lins-Haus, 
„Flämisches Doppelvirginal“ im Haus des Gastes, Chansons 
im Café Burgring, Lyrik und Saxophon, Kabarett mit „Piano 
Paul“ und Uschi Flacke, Harfe und Flöte, Blechbläser-, Lie-
der- und Klavierabende, Lautenmusik des Barock, Waldhorn 
und Klavier, Matineen und Soireen, „Railroad Romance“ mit 
den „Hoboes“, Museumskonzerte, Serenaden- und Akkor-
deon-Konzerte auf dem Holzhof, Labyrinth-Veranstaltungen, 
Lesungen, Foto- und sonstige Ausstellungen, Szenisches mit 
dem Turmalin Theater, Kreisler- und Kästner-Abende. Ganz 
unterschiedlich war bisher auch das Angebot der Waldbüh-
nenveranstaltungen, darunter Konzerte, Lesungen mit und 
ohne Musik, Mitsing-Nachmittage oder Märchenstunden, 
und auch Gottesdienste gab es hier schon.

Veranstaltungen mit anderen Vereinen blieben nicht 
aus, darunter „Sängerlust“, Lions-Club, Heimat- und Ge-
schichtsverein. Die Theatergruppe wird auch von THW, 
„Viktoria“, Turnverein, Opernakademie, AWO und weite-
ren Vereinen und Gremien unterstützt. Ebenso wie mit 
der Stadtverwaltung gestaltet sich auch die Zusammen-
arbeit mit der Bad Orb Kur GmbH bestens. Wie üblich 
sind die kulturellen Veranstaltungen nur in den seltens-
ten Fällen kostendeckend, und so freut sich der Kultur-
kreis über verlässliche Sponsoren, die seit Jahren den 
Verein und seine Ziele unterstützen.

Erstmals lud der Kulturkreis 2020 zu einem Neujahrsemp-
fang mit Rück- und Ausblicken sowie Musik und Märchen 
ein. Schirmherr des Jubiläumsjahres ist Landrat Thorsten 
Stolz. Leider müssen nicht nur die Jubiläumsveranstaltun-
gen des Kulturkreises verschoben werden, sondern auch 
alle weiteren Veranstaltungen, die für 2020 geplant waren. 
Das betrifft beispielsweise auch die „Kleine Holzhof-Büh-
ne“ der Theatergruppe „Peter von Orb“, die nun für Juni/
Juli 2021 in Planung ist. Die Corona-Krise trifft alle.

Elsbeth Ziegler
Fotos: Elsbeth Ziegler/Archiv

Die Waldbühne bietet facettenreiche 

Aufführungen im Freien.
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MÖCHTEN SIE IN UNSERER  
NÄCHSTEN AUSGABE  
DABEI SEIN?

Gerne informieren wir Sie dazu!

Zubereitung

Butter oder Margarine geschmeidig rühren, nach und 
nach Zucker und Vanillin-Zucker unterrühren bis eine 
gebundene Masse entstanden ist. Eier nach und nach 
unterrühren, Rum hinzufügen. 

Mehl mit Backpulver, Kakao und Zimt mischen, sieben 
und portionsweise abwechselnd mit Schokoladenras-
peln und Mandeln unterrühren. Zuletzt den Rotwein 
unterrühren und den Teig in eine gefettete Kastenform 
füllen. 

Bei 180 °C (vorgeheizt) 60–70 min backen.

Zubereitung

Eier trennen, die Eiweiße mit je einer Prise Salz und Zucker zu festem 
Schnee schlagen und kurz kalt stellen. Die Eigelbe in einer großen 
Schüssel mit Bier, Salz, Öl und Mehl zu einem zähen Teig verrühren 
und den Eischnee vorsichtig unterheben.

Camemberts jeweils in Viertel schneiden und – wenn man möchte – in 
jede Spitze einen Einschnitt machen und eine entsteinte Sauerkirsche 
stecken. Die Käsestücke in die Masse heben und langsam schwim-
mend im Fett einige Minuten ausbacken. Dabei ab und zu drehen 
oder mit heißem Fett übergießen, die Camemberts müssen schöne, 
volumige Kugeln ergeben. Danach kurz auf Krepp ablaufen lassen. 
Dazu passen wunderbar Butter, Preiselbeeren oder ein Kräuterdip 
und frisches Baguette. Wer möchte, kann im Fett noch einige Petersi-
liensträußchen frittieren (Vorsicht, Spritzgefahr!) und dazugeben.

RotweinkuchenCamembert in Bierteig  

Zutaten

250 g weiche Butter oder Margarine 
125 g Zucker 

1 P. Vanillin-Zucker 
4 Eier 

2 EL Rum 
250 g Weizenmehl 
1/2 P. Backpulver 
3 TL Kakaopulver 

1 TL gemahlener Zimt 
150 g Schokoladenraspel 
100 g gehobelte Mandeln 

1/8 l Rotwein 

Zutaten

5 Eier
Salz und Zucker

250 ml Bier
1 Prise Salz

1 EL Öl
350 g Mehl

4 runde Camemberts

» Hmmmm ... 
… schmeckt einfach 
subber legger! «

Das Rezept wurde von Reiner Erdt, Hotel Zur Krone, Ronneburg-Hüttengesäß, zur Verfügung gestellt. www.hessenkrone.deEin altes Hausrezept aus Reiner Erdts Lehrbetrieb Fritz Rühl, ehemals Gasthaus Zum Löwen, Gelnhausen.

Die Erlebnis-Gourmet-Küche
in Rodenbach

www.kochakademie.info
Tel.Nr.: 06184 - 51287 - Email: info@kochakademie.info

Koch - und Grillkurse - Firmen- und Familienevents

Wir schaffen den exklusiven Rahmen für Ihr
geschäftliches oder privates Koch-, Grill- und
Schlemmerevent. Profi-Köche, Profi-Küche,
regionale Produkte und perfekte Organisati-
on sind die Zutaten für ein unvergessliches
Erlebnis. Wenn Sie Genuss und Gemein-
schaft verbinden möchten, sind Sie bei der
Kochakademie genau richtig.
Planen Sie rechtzeitig Ihre Jahresendveran-
staltung.

Herberts  
Meisterstück
Foodtruck für Hessentapas

Mühlhof 14 
63594 Hasselroth / Gondsroth
Mobil 0178 - 608 20 03

herbertsmeisterstueck@web.de
www.herbertsmeisterstueck.de
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» Bis zur nächsten Ausgabe. 
   Ich freu mich schon auf Euch! «
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